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Wirth und Frick.
Will sich das Reich mit Thüringen vergleichen ?

Leipzig . 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Dorsitzeade des Staatsgerichlshoses für das Deutsche Reich ,

Reichsgerlchlspräsidcnt Dr . Rumke , hat die Parteien in der

Sireitsache Reich — Thüringen auf Montag , den 22. De¬

zember . zu einer Aussprache nach Leipzig gebeten . Er beabsichtigt
den Parteien einen vergleich vorzuschlagen und mit ihnen
über diesen Vorschlag zu verhandeln .

Beschwerde gegen das Saatfelder Verbot .

Weimar , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der gegen das Verbot des sozialdemokratischen

„ Saalfelder Volksblatts " beim Innenministerium in
Weimar eingelegten Beschwerde ist nicht stattgegeben worden . Der
Verleger des Blatts hat daraufhin beim Reichsgericht gemäß § 9 des
Gesetzes zum Schutze der Republik Beschwerde gegen dos Verbot
erhoben .

Aus der Zeugniszwangshast entlassen .

Weimar , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Redakteur des sozialdemokratischen Gothaer „ Volks -

freund " . Töpfer , der am Donnerstag in Zeugniszwangshaft
genommen worden war , weil er sich geweigert hatte , in dem Polizei -

Tardieus Niederlage .
Steeg hat bis Mitte Januar Ruhe .

Paris , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die diktatorische Ueberhcblichkeit Tardieus scheint nach dem

knappen Sieg des Kabinetts Steeg einen schweren Schlag
erlitten zu haben . Die Legende von der Allmacht und der Unfehl -
barkeit Tardieus ist , wie der sozialistische „ Populaire " am Freitag
mit Recht feststellte , vernichtet .

Betrachtet man das Abstimmungsergebnis genau , so ist fesizu -
stellen , daß die Regierung Steeg neben de » sozialistischen und den
radikalen Stiinmen nur die Unterstützung von drei Mann aus
dem Lager der sogenannten radikalen Linken ( Gruppe Loucheur , die

einst im Linkskartcll mitgearbeitet hat und obwohl ihr Führer
Loucheur dem Kabinett angehörte ) und nur fünf Stimmen aus dem

Lager der republikanischen Linken ( Gruppe Tardieu ) erhalten hat .
Die Tardieu - Anhänger haben also ihr Maximum aufgebracht
und sind doch geschlagen worden . Allerdings haben sich 33 Ab -

geordnete der Stimme enthalten , und zwar hauptsächlich die
wilden und die der Loucheur - Gruppe . Voll Wut stellt die Rechts -
presse am Freitag fest , daß es Steeg ein leichtes sein werde , die
33 Unentschiedenen zu sich »herüberzuz ! ehen , zumal er noch ein halbes
Dutzend Minister - und Unterstaatssekrelärposten zu besetzen habe .

w e i Mann aus dem Lager der radikalen Linken haben übrigens
ihre Abstimmung bereits berichtigt , so daß die Mehrheit Steegs
inzwischen auf 9 Stimme » gestiegen ist .

Dazu kommt aber , daß Tardieu in seinem Kampfeseifer und in

feiner Rücksichtslosigkeit in der Wahl der Mittel das Maß des
Erlaubten doch überschritten Hai . Selbst der „ Paris Midi " , der

keineswegs im Lager der Linken steht , wirft Tardieu vor , daß er bis

zum ekelhaften Verrat " gegangen sei , zu den „niedrigsten
Intrigen " gegriffen und damit in der Kammer ein wüstes Chaos
hervorgerufen habe , in dem keine ernschaste Arbeit mehr geleistet
werden könne . Der „ Temps " gibt dem Kabinett Steeg die aller -

dings „schwierige Chance " , seine Mehrheit nach rechts bis ins Lager
der Tardieu - Gruppe hinein zu vergrößern . Allerdings müsse er sich
dazu von der „ Diktatur der Sozialisten " freimachen , die
ihm zwar einmal zum Siege verholfen hätten , aber keine dauerhaften
Bundesgenossen seien .

Inzwischen hat Steeg nach seinem ersten parlamentarischen Sieg
die Kammer am Freitag in die Ferien geschickt . Er hat damit
bis zum 13 . Januar Zeit und Ruhe , sein Kabinett auszubauen .

Nykow endgüliig abgesagi .
Molotow sein Nachfolger .

Moskau , 19. Dezember .

Di « Zentrokexekutive der Sowjetunion enthob den Borsitzenden
des Volkskommissariats der Sowjetunion R y k o f f feinem Wunsch «

gemäß seines Postens und ernannte M o l o t o f f zu feinem

Nachfolger .

London protestiert nicht mehr .
London , 19. Dezember .

Einer Mitteilung des Unterftcatssekrelärs Dalton im Unterhaus

zusclge erwartet die englische Regierung von Moskau keine Antwort

auf ihre letzten Einsprüche in Moskau wegen der angeblich beabsich -

streit Thüringen — Reich gegen mehrer « Landespolizeibeamte «ine

Zeugenaussage zu . machen , ist am Freitag aus der chaft ent -

lassen worden . Vorher wurde Töpfer nach einer Rücksprache mit

seinem Rechtsanwalt vernommen .

Kränzen baut llnterstützungskähe ab .

Im Freistaat Braunschweig hatte in den letzten drei Iahren
die sozialdemokratische Regierung im Winter eine Bei -

Hilfe von lö M. für den tßauptunterstützungsempfiin -
ger , von 19 M. für die Ehefrau und von 7 M. für jedes Kind ,
gezahlt . Jetzt hat Braunschweig ein « Naziregierung . Obwohl
die Nationalsozialisten in den letzten Iahren stets eine höhere Bei -
hilf « als die Sozialdenwkraten gefordert hatten , brachte der Nazi -
iimenminister Dr . Framzen im Braunschweigischen Landtag eine
Vorloge «in , nach der nur 9, 4 und 3 M. U n t e r st ü tz u n g ge -
zahlt werden sollen . Di « Sozialdemokratie beantragte wieder die
alten Sätze zur Auszahlung zu bringen . Ihr Antrag wurde jedoch
von den bürgerlichen und Nazistimmen abgelehnt .
Daraufhin stimmte die Sozialdemokratie einem Naziantrag zu, der
die von ' Fronzen vorgeschlagenen Sätze enthält .

Die Arbeiter , die am 14. September den Nazis nachgelaufen
sind , werden jetzt wohl allmählich einsehen , was für eine Dummheit
sie gemacht sjabenl

tigten Intervention Englands , die in dem Industrie - Prozeß «ine
große Rolle spielte . Ferner gab der Regierungsvertreter zu, daß er
in dein Urteilswortlaut , wie er ihm in englischer Sprache vorliege ,
keine direkten Anschuldigungen finden könne . Die mittelbaren Hin -
weise gäben keinen genügenden Grund für weiter « Schritte der eng -
tischen Regierung im gegenwärtigen Augenblick . Die englische Regie -
rang beabsichtig « also , diesen Fall hiermit als erledigt zu betrachten .

Revolutionäre stellen sich selbst .
Ki - onco kündigt Rückkehr an .

London . 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Madrider Korrespondent des „ Daily Herald " berichtet seinem

Blatt : „ Die beiden sozialistischen Führer Fernando de Las
Rios und Largo Caballero , zwei Hauptträger der revolu -
tionären Bewegung , haben sich am Freitag freiwillig der
Madrider Polizei gestellt , um dadurch ihre Solidarität
mit den anderen gefangenen Republikanern zu bekunden . Trotz ihrer
bekannten Roll « bei dem Aufstand waren die beiden Sozialisten nicht
verhaftet worden , weil die Regierung dadurch Sympathien bei den

Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Partei zu erringen suchte .
Die Antwort darauf war die Selbstftellung der beiden Sozialisten " .

Major Franco sandte aus Portugal ein Telegramm nach Madrid ,
er habe seine Handschuh « und seine Mütze vergessen , die er sich b a l d

zu holen gedenke .

Das schweizerische Parlament hat die Schlüsselzahl für die
Wahl eines lllationolrats van 29 9<X> aus 22 999 erhöht und die
Amtsdauer des Nationalrats von 3 aus 4 Jahre verlängert . Die
Soziajdemakraten stimmten gegen beide Dorlagen .

Groß ®

Kundgebung !
gegen Kulfurreaktion

und Kriegsgefahr
am Sonntag , dem 21 . Dezember 1930 ,

mittags 12 Uhr , auf der großen Wiese

im Humboidthain .

Redners Clara Bohm - Schuch , Arthur Crispien ,
Hermann Harnisch , Kurt Heinig , Carl Litke ,
Dr . Kurt Löwenstein , Otto Meier .

Parteigenossen i

Sorgt für Massenbesuch !

Wer hak den Krieg gewonnen ?
Die internationale Schuldenverflechiung .

Von Kurt . Heinig .

Ist es überhaupt schon entschieden , welches Land den

Weltkrieg verloren hat ? Die Nationalsozialisten sind mit der

Antwort rasch fertig : die Kommunisten beinahe ebenso schnell .
Soweit dem Bürgertum bei seiner jämmerlichen Angst vor dem

Rechtsradikalismus überhaupt noch Zeil zum Nachdenken
bleibt , meint es , daß die verlorenen Gebiete und oie Kriegs -
schuldenlast die Antwort doch deutlich genug geben .

So einfach ist die Beantwortung unserer Frage aber

gar nicht .
In den sogenannten Siegerländern England ,

Belgien , Italien haben wir seit Iahren riesenhafte Ar -

b e i t s l o s i g k e i t : in England waren schon im Juni dieses
Jahres sechzehn Prozent aller von der Arbeitslosenversicherung
erfaßten Personen ohne Arbeit . Aber auch in jenem Lande ,

dem letzten Endes alle europäischen Kriegsschulden in erheb -
lichem Maße zufließen — die Vereinigten Staaten von

Amerika — , hungert jetzt ein Arbeitslosenheer , das zwischen
fünf bis acht Millionen geschätzt wird .

Im Paradies Rußland wurden im Jahre 1929 amt -

lich noch regelmäßig 1,3 bis 1,8 Millionen Arbeitslose ge¬
meldet . Jetzt ist die Arbeitslosigkeit „abgeschafft " , der Ar -

beitslose wird nicht mehr gezählt und nicht mehr unterstützt .

Auch in den nach dem Kriege neu gegründeten Staaten

hat , trotz der ihnen zugefallenen deutschen und österreichischen
Gebiete die Arbeitslosigkeit verheerenden Umfang ange -

nommen . Das gleiche gilt für die im Kriege neutral gc -

wesencn Länder .

Man sieht mit Ausnahme von Frankreich , das schon in

der Vorkriegszeit Zuwanderung fremder Arbeitskräfte nötig
hatte , daß es überall in der Nechkriegswelt an Arbeit fehlt .
Wir haben auf dem Erdball heute wahrscheinlich zwischen
fünfzehn bis zwanzig Millionen Arbeitslose .

D e u t s ch l a n d seufzt unter seinen Schuldenlasten , im

besonderen unter dem Poung - Plan . Aber England hat

Kriegsschuldenforderungen an Frankreich , Italien , Rumänien .

Südslawien , Portugal und Griechenland und Kriegsschulden -
Verpflichtungen gegenüber den Vereinigten Staaten . Frank -
reich hat Kriegsschuldenforderungen an Rumänien , Süd -

slawien und Griechenland , denen Kriegsschuldenverpslichtungcn
gegenüber England und den Vereinigten Staaten stehen .
Ebenso haben Italien und Belgien Kriegsschuldcnverpflichtun -
gen gegenüber England und den Vereinigten Staaten .

Die Vereinigten Staaten von Amerika

haben für 1929/39 in ihrem Ktaatsetat eine Einnahme von

3,84 Milliarden Dollar . In dieser Summe sind selbstverständ -
lich die aus Europa zufließenden Schuldenrückzahlungen ent -

halten . Zur Berzinfung und Tilgung ihrer eigenen Schulden

verbrauchen die Bereinigten Staaten jährlich 1,19 Milliarden

Dollar von ihren Einnahmen . Für den Beteraneistonds
( Unterstützungen und Versorgungen von Kriegsteilnehmern
und Hinterbliebenen ) haben die Bereinigten Staaten 423 Mil -

lionen Dollar jährlich auszugeben . Rechnet man diese beiden

Kriegslasten zusammen , so „ ergibt sich eine jährliche
L e i st u n g s p s l i ch t der Vereinigten Staaten in Höhe von

— umgerechnet — , 6,5 Milliarden G o l d m a r k bei

einer Gesamtstaatsausgabe von 16,6 Milliarden Goldmark .

Von dem Kriege hatte Großbritannien eine

Staatsschuld von 13,3 Milliarden Mark . Ende 1929 betrug
die Staatsschuld 153,5 Milliarden Goldmark . Der größte Teil

dieser Schulden stammt aus den Kriegs - und Nachkriegsan -
leihen , nämlich 88 Milliarden Mark .

Frankreich hatte vor dem Kriege eine Staatsschuld
von insgesamt 27,8 Milliarden Mark , jetzt hat Frankreich eine

Schuldenlast von 463 Milliarden Papierfranken oder 76 Mil -

liarden Goldmark . Diese Schuld ist durch die Entwertung des

Franken auf den jetzigen Betrag herabgesunken .
Die Staatsschuld Belgiens betrug vor dem Kriege

4 Milliarden Goldmark : sie beträgt jetzt 6,5 Milliarden Gold -

mark : auch hier hat die Inflation die Papierschuld ( 55,4 Mil -

liarden Franken ) zusammenschrumpfen lassen .
Die Staatsschuld Italiens betrug vor dem Kriege

12,8 Milliarden Goldmark , sie beträgt jetzt 33,4 Milliarden

( 151,9 Milliarden Papierlire ) .
Bei den vorstehenden Schuldenzisfern sind die söge -

nannten politischen Schulden gegenüber dem Aus -

lande , also im besonderen die Abzahlungen an die Vereinigten
Staaten mit der inneren Staatsschuld , den inneren Anleihen
der einzelnen Länder zusammengezählt . Frankreich und

Belgien werden die letzte Rate ihrer inneren Kriegsschulden
in den Jahren 2093 und 2913 getilgt haben ! Die äußere »



Hakenkreuzier Feder gesteht .
Er gibt zu , daß nationalsozialistische Anträge im Reichstag Ltnsinn sind .

Kriegsschulden aller am . Zerlege beteiligt gewesenen Staate »

laufen bis zum Jahne 1988 !

Aber die großen am Kriege beteiligt gewesenen Länder

sind nicht nur durch Staatsschulden gegenseitig verflochten .
Der Handel and das Kapitalgeschäft bindet sie ebenso an -

einander .

Deutschland hatte im Jahre 1913 eine reine Waren -

einfuhr ( SpezialHandel ) von 10,8 Milliarden und eine reine

Warenausfuhr von 19,1 Milliarden Mark . Im Jahre 1929

hatten wir einen Außenhandel , der sowohl in der Einfuhr wie

in der Ausfuhr nahezu je 14 Milliarden Mark erreichte . Mit

der Handelsverflechtung entstehen internationale Kapitalbe -
Ziehungen . In Form von turzfrjstigen Forderungen �Wechsel )
und als langfristige Anlage wandert in tausend verschiedenen
Formen das Kapital von Land zu Land .

Am 3V. Juni 1939 hatte Deutschland zwischen 113 bis

12,3 Milliarden Mark kurzfrisijge kommerzielle Auslands -

schulden . Dazu kamen 9. 1 Milliarden Mark langfristige Aus -

landsschulden und 6 Milliarden sonstige ausländische Anlogen
in Deutschland . Diesen insgesamt 26,4 bis 27,4 Milliarden

Goldmark ausländischer Anlagen in Deutschland standen
zwischen 9 bis 11 Milliarden kurz - und langfristiger deutscher
Auslandsanlagen gegenüber : darin sind jene zwei Mil -

I i a r d e n Mark , die nach dem 14 . September wegen des

nationalsozialistischen Geschreis nach dem Ausland ge -

flüchtet sind , oder vom Ausland als Kredit zurückgezogen
wurden , noch nicht enthalten .

Die Zahlen zeigen , daß die ganze Welt , im besonderen
aber Europa unter der Last der Kriegskosten und der Arbeits -

lofigkeit leidet . Das ist ein ausreichender Grund , um den

Staaten klar zu machen , daß sie sich vertragen sollen . Was

Deutschland an Sonderkriegslasten zu tragen hat , das

schleppen die sogenannten Siegerländcr an der Last gewaltiger

Rüstungsausgaben . Die ganze Welt schreit nach Verständi -

gung und Zusammenarbeit , nach Ruhe und Frieden . D i e

Nationalsozialisten dagegen meinen , wir brauchten
innere politische Unruhen , äuch wenn die Kreditwirtschast
darunter leidet , und außenpolitische Konflikte , damit die Welt

nicht zur Ruhe kommt .

Oer Fall BuUerjahn .
Ein Appell an Staatssekretär Joel .

Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld hat an den Staats «

sekretär des Reichsjustizministeriums , Herrn Dr . Joel , ein

Schreiben über den Fall Bullerjahn gerichtet , in dem

es heißt :
„ Es wird Ihnen bekannt fein , daß ich am 12. Dezember d. I .

den Herrn Oberreichsanwalt auf » Irund neuer Tatsachen , die

ein Wiederaufnahmeverfahren rechtfertigen , gebeten habe ,
die Unterbrechung der Strafhaft beim Reichsgericht zu bsantragen .

Diese Tatfachen bestanden zunächst in einem Brief , den der f r ü h e r « l

französische Leutnant Jost mir geschickt hat ; mit ihm be -

stäügte er vollkommen die der positiven Feststellung des Urteil »

. direkt widersprechend « Mitteilung , die er schon vorher zwei um den

Nachweis von Bullerjahns Schuldlosigkeit bemühten Privatpersonen

gemacht hatte ;

er kenne Lullerjahn nicht , habe ihn nie gesehen und habe ihm

daher auch kein Geld für begangenen Verrat bezahlt .

Mit diesem Brief ist «ine neue Tatsache geschaffen , und der Herr

Oberreichsanwalt hat diesen Umstand , der nach der Strafprozeß -
ordnung zur Wiederaufnahme führen muß , auch in einer Erklärung
anerkannt , die er einem Mitarbeiter der „ Neuen Leipziger
Zeitung ' gegeben hat und die in diesem Blatt am 16. Dezember d. I .

veröffentlicht worden ist : danach würde er sich dafür « in -

setzen , daß Jost als Zeuge vernommen werde , wenn
er vor einem deutschen Gericht erscheinen wolle und wenn es der

Verteidigung möglich fein sollt « , ihn hierzu zu ver -

anlassen .
Ich weiß mich «ins mit Ihnen , Herr Staatssekretär , wenn ich

sage , daß es nie und nimmer die Aufgabe der Verteidigung sein
kann , mit einer fremden Regierung in dem Sinne Fühlung auf »
zunehmen , daß sie dadurch veranlaßt würde , einem ihrer Staats »

ungehörigen die Aussage über Dinge zu gestatten , die er doch nur
im Umkreis amtlichen Wirkens für feine , also die fremde , Regierung
wahrgenommen oder nicht wahrgenommen haben kann . Wenn ich
Sie also bitte , den Herrn Oberreichsanwalt anzuweisen , selbst die
S ch r i t t e z u t u n . die zur Herbeiführung der Genehmigung seitens
der Regierung der Französischen Republlk für die Aussage des ehe -
moligen Offiziers nunmehr notwendig werden , so geschieht dies an »

gestchts der ungeheuren Bedeutung , die das Urteil für den unschuldig
Verurteilten hat , und angesichts des großen Interesses , das die öffent -
lichs Meinung mit jedem Tage mehr diesem Fall entgegenbringt .

Auch der Reichsjustizverwaltung kann es nicht gleichgültig [ ein ,
daß in weiten Schichten des deutschen Volkes die Meinung entsteht ,
es solle ein Unrecht verewigt werden , damit nicht das äußere An -

sehen von Richtern Schickten leide , die , auch wenn die Schuld Buller -

jahns geringeren Zweifeln ausgesetzt wäre , als sie sogar das Urteil
des 4. Strafsenats vom 11. Dezember 1922 vsrmuten läßt ,

dem Verurteilten doch ein wesentliches Verteidigungrecht ver -

kürzt hoben . Ich meine , das durch die Slrasprozeßordnuvg ge -
mShrfclstele Recht des Angeklagt « , , seinem Leschuldiger gegen -

übergestellt zu werden .

Wäre Bullerjahn dieses Recht nicht verkürzt worden , so hätte
die Verteidigung schon in der Hauptoerhandlung Gelegenheit gehabt ,
di « gänzliche Unglaubwürdigteit des Zeugen v. Gontard zu
erweisen . Und wenn der Herr Oberreichsanwalt bis jetzt die Ein »
kleidung jenes Teils des Urteilsspruchs , in dem die Mitteilungen
der damals dem Angeklagten verheimlichten Vertrauensperson nieder »
gelegt waren , für sein « Auffassung ins Treffen führt , daß die Aus »

läge v. Gontords für die Urteilsfindung nicht erheblich ge -
wesen sei , so wird er jetzt seine Auffassung revidieren müssen ,
da ich nachgewiesen habe , daß schon im ersten , auch von der Anklage -
behörde als erheblich bezeichneten Teil des Spruchs mit der Be -
hauptung , Bullerjahn hob « seinen „ Verräterlohn '
in der Wohnung Jost « erhoben , auf da » Zeugnis der
ungenannten Vertrauensperson vorgegriffen worden ist . '

Auf Grund der vorgetragenen Tatsachen fordert der
Brief Anweisung an den Oberreichsanwalt , das Wiederauf «
nahmeoerfabren zuzulassen und die Strafvollstreckung zu
unterbrechen . _

Reichsminister Dr . Curktus ist nach Oberschlesien abgereist , um
sich in Oppeln und Glsiwitz mit den Vertretern der politischen und
Wirtschastskreis « über oberschlestsche Fragen zu besprechen .

Halle ( Saale ) . 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Verlauf einer nationalsozialistischen Versammlung in Halle ,

in der Herr Gottfried Feder , der kürzlich von dem Sozialdemo -
traten Nölting am Rundfunk bedrängte Kleinbürger , sprach , richtete

ein Vertreter der B o d e n r e f o r m e r an den Referenten die Frage ,
wie er sich zu dem von der SPD . im Reichstag eingebrachten

Jnitiatwanirag über Bodenreform stelle . Auf diese für ihn recht

unangenehme sachliche Frage antwortete Feder , daß seine Partei

zwar bodenrcformerischen Bestrebungen nicht gerade unfreundlich

gegenüberstehe , aber wenn etwas von der SPD . komme

und noch dazu als Initiativantrag : schon faul . Man könne sich

ja die Sache noch einmal ansehen , aber wie gesagt , was von der

SPD . stamme : schon faul .
Ein anderer Versammlungsbesucher fragte Herrn Feder nach

verschiedenen InitiativanträgenderNSDAP . im Reichs -

tag , die offensichtlich Unsinn seien . Feder versuchte sich mit

einem Goethe - Zitat aus der Situation zu retten : „ Verstand ist

n u r b e i w e n i g e n z u f i n d e n. ' Als der unbequeme Frager

aber nicht locker ließ , oersuchte er sich herauszureden , indem er

sagte : Er sei nicht der geistige Vater dieser Anträge , er müsse
aber offen zugeben , daß sie Unsinn seien !

Auflösung einer nationalsozialistifchenBersammlung
» Kiel . 19. Dezember .

Gestern abend ist hier ein « Versammlung der Nationalsozialisten
von der Polizei aufgelöst worden . Die Polizei gibt heute hierüber
folgende Darstellung : In der vom Nationalsozialistischen Studenten -
buitd gestern abend in der „ Deutschen Wacht ' veranstalteten öffent¬
lichen Versammlung beschimpfte der Redner den verstorbenen Reichs »
Präsidenten Ebert . Der Redner hatte schon vorher wiederhlKt Aeuße -
rungen getan , die geeignet waren , die verfassungsmäßig festgestellt «
republikanische Staatsform verächtlich zu machen . Da der Dersamm -
lungsleiter die Verstöße gegen das Republikschutzgesetz duldete , wurde
di « Versammlung polizeilich aufgelöst .

Sin Hakenkreuzfchimpfbold wird gezüchtigt .
Sarlsruhe , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Badischen Landtag kam es am Freitag zu
schweren Zusammenstößen und Tätlichkeiten . Im
Verlauf der Besprechung einer Anfrage über Vorgänge an der Um - I
versität Heidelberg bezeichnete der nationalsozialistisch « zugeordnet « j

Vereinbarung im Vankgewerbe .
6 Prozent Kürzung , aber Ausrückung bleibt .

Verlla . 19. Dezember .
In dem Tarifstreit der Bankangestellten ist heut « abend nach

mehrstündigen Verhandlungen folgend « Vereinbarung zustand « ge »
kommen : Der am 21 . Dezember 1920 . ablausend « Reichatarisvertrag
für das deutsche Bankgewerbe wird mit Wirkung vom 1. Januar
1921 bis zum 21 . Dezember 1921 mit folgender Maßgabe ver »

längert : 1. Die Gehaltssätze aller Angestellten und Arbeiter ( 8 21
» und b) und der km § 22 Ziffer 2 genannten Aushilfskräfte
werden um 6 Proz . gekürzt . Die Sozialzulagen
bleiben in der bisherigen Höhe bestehen . 2. Durch da » Auf «
rücken in das nächsthöher « Berufs - oder Dienstjahr mit dem
1. Januar 1931 darf der Gehaltssatz nicht überschritten werden ,
welcher am 31 . Dezember 1929 tariflich maßgebend gewesen ist .
2. An Stell « von Z 32 Absatz 1 Satz 2 tritt folgende Bestimmung :
In der Regel soll der Urlaub zwischen dem 1. April und dem
31 . Oktober liegen . Wird dieser Urlaub auf Verlangen des Arbeit -

gebers in vollem Umfang außerhalb dieser Zeit genommen ,
so erhöht «r sich um drei Tage .

Brüning an die Beamten .
Dertreier der Veamten - Spihenorganisationen beim

Reichskanzler .
Reichskanzler Dr . Brüning empfing gestern Vertreter der Be -

amtenspitzenorganisationen . Der Reichskanzler betonte , daß gerade
in der heutigen schweren Zeit das Berufsbeamtentum die zuver -
lässigste Stütze des Staates sein müsse . Er könne sich nicht vor »
stellen , wie die schweren Ausgaben ohne ein treues und zuver -
lässiges Berufsbeamtentum zu lösen seien . Gegenüber den

vorgetragenen Beschwerden über die laut gewordenen beamten -

feindlichen Angriffe wies der Reichskanzler darauf hin , daß die
Beamtenschaft mit vollem Recht beanspruchen könne , daß die All »

gemeinheü mehr Verständnis für ihre Tätigkeit aufbringe . Namens
der Reichsregierung sprach der Reichskanzler die Erwartung aus ,
daß di « Beamtenschaft nach wie vor unverdrossen ihr « ganz « Arbeit »-

lrast dem Staate hingebe .
Als unverantwortlich bezeichnet « es der Reichskanzler ,

daß den Beamten vielfach ihre Entlohnung , die nur einer an -
gemessenen Lebenshaltung entspreche , mißgönnt werde . Wer
die Dinge wirklich objektiv beurteile , müsse zugeben , daß die heutigen
Bezüge nur bei sparsamster Wirtschaftsführung ausreichend seien .
Die Sanierung der gesamten öffentlichen Hand habe eine Kür «

zung der Beamtengehälter notwendig gemacht , die

angesichts der in gewissem Umfange zweifellos gesteigerten Kaufkraft
des Geldes begründet erscheine . Er vertraue mit der gesamten
Reichsregierung daraus , daß die Beamtenschaft Verständnis dafür
habe , daß auch sie materielle Opfer bringen müsse .

Der Reichskanzler oersicherte am Schluß seiner Ausführungen ,
daß die Reichsregierung die ungerechten Angriffe gegen die Beamten -
lchoft lebhaft bedauere .

_

Die Realsteuersenkung .
Oer RrichSrat genehmigt die Oa ' chsührun sbestimmunien

Der Reich - rat genehmigt « Durch sührungsbe -
stimmungenzurRealsteuersenkung tmRechnungs -
jähr 1931 . Diese Durchführungsverordnung enthält die Vor -
schrift , daß Steuersätze und Nachtragsumlagen , die nach Landesrecht
der Genehmigung bedürfen , nur dann bis zum 31 . Dezember
dieses Jahres als rechtswirksam beschlossen gelten , wenn auch
die Genehmigung bis zu diesem Zeitpunkt schon
erteilt i st. Der Genehmigung wird also keine rückwirkende Kraft

Ä r a f f t die attemnäßigen Darlegungen des Unterrichtsministers
Remmele und eines Reglerungsvertreters als unwahr . Da » Haus
wandte sich daraufhin in stürmischen Entrüstungsrusen gegen den

nationalsozialistischen Abgeordneten , der sofort gegen das Zentrum
eine drohende Haltung annahm und schließlich mit einem Zentrums -

abgeordneten ins . Handgemenge geriet , der ihm mehrere Faust -

hiebe versetzte . Nur mit Mühe gelang es , die beiden Gegner zu
trennen . Die Sitzung wurde unterbrochen . Von der neuen Sitzung
wurden beide Abgeordnete ausgeschlossen .

Llmzugsverbot in Münster .

Münster , 19. Dezember .

Der Regierungspräsident in Münster hat mit sofortiger Wir -

kung bis einschließlich 2. Januar 1931 alle politischen Umzüge und

Versammlungen unter freiem Himmel verboten .

Richt Kommunistenbomben — altes Kriegsgerät !
Pirmasens . 19. Dezember .

Die in den letzten Tagen bei Angehörigen einer k c m m u n i »

stischen Organisation beschlagnahmten Bomben waren be -

kanntlich aus Munitionsvorräten einer Fliegerabwehr -
b a t t e r i e hergestellt , die beim Abzug der deutschen

Truppen nach Kriegsende in « inen Weiher bei

Winzeln versenkt worden waren . Dieser Weiher ist

gestern aus Veranlassung der Behörden genauer untersuch :
worden . Es wurden 81 Granaten zutage gefördert .
Außerdem fand man einen Militärkarabinsr und «ine Pistole , nws

insofern überraschte , als man feststellte , daß di « Pistole keine 14 Tage
im Wasser gelegen haben kann . Die Sucharbeiten werden fort -

gesetzt, und man rechnet mit weiteren Funden , da die Mit : «

des Weihers beinahe einen Meter tief mit Schlamm bedeckt ist , und

deshalb der Grund noch nicht erreicht werden lonnte .

Ein Hakenkreuz - Totschläger verhastet .
Sletttn . 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der 17jährig « Nationalsozialist Hoffmann , der

am letzten Somckag in Köln einen Jungkommunisten niederschoß
und dann flüchtig wurde , ist am Freitag auf Veranlassung der Kölner

Kriminalpolizei in Prerow in Pommern verhaftet worden . Hoff -
mann hielt sich hier bei dem Bahnhofswirt auf . Vor seiner Flucht
hatte er in Köln geäußert , daß er durch Vermittlung des Korps der

Atamanen , das in Halle seinen Sitz hat , in Pommern untergebracht
werde . Dies « Aeußerung wurde ihm zum Verhängnis .

beigelegt . Dabei ist es unerheblich , ob es sich um eine Nachtrags »

umlag « für 1930 ober um neue Steuerbeschlüsse für 1931 handelt .
In der Notverordnung sind Ausnahmebestimmungen für einzeln «
Länder zugelassen . Um hier Sicherheit zu schaffen , hat sich der

Reichsflnanzminister vorbehalten , die Länder bekanntzugeben , auf
die die Ausnahmebestimmungen Anwendung finden .

Wettbewerb der Kneifer .
«Siraßer drückt sich vor Gericht wie Goebbels .

Herr Gregor Straßer hofft anscheinend auf baldige Errichtung
des dritten Reiches . Er hofft , daß er die gegen ihn wegen zahlloser
Beleidigungen vom Schössengericht Oranienburg verhängten und von
der Großen Strafkammer des Landgerichts III bestätigten 6 Monate

Gefängnis nicht zu verbüßen brauchen wird . In einer Hinsicht ist
ihm fem « Verschleppungstaktik gelungen . Das Reichsgericht hatte
seiner Revision wegen eines formalen Irrtums stattgegeben und di «

Sache an di « zweit « Instanz zurückverwiesen .
Herr Gregor Straßer war gestern selbstverständlich nicht er¬

schienen . Auch sein Verteidiger fehlte . Zur Stelle waren dagegen
der Rechtsanwalt Landsberg als Nebenkläger für den Minister -
Präsidenten Braun und Rechtsanwalt Dr . Ptnbar als Nebenkläger
für den preußischen Wohlfahrtsminister Hirtstefer . Der Staats -
anwaft beantragte , die Berufung des Angeklagten , wie auch di « Be -

rufung der Nebenkläger für gegenstandslos zu erklären , da Gregor
Straßer nicht erschienen sei und die Sache nur soweit zu oerhandeln ,
als «ine Berufung der Staatsanwaltschaft vorliege . Gregor Siraßer
wolle die Sache nur verschleppen ; es sei endlich an der Zeit , daß
er für seine Beleidigungen sühne . Das Urteil gegen ihn liege bereits

mehr als ein Jahr zurück . Aus dem verlesenen Urteil zweiter In -
stanz erstand vor den Zuhörern wieder einmal Herr Gregor Straßer
in seiner ganzen Größe . Ein Mensch , der derartige unqualifizierte
Beleidigungen gegen den Ministerpräsidenten Braun — man erinnert

sich noch der Anspielungen auf Brauns Großmutter — , gegen
Hirtstefer , den Polizeioizepräsidenten Weiß , den früheren Reichs -
minister Koch - Weser und auf zahlreiche jüdische Anwälte nieder -

schreiben tonnte , hat sich in den Augen jedes anständigen
Menschen selbst gerichtet . Das Gericht ermäßigte die Strafe von
6 Monate . 699 Mark , auf 5 Monate 2 Wochen Gefängnis und
699 Alart entsprechend der vom Reichsgericht geforderten Richtig -
stellung . statt verschiedener Einzelhandlungen eine fortgesetzte
Handlung anzunehmen .

Herrn Gregor Straher wird seine Hoffnung auf das dritte Reich
nichts nützen !

_

Internationale Anerkennung Rauschers
Siu Londoner Urfeil .

London , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Di « „ Time s " widmet dem verstorbenen deutschen Botschafter

in Warschau am Freitag einen längeren Artikel , der den Lebensgang
des Verstorbenen au - führlich schildert und in hohen Worten die her -
vorragenden Eigenschaften UlrichRauschers rühmt . Wie Adolf
Köster , so sei auch Rauscher als Außenseiter in den diploma -
tischen Dienst getreten . Was er an schwierigster Stelle in Warschau
für Deutschland geleistet habe , sei dem Werk Kösters Seit « an Seite

zu stellen . Rauscher habe sich durch seine hohen menschlichen , geistigen
und politischen Qualitäten Respekt und Bewunderung erworben .
Durch di « taktvolle Behandlung der schwierigen deutsch . polnisch «n
Fragen sei von ihm manche heitle Situation geschickt gemeistert
worden .

Regierungskrise in Lettland . Die Rigaer Saeinia nahm heule
mit 46 gegen 49 Stimmen ein M. sttraucnsvotnm gegen den A e r »
k e h r s m i n i st e r O s o l i n f ch an . Man befürchtet den Zerfall
der Koalition und eine Kabinettskrise .



pfiffe im Flötenkonzert .
Skandalszenen bei der llrausführung des Zridencns - Mlms

der Ufa
Bei der Uraufführung des Tonfilms der Hugenbergfchen Ufa

„ Das Flötentonzert von Sanssouci " kam es am Freitagabend zu
solchen Lärinszenen . daß die Vorstellung ungefähr in der
Mitte unterbrochen werden mußte und der Rest erst
nach längerer Pause bei halbem Licht weitergespielt werden konnte .

Dieser Protest ist um so bemerkenswerter , als in der Uraufführung
mindestens vier Fünftel der Zuschauerschaft aus besonders
geladenem Publikum bestanden .

Das Wort zur Langenweile . Kitschigkeit und Gedankenarmut

dieses Machwerks überlassen wir unserer Filmkritik . Hier nur etwas
über die Tendenz : sie ist ausgesprochen kriegshetzerisch .
Sie ist die Verherrlichung des Präventivkrieges .
dessen Berechtigung zum Schein für den Siebenjährigen Krieg , in

Wahrheit allgemein nachgewiesen werden soll . Der General , der

Friedrich vom Angriff gegen die Uebermacht abrät , wird alz Trottel

dargestellt . Das Reichswehrministerium würde sagen : Er hat ein «

Verbrechervisage . Dann wird der Höhepunkt der Tendenz
erklomnien , indem Friedrich auf einen der Posten ungefähr

folgendermaßen einredet : „ Was , zu Haufe ist es schöner !

Aber wen « es noch so schön zn hause ist , wir müssen hinan »
in den Krieg ,

sonst werden wir bald kein Zuhause mehr haben . " Der Posten

darf dazu nur strammstehen Wenn Hugenbergs Ufa ihm gestatten
würde , zu reden , so würde er vielleicht antworten , daß nicht durch
den Frieden , sondern durch den Krieg die Häuser massenweise

zerschossen werden ! Zum Schluß große Parade vor

Fridericus Rex. Fahnenwald , Stechschritt , mit dem Lineal aus -

gerichtete Reihen — o welche Lust , Soldat zu fein !
Hier haben wir die Quintessenz des Ganzen :

Die Wirklichkeit des Kriege » im Remarque - Film hat man ver -

boten , die verlogene Fassade der Potsdamer wacht , mrade

triumphiert !

Hall , nein , triumphiert nicht . Als beim Erscheinen des Fride -
ricug die Beifallssolve der Geladenen einsetzte , entstand lebhafter
Protest bei einem Teil des Publikums . Schon bemächtigt sich der

Erschienenen zunehmende Unruh « , da betritt die Polizei den Saall

Zloch niemals ist unsere preußische republikanische Polizei von den

" tonarchifken so lebhaft opplaudlert worden ! Sie wurde von ihnen
als Erlösung empfunden ! Die Mißfallensäußerungen hatten sich

übrigens im Rahmen des Theaterübltchen gehalten , st « waren ledig -

lich die Antwort auf die Beifallsdemonstrationen einer haken -

kreuzoeschmllckten Clague . Nach Entscheidung des Reichsgerichts hat
der Theaterbesucher , dessen Beifall gern entgegengenommen wird .

auch das Recht zu Mißfallenskundgebungen . wenn

sich diese in den Grenzen des Anstands hallen . Das geschah hier

durchaus , im Gegensatz zu den Hakenkreuzlerdemonstrationen am

Rollendorfplatz . Blindschleichen , Mäuse usw . wurden nicht bemerkt !

Das Publikum protestierte sachlich , weil ihm der Film mll Recht

mißfiel ! War doch schon die posierte , stol - iercnde Art , in der

Fridericus Rex . den Otto Gebühr spielte , einfach zum Speien ! Es

protestierte , weil es innerlich unwillkürlich die monarchistiisch zurecht .

gebogane , historisch verfälscht « Geschichte des Siebsnjäbrig - n Krieges
mit der schlichten Wahrhaftigkeit des Remarque -

Films verglich . Soviel Wahrheit hier , soviel Lüge und Fälschung
- dort .

Nachdem die Polizei eine An . zaW PerTönen , die keinen Wid « r °

siand leisteten , aus dem Saale entfernt hatte , konnte bei halbem
Licht die min in doppellem Sinne matte Aufführung fortgesetzt
werden . Trotzdem gab es noch mehrfach Störungen , und

am Schluß mischten sich Pfiff « in den bestellten Bei -

fall . Ein grober Teil des geladenen Publikum » blieb passiv .
Es waren wir Gruppen mll Hakenkreuzleradzeichen , die frenetischen

Beifall zu markieren suchten .
Die meisten werden sich gedacht haben : Verlogener Kitsch —

nicht einmal Edelkitsch . Hundert Meter Film von der

Wirklichkeit des Krieges hätten den ganzen
Schwindel im Nichts zurückgeworfen .

*

Noch dem Vosizeibericht wurden während der Vorführung Im
,5 ( v>ls dpq ' nr� ' fgmt acht Personen zwang s-

gestellt , auf der Straß « vier .

Siudenien pfeifen in einem Llka - Tbeoier .

Dresden . 1?. Dezember . sEigenbericht . )

Am Freitagnachmittag kam es in den Dresdener UT. - Licht -
jvielen bei der Erstaufführung de » Studentsnfilms „ E i n
B u r s ch e n l i e d a u s H e i t> e l b « r g " zu einer Störung der

2; o r st e l l u n g. Mehrere hundert Studenten gaben durch

Scharren , Pfeifen und Rufen ihrem Unmut über den

Inhall des Filmes , der die übliche kitschige Darstellung des Stu -
dentenlebens mit Liebe und Diertrinlen gibt , Ausdruck . Die Direk -

tion mußte die Vorstellung unterbrechen und rief die Polizei herbei .
Ein Ueberfallkommando räumte den Saal und ging sowohl im

Saal als auch außerhalb des Theaters mit dem Gummiknüppel vor .

Zahlreiche Studenten wurden festgenommen .
Später wurde der Film zu End « gefpWt . Es ist pikant , daß das be -

treffend « Kino der Hugenberg - Ufa gehört .

Oer Vulkanausbruch auf Java .
Ein zweiter Ausbruch des Merapi . - so Tote .

Amsterdam , lS . Dezember .

Den aus Riederländisch - Indien vorliegenden telegraphischen

Meldungen über den folgenschweren Ausbruch des Vulkans Meropl

auf Zava zufolge , hat das unkerirdische Getöse , da » der Vulkan ver -

ursachke , in den Stunden nach dem ersten Ausbruch noch stark zu -

genommen , dagegen hat der Aschenregen inzwischen aufgehört . Durch

einen zweiten großen Ausbruch wurden noch stärkere ver -

heerungen als durch den ersten Ausbruch angerichtet . Es wird be -

fürchtet , daß dieZahlder lolea etwa go beträgt .

Der Lavastrom , der sich au » dem Vulkan ergoß , scheint aus

Millioaeu Touneu glühend heißeu Sande » zu bestehen , der wie

graues Pulver aussteht uod flüssig wie Master ist .

Der 2910 Meter hohe Merapi liegt au d « Grenze vou Sara -

karta . Zogsakarta und Sedu . Er ist durch einen Gebirgssatlel « tl

dem benachbarten Vulkan Merbabu verbunden .

Hugenbergs Klöienkonzert .

Der Schiuder von vrest - LIlowsk ta Vad Nauheim ? Wie der

Wierczory Warszawski " wissen will , soll sich der Kommandant der

Festung Drest - Lllowsk , Oberst Biernacki . der Hauptoerant -
wortliche für die Mißhandlung der gefangenen Abgeordneten in

Vrest - Litowff , i » » ad Raahei « zur Kur befinden .

„ Mein Fridericus wird diesem pazifistisch verseuchten Volt

jetzt die nationalen Floientöne beibringen . "

Landtag auf Januar vertagt .
Ende der Eiaidebatte / Höpter - Aschoff über das nationalsozialistische Programm .

Im Preußischen Landtag wurde gestern die Debatte über den
Etat für 1931 sortgesetzt .

Finanzminister Or . Höpker - -Aschoff:
Die von den Sozialdemokraten beantragte Staffelung der Ab »

züge der Beamteng ehäller wäre eine Geballskürzung , nicht was jetzt
beabsichtigt ist - ein « Angleichung an die Preissenkung . Die im Etat
«ingefetzten A' . lcgvben für Neubauten sind regelmäßige , nicht außer -
ordenlliche Staatsausgaben : sie können nicht durch Anlechen gedeckt
ivevden . Anleihen sind noch der Perfassung nur für werbende An -
lagen erlaubt . Der Zuschuß an die Rennverein « kann nicht einge -
schränkt werden , well dann die Erträge der Rennwettstcuer zurück -
gingen . Wir haben jetzt an den Rennen über 16 Millionen Mark
lieberschuß für die Steuerkajse .

Für Rationalisierung derländlichen Genossen -
schaften — besser Sanierung ! — hat das Reich 25 Millionen
aufgewendet . Aber der . gesamte Aufwand beträgt die er -
ichreckende Summe op n 9 Ü M i ll i 0 n e u , von denenchi « Preußen .
iasie etwa die Hälfte leisten muß . ( Hort , hört ! bei den Sozioldenw -
traten . )

Auf die Anfrage der Deutschen Volkspartei über Zeitungstäufe
der preußischen Regierung habe ich zu erwidern , daß es sich um na -
tionalpolitifchs Aktionen im gefährdeten Grenzgebiet handell . Das
Vorgehen ist unter dem volksparteil . ichen Finanz -
minister Dr . Richter erfolgt . Die Anfrage der Voltspartei
gefährdet leichtfertig nationale Interessen . ( Hört , hört ! bei den
Sozialdemokraten . )

Die nationalsoziali st iischen Ausführungen
über die Verstaatlichung der Banken sind ein kapitaler
Unfug . Da das Eigentapttal der Banken und die Einlagen den
Sparern gehören , würde bei politischer Leitung der Banken sofort
der Kapitalzuflutz an den Staat aufhören . Ein « geordnete Staats -
oerwallung kann niemals in Abhängigtell von den Banken kommen .
Auch uns befriedigt die durch Verträge mit auswärtigen Mächten
uns aufgezwungene gegenwärtige Berfasiung der Reich - bank nicht .
Aber es ist eine Irreführung der Oeffentlichteit . wenn die National¬

sozialisten mit dem Schlagwort der Verstaatlichung der Reichsbant
arbeiten . Welche verhängnisvollen Folgen die Verbindung von

Reichsleitung mit Reichsbankleitung haben kann , hat die Inflation
bewiesen .

Auch die im nationalsozialistischen Programm geforderte Aus¬

gabe von Slaalogulscheinen für werbende Zwecke ist blanker

Unsinn . Solche Staaleguischeiue von van - und wirlschasts -
danken als Geldzeichen in Umlauf zu setzen , würde die wieder -

holung der Inflation bedeuten . ( Sehr wahr ! link ». ) Zu

Thüringen haben die Nolionaliozialisteu maßgebenden Einfluß
und trotzdem haben sie sich ihre Anleihen von der Mikleldeuffchen

Privatbank in Magdeburg geholt . ( Hört , hört ! links . ,

Draußen reden die Herren lang und breit über Brechung der

Zinsknechtschaft , aber sie versagen kläglich , wenn sie Ver -

antwortung übernehmen sollen . Das nationalsozialistische
Wirtschaftsprogramm trankt an inneren Widersprüchen . E » bleibt

dabei , daß die geringen Ansätze zur Besserung durch die Reichstags -
wähl zerschlagen wurden . An dieser Vertrauenskrise trägt die zügel -
lose Demagogie der Nationalsozialisten die Hauptschuld . ( Sehr richtig !
links . ) Gegen diele Feststellung kann niemand etwas sagen .

Ich habe nicht , wie die Deutschnationalen behaupten , die Eni -
Wicklung der letzten Monate einseitig auf den Wahlausfall zurück -
geführt . Ich bin selbstverständlich auch der Meinung , daß die jetzige
Reparationsregelung nicht tragbar ist .

Wer wir haben die Reparatiouspolitik nicht um ihrer selbst
willen getrieben , sondern um die Verpflichtungen von ZS0 aus

36 Milliarden herabzudrücken .

Aber auch darüber ist das letzte Wort noch nicht gesprochen . Lange
kann nicht mehr gewartet werden , um die West von der U n h q l t -
barkeit des jetzigen Zustandes zu überzeugen . Vor «
Aussetzung dazu ist völlig « Ordnung der Reichsfinanzen . ( Lebhafter
Beifall llnks und in der Mitte . )

Abg . Heufen - Sodesberg ( Z. ) betont , daß Preußen durch Stetig -
kell und ruhige Entwicklung und dank seiner geordneten Finanz -
verhällnisse berufen ist , an der Sanierung des Reichs entscheidend
mitzuarbeiten . Bei der künftigen Berwallungsreiorm müßten Groß¬
stadtstaaten abgelehnt und leistungsfähige Kominunalgebild « ge -
schaffen werden .

Abg . Selbmann ( Komm . ) weist auf die chauvinistische Stimmung
in Oberschlesien hin .

Abg . Dr . Neumanu ( DBp . ) fordert angesichts der Berfamm -
lungsverbote in Magdeburg objektive und nicht parteipolitische Hand -
habung des Verjairtmlungerechts . Der zu hohe Berwaltungsaufwand
mache eine Berwaltungsreform gerade , zu zwangsläufig . Preußen
habe die Steuersenkungspläne des Reiches durchkreuzt . Die Staats -
aussicht bei Gemeinden habe versagt , well der Minister vom sozio -
listischen Standpunkt aus gegen die Uebernahms möglichst vieler
Aufgaben durch die Städte nichts einzuwenden Hot .

Abg . Dr . Graf vou Posadowfkn ( Volksrechtsp . ) begründet einen
Antrag , der die Ursachen der Inflation durch eine Untersuchung
feststellen will . Eine solche Untersuchung sei durch die Reichsregie -
rung abgelehnt , womll diese sich vor Verbrecher gestellt habe , die
die Inflation künsttich herbeigeführt hätten .

Abg . Riedel ( Staatsp . ) wünscht baldigen Abschluß der VerHand -
lungen mll der evangelischen Kirche . Von Polen seien Maßnahmen
zur Sicherung von Leben . Eigentum und Memungsfreihell der
deutschen Minderheit und Schadenersatz zu fordern . Das Verbot des
Remargue - Films unter dem Druck von Straßenkrawallen unter -
grabe das deutsche Ansehen im Ausland « . Die Kürzungen der Be -
amtengehäller sind ein Opfer , aber Arbeitslosigkeit und Feierschichten
der Arbeiter seien ein noch größeres Opfer . In der Verwaltung
sollten die Beamten nach ihrer Tüchtigkeit befördert werden . Aber
höhere Beamte Höllen ausschl - eßlich den Staat und nicht ihr « Partei
repräsentativ zu vertreten . Die reckte Seite betreibe rücksichtslose
Bespitzelung von republikanischen Beamten .

Nach einer Rede des Abg . Ladendorff ( Wirtschaftsp . ) schließt die
Aussprache . Der Etat wird d« >n. - Hauptausschuß überwiesen .

Hieraus vertagt sich das Haus auf den 27 . Januar 1931 .

Grzesins ?» belehrt Oeutschnationale .
Eine deutschnationale Anfrage und eine Antwort .

Im Preußischen Landtag ist die folgende deutschnationale
Große Anfrage eingereicht worden :

„ Am 13. Dezember hat in einer Versammlung vor sozialdemo -

kratischeu Parteimitgliedern und Reichsbannerangehörigen der

Polizeipräsident von Berlin , Herr Grzesinski , laut Bericht eines

Ohrenzeugen , veröffentlicht in der „ Berliner Börsenzeitung "

( Nr . 599 ) , gesagt , daß er das Machtinstrument der Schupo im Besitz
der Partei halten wolle , da „ gerade dieser Besitz eine der wichtigsten

Voraussetzungen zur Errichtung des sozialistischen Staates fft . Für
die Sozialdemokratie gill es . die Macht der Bajonette zu behalten im

Bewußtsein dessen , was sie für die Arbeiterschaft und Sozial -
demotratie bedeutet . "

Diese Aussührungen können nicht anders als eine offen -

kundige Ankündigung beabsichtigten Hochverrats

angesehen werden . Wir fragen : Wa » beabsichtigt das Staats »

Ministerium gegen Herrn Grzesinski zu veranlassen ?�
Diese Anfrage ist nichts anderes als eine offenkundige

Ankündigung , daß die deutschnationale Landtagsfraktion
darauf verzichtet , ernst genommen zu werden . Im übrigen
hat Genosse Grzesinski der „ Börsen - Zeitung " den folgenden
Brief geschickt :

„ In Nr . 599 Ihrer Zeitung vom 18. d. M. beschäftigen Sie sich
unter der Ueberschrift » Oer Polizeipräsident von

Berlin verlangt Sozialisierung der Schupo " mit

Aueführungen , welche ich am Sonnabend , dem 13. Dezember d. I . ,

auf einem „Sozialistischen Abend " in Tempelhof gemacht haben soll .
Ich darf Sie ergebenst bitten , mir dazu folgend « Bemerkungen zu
gestatten :

Sozialisierung fft ein vokkswirffchastliches Problem — lieber -

führung der im Privatbesitz befindlichen Produktionsmittel in das

Eigentum der Gesellschaft — und eine , seit 79 Iahren in Deutschland
und anderen Ländern aufgestellte sozialdemokratische Forderung . Ich
kann infolgedessen nicht von der „ Sozialisicrung der Schupo " ge -
sprochen haben : das wäre Unsinn gewesen . Infolgedessen habe ich
auch nicht gesagt , wie Sie berichten : „ Wir werden alles daran setzen ,
dieses Machtinstrument ( gemeint ist die Schupo . G. ) auch weiter in

unserem Besitz zu halten , da gerade dieser Besitz ein « der wichtigsten
Voraussetzungen zur Errichtung des sozialistischen Staates ist . Für
die Sozialdemokratie gill es . die Macht der Bajonette zu beHallen
im Bewußtsein dessen , was sie für die Arbellerschaft und Sozial »
demotratie bedeuten . " Wohl aber habe ich bei Behandlung des mir

gestellten Themas „ Der Kampf um die politisch « Macht " und im

Hinblick auf die derzelligen Erörterungen innerhalb metner Partei
betont , daß wir jeden Besitz an politischer Macht mll Zähnen und

Nägeln feschallen müssen , d. h. nicht leichtsinnig durch ein Uns -

versagen aufs Spiel setzen dürfen . Daß die Eroberung der

politischen Macht das Ziel der Sozialdemokratischen Partei
wie das jeder anderen politischen Partei ist , sollte nicht neu sein . "

Aber sie wollen ja gar nicht begreifen , sie wollen

nur verdächtigen !



Oer Preisabbau ist vertagt .
Aber der Lohnabbau geht ungestört weiter .

Die Regierung hat durch die Presse mitteilen lassen , daß sie zur
Förderung des Preisabbaus die P r « i s b i n d u n g e n für Marken -
artikel aufheben werde . Wenn wir recht unterrichtet sind , gingen
die Pläne der Reichsregierung , zum mindesten aber die Neriprechun -
gen des Reichsarbeitsministers , noch weiter . Aber auch die bc-

scheideneren Ankündigungen sind wieder einmal vertagt worden .

Man will das Weihnachtsgeschäft nicht stören . Run gehören
zum Weihnachtsgeschäft nicht nur Verkäufer , die möglichst hohe
Preise nehmen wollen — oder bei gebundenen Preisen nehmen
müssen . Dazu gehören in erster Linie auch Käufer . Es wäre

also zum mindesten logisch gewesen , wenn man auch den Lohn -
abbau vertagt hätte . Denn wenn man das Weihnachtsgeschäft
fördern will , dann darf man die Käufer nicht in ihrer Kaufkraft
beschränken . Die Reichsregierung hat aber keineswegs bekannt -
gegeben , dast sie auch den Lohnabbau vertagen will .

Auf der anderen Seite halten die Kartelle und Syndiiate der
Unternehmer fest an ihren Preisbindungen . Es würde wesentlich
zur Belebung des Weihnachtsgeschäftes — und nicht nur des Weih -
nachtsgeschäftss — beigetragen haben , wenn die Unternehmer —

getreu der Preisabbau parole der Regierung — von selbst an die

Senkung der Preise herangetreten wären . Statt dessen haben sie ,
obwohl sie sich grundsätzlich als Gegner von Zwangs -
fch i ed s fp r Q che n bekennen , keine Gelegenheit verabsäumt , um
durch Schiedsspruch einen Abbau der Löhne und Gehälter zu er -
zwingen .

Zwangsweise werden überhöht « Preise aufrecht erhalten und
zwangsweise die Löhne herabgesetzt . Dieselben Kreise , die nicht laut
genug gegen die angeblich - Zwangswirtschaft schreien können ,
sie sind es , die in Wirklichkeit sowohl bei der Preis - wie bei der
Lohnfestsetzung Zwangswirtschaft betreiben .

Das Bild ist überall dasselbe . Aufrechtcrhaltiing der Kartell -
preis « und Kartellbindungen und zwangsweise Herabsetzung der
Löhne . Man darf sich daher auch nicht wundern , wenn von Woche
zu Woche die Wirtschaftslage sich verschlechtert und zu einer bei -
spiellosen Katastrophe auszuwachsen droht .

Die Kartellwucherer voran .

Zementindustrielle wollen Lohnabbau .

Auch die Z e m e n t i n d u st r i e hat sich der Lohnabbau -
offensive des Unternehmertums angeschlossen . Für die Zement -
werke in Schleswig - Holstein wurde bereits anfangs Rovem -
der ein Schiedsspruch gefällt , der die tariflichen Stundenlöhne
um ü Proz . kürzen wollte . Die Arbeiter haben den Spruch
ein st immig abgelehnt . Die Unternehmer beantragten
natürlich Berbindlichkeitserklärung . Es lebe der
„ Z wa n g s t a r i f "!

In den Verhandlungen wiesen die Gewerkschaftsvertreter mit
aller Schärfe darauf hin , daß ein Lohnabbau in der W i r t s ch a f t s-
läge der Zementindustrie unmöglich begründet werden könne : eine

Berbindlichkeitserklärung dürfe also nicht erfolgen . Bis jetzt ist die

Entscheidung des Schlichters noch nicht getroffen . Anscheinend sind

, auch ihm Bedenken gekommen . Jedenfalls erwartet die Arbeiter -

schaft , daß dieser Spruch nicht Vertrag wird !

In Westfalen haben anfangs Dezember Verhandlungen über

die Forderungen der Unternehmer mif Abbau der Löhne um durch -

schnittlich 10bis13Proz . und Schaffung einer niedrigeren

Ortsklasse stattgefunden . In diesen Verhandlungen vermieden

es die Arbeitgebervertreter vorsichtig , ihre Lohnabbauforderung mit

der wirtschaftlichen Lage zu rechtfertigen . Trotzdem fällte der

Schlichtungsausjchuß Mitte Dezeniber einen Spruch , der die Löhn -
um 4 bis S Pfennig für die volljährigen Beschäftigten gekürzt

haben will . Zu diesem Spruch wird die Arbeiterschaft noch Stellung

nehmen .
Die Verhandlungen am lö . Dezember für das mittel -

deutsche Zementgebiet werden am Freitag fortgesetzt . Bis

jetzt war es nicht möglich , eine Einigung zu erzielen , da die Unter -

nehmer einen Abbau der Löhne um 11 bis 17U Proz . fordern .
Man sieht , auch die Zementindustriellen sind nicht gerade be -

scheiden . In ihrer Haltung wirkt sich die L o h n a b b a u p a r o l e

der Reichsregierung besonders verhängnisvoll aus : denn die

Zementunternehmer berufen sich ausdrücklich auf den Wunsch
der Regierung , die Produktionskosten und Preise abzubauen .

Ohne die Lohnabbauparole der Regierung wäre es den Zement -

industriellen schlechterdings unmöglich , Lohnabbauforderungen ernst -

Haft zu vertreten .
Der Preisabbau ist einstweilen wieder einmal vertagt , der Lohn -

abbau aber geht munter weiter . Die Löhn « werden Tag für Tag
im Zwangsfchlichtungsoersahren gekürzt . Don einem Zwang

gegen Monopole und Kartellpreise hört man

nichts .

Unternehmer nutzen Schlichtungskonjunktur .
MetallinvustrieNe beharren auf 15 Prozent .

Ifiagdeburg . 19. Dezember .

Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeit -

nehniern in der mitteldeutschen Metallindustrie , die heute in Magde -
bürg abgehalten wurden , sind als ergebnislos abgebrochen worden .
Die Arbeitgeber beharren auf ihrer Forderung einer ISprozentigen
Lohnkürzung . Die Arbeiter verlangen dagegen Verlängerung des

gegenwärtigen Bertrages bis zun « Februar , da die Preissenkung bis

jetzt nicht fühlbar in Erscheinung getreten ist . Am 28. Dezember
wird der Schlichtungsausschuß in Halle zu der Angelegenheit

Stellung nehmen .

Im Zeichen des Lohnabbaus .
Singer will 1000 Arbeiter entiassen .

Wittenberge . 19. Dezember .

Die Singer - Nähmaschinenfabrik , die in der letzten Zeit schon
einen Teil der Belegschaft entlassen und die Kurzarbeit ein -

geführt hatte , beabsichtigt sicherem Vernehmen nach am 3. Januar

1000 Arbeiter zu entlassen . Geplant ist die Stillegung der Holz -
bearbeitungs - , Versand - und Gießereiabteilung .

Beschäftigt Berufsmufiter !
Vom Deutschen Musiker - Verband wird uns ge¬

schrieben :
Die gegenwärtige Wirtschaftskrise wirkt sich besonders stark im

Musikerberuf aus . Tausende von Orchcst - rmusikern sind infolge Auf -
lösung ober Verkleinerung der Kulturorchester abgebaut worden .
Aus den Kinos sind nach Einführung des Tonfilms nahezu sämtliche
Musiker — deren Zahl mehr als 12 000 betrug ! — zur Entlassung
gekommen . Rundfunk und Schallplattenmusik mit Lautverstärker
ersetzen die bisher von lebendigen Musikern ausgeführte Musik in
Kaffeehäufern , Bier - und Tanzlokalen , soweit in diesen Betrieben
nicht ausländische Musiker und Kapellen tätig sind . Bei Vereins - und
Privatfestlichkciten , soweit solche überhaupt noch stattfinden , werden
nur ganz kleine Musikensembles oder wird gar nur ein Pianist be -

schäftigt , so daß die Zahl der erwerbslosen Musiker ins Ungemessen -
gestiegen ist . Von den Mitgliedern des Deutschen Musiker - Verbandes
sind annähernd 70 Prozent ohne feste Beschäftigung !

Angesichts dieser furchtbaren Tatsachen muß an alle Kreise der
erwerbstätigen Bevölkerung die dringende Bitte gerichtet werden ,
bei etwaigen festlichen Veranstaltungen in erster Linie im Deutschen
Musiker - Verband , der freigewerkschastlichcn Berufsorganisation der
Musiker , organisierte Berufsmusiker z » berücksichtigen . Soweit am
Ort selbst oder in dessen nächster Nähe nicht eine Ortsvcrwaltung des
Verbandes besteht , wende man sich an den Hauptoorstand des

Deutschen Musiker - Berbandes , Berlin SW. , Bcrnbnrger Str . 19,
Fernsprecher : Amt Lützow 6247 : Telegrammadresse : „Musitstelle
Berlin " .

Das bevorstehende Wechnachtsfest und die kommend « Zeit der

Wintervergnügungen , aber auch Veranstaltungen der Chorvereine
usw . bieten die Möglichkeit , den arbeitslosen Berufsmusikern einen
kleinen Verdienst zukommen zu lassen . Besonders an dje zur Ar -

beiterbewegung zählenden oder ihr nahestehenden Orgarnsationen ,
Bereinigungen usw . wird der dringende Ruf gerichtet : B e s ch ä f -

tigt . keine musizierende Beamten , keine Dilet -
kanten undandere die Mus ist im Reben beruf be -
treibende Personen , berücksichtigt bei allen musi -
kalischen Vcran staltungen die gewerkschaftlich
organisierten arbeitslosen B c ru fs m u si k e r !

„ Belogen und bdrogen . "
Was die KpO . und ihre RGO . nicht tun .

Nach dem kommunistischen Morgenblatt erzählt nun auch das

kommunistische Abendblatt denselben Schwindel von der sogenannten
Arbeitsgemeinschaft . Unter dem Titel „ Belogen und betrogen "
schreibt die „ Welt am Abend " u. a. :

„ Ganz in diesem Sinne liegend , finden seit längerer Zeit auch
wieder Versammlungen zwischen Unternehmern und Gewerk -

schaften statt mit dem Ziele , die berüchtigte Arbeits -

g e m e i n s ch a f t . die den Arbeitern unendlichen Schaden gebracht
hat , erneut auserstehcn zu lassen . "

Zwischen Morgen und Abend stimmt in der kommunistischen
Presse manches nicht . Die „ Rote Fahne " hat sich einen „ Geheim -

patt " in vier Punkten aus den Fingern gesogen . Dieser fanwse

Geheimpakt wäre bereits abgeschlossen . Die „ Well am Abend " da¬

gegen erzählt , daß die Verhandlungen noch nicht beendet seien und

zum Ziel die Arbeitsgemeinschaft hätten . Es ist natürlich schwer

zu sagen , wer da am meisten gelogen hat . Sicher ist mir ,

daß beide gelogen haben .
Aber das kommunistische Abendblatt schreibt dann noch :

„ Die sozialdemokratisch « Gewertschastsbürotratie tut nicht
das geringste , um den Lohnabbau abzuwehren .
Sie ist bemüht , jede Gegenwehr der Arbeiter im Keime zu ersticken
oder einen streik nach dem Muster des Berliner Metallarbeiter -

tampfes abzuwürgen . "
Das alles sind olle Kamellen . Daß die Gewerkschaften die

Arbeiter „ verraten " , haben wir schon einige hunderttaufendmal

gehört . Unwillkürlich drängt sich aber dem unbefangenen Leser

folgende Frage auf : „ Wenn die RGO . führt , wie die kommunistische

Presse immer behauptet , was tut denn sie , um den Lohnabbau

abzuwehren ? "
Darauf wird der kommunistische Leser sicherlich keine Antwort

bekommen . Die NGO . , als Ableger der KPD . , tut nichts anderes als

was diese bisher immer getan hat : sie belügt und betrügt die

Arbeiterschaft . _

Lex Mansfeld .
Neue Subventionen oder Stillegung .

halle . 19. Dezember .
Die Verhandlungen über den Stillegungsantrag der Mansfeld -

A. - G. fanden am 11. Dezember unter Vorsitz des Regierungs -

Präsidenten von Harnack in Eisleben statt .
Da die Frage der Unterstützung der staatlichen Subventionen

bisher nicht entschieden , der Weiterbetrieb des Bergbaus und der

Hütten also gesichert ist , mußte gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
dem Antrage auf Stillegung zum 3. Januar 1931 stattgegeben
werden , um Klarheit über die ' Subventionsfrage zu erhalten , die

allerdings endgülig erst nach Wiederzusammentritt des Reichstags
im Februar 1931 entschieden werden kann , da für wettere Sub -

ventionierungen ein besonderes Gesetz — eine Lex Mansfeld — ge¬

schaffen werden muh .
In der Berhandlung kam der feste Wille der Direktion zum

Ausdruck , alle Schritte zu unternehmen , um ein gänzliches Erliegen
der Betriebe zu verhindern . Der Demobilmachungskommisiar ver -

sprach jede mögliche Unterstützung zur Erreichung dieses Zieles .

Neichskonferenz der Zimmerer .
Eine Konferenz der Zentralinstanzen und Gauleiter des

Zimmererverbandes , die dieser Tage in Hannover statt -

fand , beschäftigte sich eingehend mit den Auswirkungen der Wirt «

s ch a s t s l a g e auf dem B a u m o r k t. In den ersten zehn
Monaten dieses Jahres waren im Durchschnitt 50,2 Proz .
aller Berbandsmllglicder arbeitslos gegenüber 31,7 Proz . in

der gleichen Zeit des Vorjahres . Trotz der scharfen Erwerbslosigkeit
hat jedoch die M i t g l i e d e r za h l am Schluß des dritten Quartals
rund 105 200 gegenüber 106 300 im zweiten Quartal dieses Jahres
betragen . InderLehrlingshaltuag ist ein erheblicher Rück -

gang festzustellen . Das ohnehin schon gute Organisationsverhält -
uis der Lehrlinge im Zimmerergcwerbe hat sich jedoch noch weiter

gebessert . Die Verbandseinnahmen sind naturgemäß unter
dem Druck der Arbeitslosigkell zurückgegangen . 1928 hat der
Verband an Erwerbeloseiwnterstützung 1810 000 M. , 1929 schon
2 150 000 M. und m diesem Jahre bereits über 2 Millionen Mark aus -

gegeben . Das Berbandsvermögen wird am Jahresschluß ungefähr

j Million « » Mark betrnzen . Die Kafsealag « de » « erband ,

ist also günstig .
Der Berbandsoorsitzend «, Genosse Wolgast , beleuchtete auch

di « Hetzaktion der Kommunisten gegen die Gewerkschaften . Die

kommunistische Sonderorganisation , di « sich in Berlin , Königsberg
und Düsseldorf gebildet habe , sei zu einer gewerkschaftlichen Kraft -

cntfaltung nicht fähig . Mit Riesenschritten gehe es dort auch abwärts .

In der Aussprache wurde für das Baugewerbe im Hinblick

auf die Wirtschaftslage eine Neuregelung der Arbeitszeit

gefordert .
Gegen die unsoziale Behandlung der Bauarbeiter in der Arbe ' is -

losenversicherung und gegen die weiteren Berkürzungen der dem

Baugewerbe zur Verfügung stehenden öffentlichen Mittel erhob die

Konserenz in Form einer Entschließung P r o t e st. Für die lang -

fristig arbeitslosen ausgesteuerten Verbandsmitglieder wurde die

Gewährung einer Weih nachtsunter st ützung beschlossen .
Die lohn - und tarifpolitischen Fragen wurden von

M e l z e r erörtert . Er schildert « vor allem den Widerstand , den die

Unternehmer in den verschiedenen Vertragsgebieten der Durchführung
der tarifvertraglichen Vereinbarungen entgegensetzten . Melzer
forderte von den Verbandsfunktionären , daß sie gerade jetzt der

Durchführung des Tarifvertrages größte Beachtung schenkten .

Kommunistischer Schwindel .
„ Gewerkschostsbürokraten rühren keinen Imger . .

Die „ Rote Fahne " lügt , daß die Balken sich biegen : „1,3 Mil¬

lionen Gewerkschafter brotlos . Das ist das Ergebnis der Arbeits -

gemeinfchaft der Gewerkschaftsführer . — Nur KPD . und RGO .

kämpfen für Arbeit und Brot . "
Das Blatt gibt einige Ziffern der Statistik des ADGB . wieder

und knüpft daran folgende unwahre Behauptung :

„ Trotz dieser ungeheuren Erwerbslosigkeit rühren die sozial «

faschistischen Gewerkschastsbürokraten keinen Finger , um die unge «
heure Rot der Erwerbslosen zu liudern . "

Die Bestrebungen und Forderungen der Gewerkschaften zur
Linderung der Arbeitslosigkeit sind bekannt , ebenso die besonderen

Aufwendungen der Gewerkschaften zur Weihnachtsunterstützung der

ausgesteuerten Mttglieder , abgesehen von den bedeutenden

Ausgaben zur Unterstützung der bezugsberechtigten erwerbslosen

Gewerkschaftsmitglieder .
Was leistet die KPD . samt ihrer RGO . ? Sie stellt

Agitationsanträge in den Parlamenten , die sie nichts tosten
und zu deren Annahme nichts weiter fehlt als die nötigen Gelder .
Aber die KPD . „setzt sich ein " .

Sre setzt sich folgendermaßen ein . Wenn die Gewerkschaften
Sammellisten ausgeben zur Unterstützung der arbeitslosen
Mitglieder , dann verweigern die Mitglieder der KPD . stolz , ihre
„ leoolutionären " Groschen dafür zu opfern . Die Sammellisten des

Buchdruckerverbandes für die arbeitelosen Buchdrucker kam
aus der Friedrichstadtdruckerei , in der die kommunistisch « Presse

hergestellt wird , vollständig leer zurück . So steuert die KPD .
der Not der Erwerbslosen ! _

12 proz . Lohnkürzung geplant .
Ergebnislose Verhandlungen im sächsischen Bergbau .

Die Lohnverhandlungen zwischen den Vertretern der Berg -
arbeiterverbände und des Bergbaulichen Vereins Zwickau am Mitt -

wach sind ergebnislos verlaufen . Die Unternehmer , di « das Lohn -
abkommen zum 31. Dezember gekündigt haben , verlangen wie im

Ruhrgebiet eine Kürzung der Löhne um 12 Proz . Die Arbeiter

bestehen dagegen auf Fortführung des bisherigen Lohnabkommens .
Der Bergbauliche Verein Hot nun den Landesschlichtcr angerufen .

Betriebsstillegung bei der KpO .
Nach „ berühmten " Mustern .

halle a. d. S. , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Geschäftsleitung der Kommunistischen Partei -

Druckerei in Halle hat beim Regierungspräsidenten den An -

trag auf Stillegung ihres gesamten technischen Betriebes in

Halle gestellt . In der am Freitag vor dem Gewerberat in Halle

geführten Berhandlung wurde die Maßnahme damit begründet , daß
man die Absicht habe , die kommunistische Tageszeitung „Klassen -
kämpf " anderwärts zu drucken und den Betrieb vollständig
st i 1 l z u l e g e. n.

Es geht also auch anders .
� In Solingen hat die Stadtverwaltung mit den Gewerk -

schaften , nachdcm sich die B. ' Iriebsräte gegen eine Entlassung von
Arbenern ausgesprochen hatten , vereinbart , daß ab 5. Januar die

wöchentliche Arbeitszeit un > vier Stunden ohne
Lohnausgleich gekürzt wird . Die Verwaltung erklärte sich
bereit , keine weitere Lohnkürzung eintreten zu lassen . Die

Vereinbarung gilt vorläufig für ein halbes Jahr .

Krise im Ford - Auio .
Inventur ohne Tempo .

Detroit , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

Säintliche Ford - Vetriebe wurden auf unbestimmte Zeit still -
gelegt . Die Hauptbctriebsleitung erkläri , daß die Stillegung durch
die übliche jährliche Jnventuraufnahme hervorgcruicn wurde . Die

Slrbeitsaussetzung wird auf m > n d e st c n s d r e i Woche n

geschätzt . Die Ford - Betrieb « haben während der letzten drei Monate

nur drei Tage in der Woche gearbeitet .

Das Personal der schweizerischen Speisewagen ? efellschast ist in
den Streik getreten . Die Arbeitsnied «! legung ist eine vollständige .
Das Personal ist zu 90 Proz . den , freigewerkschasilichen schweize -
rijchen Eisenbahneroerbaud angeschlossen . Die Streikenden kämpfen
um die von der Direktion verweigerte Anerkennung ihrer Organi -
satioN . Die Transportarbeiteriniernationale ersucht alle kontinen -
talen Eisenbahnerorganisationen , Streikbrecher von den Schweizer
Bahnen fernzuhallen . _

>6d »! ? reie Gewerkicbalis - Iuaend Verlin

IvKl Seutc . um tg Ulir , in ben Räumen der Semerkscheftsschule . inewerl -
dffjr schaftshaus . Engeluter 24—25, 2. Koi, Aelterenlursu ! ». — Morgen ,

Sonnten , Winteisonneuwuidfeier am Kellsee bei Bernau . Tressen um
15 Uhr im Eeelchloft Laute am Oberste .

Derantmortlich für Bolitik - Bieter Schiss ; Wirtickafi : SlingelbSser !
Eewertsebastsbeweguna : 5t. Steiner ! ftcuillelon : Dr. Job » Sckitowst ! ! Lotales

und . Sonstiges ! Ar! » itarstäbt : ■Jlnacigen : Tb. <Zlocke: sämtlräi in Berlin .
Verlag : Borwärts - Berlag S. m. b. K. . Berlin . Bruck : Barmärio - Buckdruckerei
und Berlagsnnstelt Paul Sinner l . ffo. . Berlin ©ä8 . 6g, Lindenstraße Z.

Kier »u Z Beilagen .
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Berlin wird neu gestaltet !
Ab Sonntag neue Schnellbahn int Osten In 16 Minuten Alex - Friedrichsfelde

Der modernste U - Bahnhof der Welt - - - Erfolg sozialdemokratischer Arbeit

Am Tonntag früh wird die neue Untergrundbahn -
linie Alexanderplatz — Friedrichsfelde und

die Verlängerung der Nordsüdbahn vom Bahnhof

Berg st ratze über den Ringbahnhof Neukölln bis zur

lgrenzallee dem Verkehr übergeben . Damit ist der

Ausbau des Berliner Schnellbahnnetzes zu einem vor -

läufigen A b s ch l u tz gekommen . In der Entwicklung
des Berliner Weltstadtverkehrs und in der Erschlietzung
der in der Vorkriegszeit so stark vernachlässigten dicht -
bevölkerten Arbeiterbezirke für die Schnellbahn

ist ein grotzer Schritt vorwärts getan ! Eine

spätere Zeit wird über diese Leistungen des nenen

Berlin , die ohne die zielbcwutzte , auf lange Sicht ein -

gestellte Arbeit sozialdemokratischer Gemeindevertreter

nicht vollbracht worden wären , objektiver urteilen

als es heute geschieht . Nach der Inbetriebnahme der

neuen Linien weist das Berliner U- Bahnstreckennetz eine

Länge von SO . ta Kilometern auf . Mit dem neugestal -
teten Bahnhof Alexanderplatz — ein unterirdisches

technisches Wunderwerk von höchster Schönheit — befitzt
die Reichshauptstadt den modern st en und g r ö tz t e n

Untergrundbahnhof der Welt .

Di « Berliner Verkehrs - Gesellschaft hat für die einzelnen Strecken

kurz « Bezeichnungen festgelegt , um so eine schnellere Orlen -
t i e r u n g zu ermöglichen . Es ist bezeichnet als L i n i e � die Linie
von Pankow nach dem Wittenbergplatz mit den Abzweigungen
nach Ruhlsben und Krumm « Linke , als Linie B die Linie von der

Warschauer Brücke noch der Uhlandstroß « mit der Abzwei -
r ung nach der chauptstrahe , als L i n i c C die Linie von der See -
Trohe nach Neukölln mit deren Abzweigung nach Tempelyof , als
Linie D die Linie vom Gesundbrunnen nach Neukölln , als
Linie B die Linie von Friedrichsselde nach dem Alexander -
Platz .

Di « neue Strecke nach Friedrichsfelde verfolgt den breiten

Strahenzug der Frankfurter Allee unter der Mittelprame -
nade , um westlich von dem Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde der

Reichsbahn in die südliche Bauflucht der Frankfurter All «e «inzu -
l legen und nach Unterführung des Bahnhofes Lichtenberg - Friedrichs -
i ' lde durch die P r i n z e n a ll e e auf dem Betriebsbahnhof zwischen
Rummelsburger Straße und Treskawalle « einzumünden . Für

- später ist die Weiterführung durch Trcskowallee nach Karlshorst

geplant .
"

Was unter dem Alex entstanden ist .

Die neue Linie hat 10 Stationen mit «iner durchschnittlichen Ent -

kniung von 788 Meter , und zwar Aleronderplatz — Schillingstrahc —

Strausberger Platz — Msmeler Strohe — Petersburger Straße —Soma »

riterftrahe — Frankfurter Allee ( Ringbahn ) —Magdalenenstraßc —

Bahnhof Lichtenberg — Friedrichsselde . Alexinderplatz und Bahnhof

Lichtenberg sind U m st e i g e b a h n h ö f e.

Der U- Bahnhof Alexanderplatz vermittel den U m st e i g e-

verkehr zwischen dem Stadtbahnhvf Alexanderplatz und den

II - Bahnhöfen der Linien A. und B, Bahnhof Alexanderplatz ist gleich -

zeitig für eine weitere Untergrundbahn nach Weihensee bereits ofer -

aleisig mit zwei Bahnsteigen im Richtungsverkehr ausgebaut , so

daß hier später vier Untergrundbahnen zusammentreffen . Dement -

sprechend sind auch bereits jetzt die Zugangs - und Uebergangstreppen ,
die Bcrbindungsgänge und Zwischenpodeste in genügender Zahl und

tnit genügenden Abmessungen vorgesehen .
Die großzügige Bahnhofsanlag « mit ihren zahlreichen

Aufgängen , « s gibt außerdem eine richtige unt «rirdische „ Schau -

s e n st e r st r a ß e" — und ihren vielen aufstrebenden Eisenträgern
bietet

ein Bild schönster archileklooischer Gestaltung .

Im östlichen Vorraum des Bahnhofs find in die Majolika -
wand fünf von der Staatlichen Porzellanmanufaktur hergestellte
Bilder aus der Vergangenheit des Alexanderplatzes eingelassen .

Diesen Bildern ist eine Ansicht hinzugefügt , die den chaotischen Zustand
des Platzes zur Zeit des Untergrundbahnbaues zum Ekdächtnis

künftiger Jahr « festhält .
Bei der Bauausführung nahmen die Abschnitte auf dem

Alexanderplatz und der Königstraße die längste Zeit in Anspruch .

Hier wurde mit den Rohbauarbeiten im Jahre 19 2 7 begonnen und

erst Anfang 1931 nach der Betriebserösfnung werden die letzten
Arbeiten abgeschlossen sein . Abgesehen von der ungewöhnlichen , vier
Monate dauernden Frostperiode im Winter 1928/29 wurde an diesen
Stellen ununterbrochen gearbeitet , während auf der übrigen Strecke
die Arbeiten mit Rücksicht auf die eingetretenen Finanzschwierigkeiten
vorübergehend in den Jahren 1929 und 1939 stillgelegt werden

muhten . Die Baukosten der 7,82 Kilometer langen L- Linie be -

tragen einschließlich der Kosten für Betriebsbahnhof , Kraftwerke ,
Wagen und Grundstücke 123,7 Millionen Mark , während die Vcr -

längerung der Strecke in Neukölln bis zur Grenzallee rund 19,1 Mil -
lionen Mark ausmacht .

Gelegentlich der - gestrigen Vorbesichtigung der Strecke

durch die Berliner Presse macht « der Vorsitzende des Aufsichtsrotcs
der BVG . , der sozialdemokratische Stadtrat Reuter , wichtige Slus -

führungen über die künftige Neugestaltung Berlins . Seine

Gedankengang « werden wir noch nachträglich wiedergeben .

Autobus rammt Bierwagen .
Schwerer Verkehrsunfall am Koifbusser Damm .

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem B r a n e r .

wagen der Schultheiß - Pahenhofer A. - S. und einem Autobus

der Linie 11, der sich gestern nachmittag auf dem Sottbusser Damm

ereignete , erlitten fünf Personen erhebliche Verletzungen .
Der Kutscher des Brau « rwagens wollte vom Kottbufser Damm

in die Lachmannstraße «inbiegen , als fast im gleichen Augenblick
ein aus der Richtung Neukölln kommender Autobus der Linie 11

die Straßenkreuzung erreicht hatte . Der Autobusführer versuchte
das drohend « Unheil durch scharfes Bremsen zu verhindern ,
das schwere Fahrzeug rutschte auf dem schlüpfrigen Fahrdamm
jedoch weg und prallt « nnt großer Heftigkeit gegen den Bierwagen
Der Kutscher , der Svjährige Willi Brauer aus der Jägerstr . 49 in
Neukölln wurde vom Bock geschleudert . Mit schweren Verletzungen
blieb er bewußtlos auf dem Fahrdamm liegen . Außerdem er¬
litten drei Fahrgäste , eine 2vjährige Elifabeth Günther
ä>io der Diktöriäfi� . 14 in Lankivitz , fcinc 27 Jahre alte Eharko- tt «

■ TR f fir Wä �r«iAöw,ssÄSden�rüch�». --S�i»«i > ein Fräulein Selma
S' feib t k « aus der Gitschiner Str . - 89 erhebliche Verletzungen . j >i «

Verunglückten wurden ins Urbankrankenhmis übergeführt .

Zrrsinnstat eines Negers .
Zünf Menschen niedergemacht . - Panik in den Straßen .

Paris , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

Ein grausiges Blutbad richtete heute morgen ein Zieger an .
der in der Kaserne von Perpignan seinen Dienst versah . 3n einem

Anfall von Geistesgestörtheit sehte er sich an die Straße und

tötete drei Personen , die ihm in den Weg kamen , eine Svjährige Fran ,

einen 75jährigen Greis und einen Zieger , der ihn auszuhalte » suchte .
Der Geistesgestörte flüchtete dann und verursachte eine wahre
Panik in den äußerst belebten Straßen . Am Eingang zu einem

Fort schoß er den diensttuenden Korporal nieder , der schwerver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht wurde . Er verletzte serner eine Fron .
die in einer Entfernung , in einem Weinberg arbeitete , dann ver¬
barrikadierte er sich im Fort . INan konnte ihn bisher nicht fest¬

nehmen . Zn den Zcachmittagsstunden begann eine regelrechte Be¬

lagerung des Forts .

Räuber im Konsum .
! leb «rfall mit Pistole und Maske . — Geringe Beute .

Auf dlc Filiale der k o nj u m g c n o s s c n s ch a s l im

. Hause ' Oxford. - Ecke Brislolsltaße ' . gegenüber dem Schiller¬
park , wurde gestern abend ein dreister B a u b. ü brrs gl l
verübt .

Kurz vor Geschästsschluß , als die Angestellten des Geschäfts be -
reits mit dem Aufrechnen der Kasse beschäftigt waren , traten plötzlich
drei gutgekleidete Männer , die das Gesicht durch Masken unkennt¬

lich gemocht hatten , und Pistolen in den Händen hielten , ein . Unter
dem Ruf „ Hände Hoch ! " ging einer der Räuber auf die Kasje zn
und , bemächtigt « sich des Inhalts von etwa 99 M. Unter Drohungen
verliehen die Banditen dann den Laden . Ehe die Polizei von den

Angestellten alarmiert werden konnte , waren dit ? Räuber natürlich
verschwunden . Sie stehen im Alter von etwa 23 bis 28 Jahren .
Daß den Burschen nicht eine höhere Summe in die Hände fiel , liegt
daran , daß «in Teil der Tageslosung von dem Filiallciter bereit ?

vorher an sicherer Stell « untergebracht worden war .

Am letzten Tage seines Urlaubs besuchte er gemeinsam
mit Maria den Rechtsanwalt , einen alten , pergamentgesichtigen
Advokaten , den der Krieg verschont hatte , und bedankte sich
herzlich bei ihm .

Der Mann des Rechtes lachte :
„ Na , missen Sie , Herr Eisermann , so eine Sache wie die

ihre ist nicht besonders schwierig . Ich habe schon vielen meiner

Klienten zu solchen Terminen verholfen . Man ist doch ein

Mensch , nicht wahr , und tut , was in feinen Kräften steht . Für
Sie schon ganz besonders . Uebrigens . Herr Eisermann , ver -

suchen Sie ' s doch mal mit einer Reklamation . Es gibt doch so
viele Feldgraue , die reklamiert sind . Haufenweise laufen die

hier in Berlin berum . Sie sind doch Handwerker , Tischler -
meister , nicht ? �. a könnte ihnen das doch nicht schwer fallen .
Fabrizieren Sie doch Munitionskästen oder sonst was Kriegs -

wichtiges ! Man muß nur guter Patriot sein , dann läßt sich
schon vieles machen . Haben Sie nicht irgendwie einen ent -

fernten Bekannten in irgendeinem Ministerium ? Oder den

Bekannten eines Bekannten ? Das genügte zur Not vielleicht

auch schon , um Ihnen zu helfen . Sie wissen ja , wir als Rechts -
anwälte können manches tun . .

Ludwig verneinte .
Der Anwalt zuckte bedauernd die Achseln .
„ Schade ! " sagte er und griff nach den Aktenstößen , die

vor ihm lagen .
Ludwig verstand . Der Mann wollte arbeiten . Es gab ja

noch andere Fälle als den des kleinen Eisermann . Er erhob

sich und legte einen blauen Schein auf die abgeschabte Tisch¬
kante .

Wohlwollend gab ihm der Pergamentgesichtige die Hand .
Auch Maria überging er nicht .

Er begleitete beide hinaus . Noch unter der Türe klopfte
er Ludwig auf die Schulter :

„ Was ich noch sagen wollte , wenn wieder mal so ei « ver -

malcdeiter Prozeß an Sie herankommen sollte , lieber Herr
Eisermann , ich stehe jederzeit zu ihrer Verfügung ! "

Auf der Treppe fing Ludwig unoermittelt lustig zu

pfeifen an .

„ Was hast du denn ? " mahnte Moria , die schon an den

Abschied am Abend dachte und deren Gedanken gar nicht auf
Lustigkeit eingestellt waren .

„Nisizts ! " sagte Ludwig und hörte mit Pfeifen auf .
*

Wieder war er in der Front .
Wieder erlebte er das Heulen der den Himmel spaltenden

Langrohrgeschosie , das vernichtungsbezeichnende Racktacktack

der Maschinengewehre , das Flirren der auseinanderspritzen -
den Schrapnelle , den dumpfen Einkrach der Minen , die

grauenhaften Detonationen der Handgranaten .
Wieder erlebte er die tollsten Stürme , Angriff und Ab -

wehr , sah seine Nebepleute fallen , hörte das Wimmern ,

Stöhnen und Schreien der Todoerwundeten .

Er wußte , daß all diese Greuel noch lange kein Ende

nehmen würden .

Er , Ludwig , gehörte nicht zu den glücklichen Leuten , die

sich als unabkömmlich reklamieren lassen konnten . Aber er

wollte mit aller Macht versuchen , dazu zu gehören . Selbst auf
die Gefahr hin , er setzte bei diesem Versuch die Hälfte seines
schwererarbeiteten Vermögns zu . Geld verlieren war immer

noch besser , als das Leben verlieren !
Alles ist Lüge , Lüge , Lüge ! Der Krieg ist nur für die

Dummen da ! sagte er sich und fand es ratsam , langsam seine
Münzen springen zu lassen . Beim Spieß fing er an .

Wenn er nach achtundoierzig Stunden Grabcndienst er -

schöpft aus dem Feuer kam und meist noch einen oder mehrere
tote Kameraden seines Zuges bis mit an das Lager hatte

schleppen helfen , war er der Verzweiflung nahe und müde ,
müde . Er wusch sich, schlang etliche Löffel des Kompagnie -
futters hinunter und lief in die Kantine .

Dort konnte er sicher sein , den Feldwebel zu finden , der

da abends ständig unter einer Schar von Kompagnieangehöri -
gen saß , die er kaum kannte .

Im Graben vorne sah er diese Gesichter nie , nur hinten
beim Löhnungsappell jede Dekade . Diese Kameraden hatten
die sogenannten Druckposten inne . Und warum ? Weil sie es

verstanden , dem Spieß ganz gehörig Bierschaum um den

blonden Schnurrbart zu schmieren .
Ludwig hatte die inneren Zusammenhänge zwischen

Druckposten und Kantine schon längst begriffen , schon seit seiner

Depotzeit her . Er hatte sich aber davor gescheut , sein Geld auf
solche Art loszuwerden .

Still und bescheiden setzte er sich in eine Ecke und� trank

sein Bier . Man sah ihn nicht , das heißt , man wollte ihn nicht
sehen. Besonders der Feldwedel nicht . Hier brauchte man
keine lästigen ZuHorcher .

Ludwig machte diese Nichtachtung , ja manchmal geradezu
wegwerfende Behandlung nichts aus . Innerlich lachte er sogar
darüber . Auch hinter die Feldwebel hat Gott den Fall gesetzt .
Ludwig wartete ab . Seine Stunde würde schon nach kommen .
Er verstand es schon , gelegentlich das Ding zu drehen !

Nach einer Woche etwa gab sich die erste Gelegenheit zu
einer Anknüpfung . Er kam mit einem der am Feldwebcltisch
Sitzenden in ein schleppendes Gespräch . Dieser erzählte mit

bierschwerer Zunge wichtig von seinem Posten hinter der

Front . Er hatte zwanzig Belgier unter sich, die irgendwo
Wasserleitungsrohre eingraben mußten . Was gingen Ludwig
die Wasserleitungsrohre an ? Seinetwegen hätten sie i » irgend¬
einer Mondlandschaft gelegt werden können . Das wäre ihm

genau so wichtig gewesen . Aber seines Zweckes wegen ging
er auf die Aufschneidereien des Mannes ein , ja . er tat noch
ein Uebriges und bestellte ihm Bier .

Der schwenkte nun von seinen Wasserleituugsrohren ab

auf sein Zivilleben und gab niächtig an . Je mehr er schwa -
dränierte , desto lauter wurde er . Schließlich so laut , daß ein

anderer , der eben die Hand an das Ohr des Feldwebels ge -
halten und ihm etwas zugeflüstert hatte , aufbrauste :

„ Mensch , halt mal deine gottlose Schnauze . Es glaubt dir

ja doch keiner deine Räuberpistolen ! "
Ludwig lachte schallend . x
Da sah der Feldwebel auf und bemerkte ihn .
Er winkte ihn mit dem dicken , roten Zeigefinger heran

und fragte :
„ Ja , Sie , Eisermann , Sie sind doch der Geschäftsmann ,

nicht ? Wie ist denn eigentlich ihr Prozeß verlaufen ?
Mit einem Satz stand Ludwig neben dem Feldwebel und

verbeugte sich :
„ Gestatten Herr Feldwebel , daß ich mich setze ?"
„ Habe nischt dagegen " , sagte , Jovialität ausatmend , der

Webel des Feldes . „ Wie war das doch gleich mit ihrer Sache ?
Man hat so viel im Kopf , augenblicklich . Da vergißt man alles

andere , was einen interessiert . "
Ludwig bestellte eine Stubenlage , ehe er dem Feldwebel

antwortete .

„ Du feierst wohl Geburtstag , Kamerad ? " riefen etliche

fröhlich .
Ludwig nickte . ( Fortsetzung folgt . ) .



Oer „ Goldmacher " vor Gericht
Oes Vetruges überführt . - Zu Jahr 6 Monaten

Gefängnis verurteilt .

D ü j s e l d o r s . 19. Dezember .

vor dem Erweitcrien Schössengcricht in Düsseldorf begann unler

großem Andrang des Publikums der Prozeß gegen den bekannlen

„ Goldmacher " , den verschiedentlich vorbestraften Färber Heinrich
Aurschildgen aus tiilden . Dem Angeklagten wird Betrug in

mindestens fünfzehn Fällen und Belrugsversuch vorgeworfen .
Kurschildgen erklärt , daß er niemals betrogen habe , und dag

feine Erfindung echt gewesen sei . Es fei ihm auch durchaus un -

möglich , sich über feine Erfindung zu äußern , die doch Ergebnisse
gezeitigt habe . Als erster Zeuge wurde ein Rechtsanwalt ver -
nommcn , der in seiner Waschküche den , Angeklagten «in L a b o -
r a t o r i u m eingerichtet hatte . Der Zeuge schloß : „ Mein Interesse
hat mich 15 000 M. gekostet , aber ich bin überzeugt , daß dos , was
ich selbst gesehen habe , kein Schwindel war . "

Nach etwa halbstündiger Beratung sällte das Gericht folgendes
Urteil :

„ Der Angeklagt « wird wegen fartge setzten Betruges
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen

Untersuchungshaft verurteilt . Die bei ihm beschlagnahmten Apparate ,
Instrumente und Chemikalien werden eingezogen . "

Neue Zwanzigmarkscheine .
Zehnmarkscheine folgen . — Anwendung der lehien

technischen Neuerungen .

Der Entschluß der R e i ch s b a n k , die jetzt in Umlauf bc -

findlichm Noten durch neue Noten zu ersetzen , bei deren her -

stellung alle technischen Neuerungen der letzten Jahre zur
Anwendung gelangen , liegt schon mehrere Jahre zurück .

Als erster Wert soll jetzt die neue 20 - Rcichsmark - Note
dem Verkehr übergeben werden . Die 10 - Reichsmart - Note folgt in

wenigen Wochen - , Fünfziger , hunderterund Tausender sind in Arbeit .
Dem Wunsche , in den Reichsbanknoten das Schaffen und Streben
des deutschen Volkes zu versinnbildlichen , wurde durch die Wahl der

Bildnisse entsprochen , die hervorragende Persönlichkeiten aus Land -

wirtfchast , Gewerbe und Industrie , Handel , Wissenschast und Kunst
darstellen . Die jetzt zur Ausgabe gelangende 20 - Reichsmark - Note
trägt das Bildnis von Werner v. S i e m e n » , die alsbald folgende
Not « zu 10 Reichsmark wird das Bildnis von T h a e r zeige ».

Bei dem jetzt verwendeten Papier wurde erstmalig versucht , dos

gestochene Porträt auf den Goldscheinen auch als Wasserzeichen
erscheinen zu lassen , hierzu waren sehr umfangreiche Aorarbeiten
rmd Einrichtungen notwendig , die erst naH dem Vorliegen druckreifer
Platten begonnen werden konnten und für sich allein schon sehr
großen Zeitaufwand beanspruchten . Die Versuche hatten sich nicht
nur auf die Erzielung eines möglichst vollkommenen Wasserzeichens ,
sondern auch auf die Hebung der Qualität des Papiers zu er -

strecken . Das Ergebnis äußert sich einmal in dem gut gelungenen
Wasserzeichen , zum anderen aber in der wesentlich höheren F e st i g -
k e i t des Papiers , dessen Widerstandsfähigkeit das Doppelte des

bisherigen beträgt . Damit ist der Typ für die neue Banknotenreihs
geschaffen , als deren erster Wert die 20 - Reichsmart - Note nunmehr
dem Verkehr übergeben wird .

. . . . .

„ Nicht das Schwert , sondern der Pflug ! "

Kundgebung der republikanischen Studenten zum Ostprobkem

Die Organisation der republikaalschea Sludenlen . der

Deutsche Studentenverband , veranstaltete eine

Kundgebung zu den Fragen de » deutschen Osten » .

Im bewußten Gegensatz zu der Kriegshetze der national -

sozialistischen Stutzenten wurde versucht , die wirksamen Schutzmittel

zur Erhaltung des deutschen Grenzlandes aufzuzeigen . Alle drei

Die frühere Abgrenzung der Gutsbezirke

hat es mit sich gebracht , daß der auf

dem Vorortbahnhos Mariendors Aus¬

steigende beim Betreten des schönen

UlTn HU Schmuckplatzes zur Rechten sich auf

11 ■ Nr ~~ Südender Gebiet befindet . Für Marien -

darf , das südlich des Teltowtanals liegt ,

spielt denn auch die Straßenbahn die wichtigste Rollo und die

Verwaltung hat das ihrige getan , um den Verkehr zu bewältigen :

drei Linien kreuzen den Kanal : 25, 99 und 199 . Nach Westen tritt

noch der Autobus 97. vom Bahnhof Mariendorf kommend , Hinz ».

Die erhoffte Il - Dahn - Verbindung ist vorläufig in die Ferne gerückt .

Immerhin hat Mariendorf einen kräftigen Auffchwnng nehmen

können : 24 000 Eiimwhncr steuert es zu den 100 000 des Bezirks

Tenrpelhof bei .

24 000 Menschen , die in einer vcrhällnismäßig reinen Großstadt -

randluft wohnen ! Das den Berlinern gut bekannt « Gaswerk und

die Fabriken liegen längs der Zossencr Bahn , und ein Blick auf den

Stadtplan zeigt , welch weite Entfernung bis zum Zentrum , dem

Rathaufe , ist . Der Autobus braucht vom Bahnhof bis Ecke Kasser -

straße und Ehaussecstroßc fünf Minuten . Das Rathaus liegt

nicht in der senkrecht zur Ehausseestraße gestellten Dorf straße ,

die m ihrer Breite und mit ihrem Baumschmuck und den kleinen

Häusern noch ganz das alle Mariendorf darstellt , sondern in der

etwas nördlicher gelegenen Kasserstraße . Aber auch hier R' che und

Blicke aufs Grüne — die dem Rathaus angeschlossene Anlage sst jetzt

auch Gemeingut geworden und vor dem Gebäude hat man einen mit

Putten geschmückten Springbrunnen aufgestellt — , dahinter erstreckt

sich noch weites unbebautes Terrian . Nach rechts führt vom Platz

eine Treppe zu den dort stehenden monumental wirkenden Gebäuden .

und zur Linken wirken sich das stattliche Schulgebäude und die auch

Bürozwecken dienende Feuerwehr - Bauanlage zu einer kraftvollen

Umrahmung aus . Man wird diesem Platze den Charakter des dem

Altertum typischen Forum zusprechen können — was Bürger¬

sinn g e sch a f j « n und schaffen wird , soll hier seine Ställe

haben . Der Platz steht auch so recht in der Mitte der durch ihre

Bauweise verschiedenen Ortsteile — nach Norden waltet der Hoch -

bau , nach Süden die offene Bauweise vor .

Aber der Stolz der Mariendorser ist der 23 Hektar große

Lolkspark , unter der Leitung des Gartendirektors Fischer ent -

standen und in der Fläche von 20 Hektar bereits erschlossen . Er ent -

hält Wasserslächen , die dem Eislaus dienen , Spielplätze , Flächen , die

dem Sport vorbehalten sind , und auf die Möglichkeit , Winter -

spart zu treiben , hat man besonderes Gewicht gelegt . Daß

Mariendors die größten Rosentreibereicn Berlins aufweist , sei noch

erwähnt . Der Berliner kann daher bei jedem Wetter seine Schritte noch

Mariendors lenken : er wird in dieser künstlerisch behandelten

Msschung von Alt und Reu ans seine Kosten kommen .

Redner , Staatssekretär Krüger für die Sozialdemokratische Partei ,

Staatskommissar a. D. R ö n n e b u r g für die Deutsche Staats -

Partei und Reichstagsabgeordneter S ch a u f f vom Zentrum er -

klärten Bauern - und Landarbeitersiedlung und Austeilung des Groß -

grundbesitzcs für die einzige wirksame Möglichkeit des Grenz -

schutzes . Unser « örtlichen Grenznachbarn haben durch energssche

Siedlungspolitik die Bevölkerungsdichte pro Quadratkilometer auf
110 bis 120 Köpfe heraufgetrieben , während das deutsch « Land östlich
der Oder nur eine Vevölkerungsdichie von 55 bis 60 köpfen pro
Quadratkilometer hol .

„ Nicht das Schwert , sondern der Pjlug ist der wahre Koloni -

sator ! " Das war das Motto der Kundgebung , die mit einem Hoch

auf die Deittsche Republik schloß .

Potsdamer Straße ohne Licht .

Ein großer Teil der Potsdamer Straß « war gestern abend ohne

Licht ; Um 1120 Uhr erloschen zwischen der PAonsstraß « und

der Potsdamer Brücke sowie in der ganzen Kurfürstenstvaße plötzlich

sämtliche Gaslat « rn « n : Ueber «in « Stunide lagen bis

Hauptverkehrsstraßen im Dunkeln , bis es kurz nach '
18 Uhr gelang , den Schaden zu behoben .

Gastod einer Siebzehnjährigen .
In der Wohnung ihres Arbeitgebers , Hindenburgdamm 110 ,

vergistet « sich gestern die 17jähr ! ge Hausangestellte Charlotte L e h -

mann . Auf dem Kuchentisch wurde ein Brief gefunden , der an die

Eltern des jungen Mädchens adressiert ist .

Notlandung des Kleinluflsthiffs .
Das Kletnluftschiff mit der Aufschrift „ Trumpf " und der

Zulassungsnummer DLhl 28 ist heute auf dem Wege noch Staaken
in der Nähe von B i e f c n t h a l infolge Motorschadens not -

gelandet . Die Landung ging glatt vor sich, es wurde niemand

verletzt .

Sic wollten gemeinsam sterben .

In einem Hotel am Schlesischen Bahnhof versuchten sich
gestern der dreizigjährige Krankenwärter Erich W. und seine
» m drei Jahre ältere Frau Zinna durch Lysol zu vergiften . Das
Ehepaar war mittags abgestiegen , und schon bald darauf hörten
Hotelangestellt « im Zimmer der beiden schweres Röcheln . Als
man in den Raum eindrang , wurde das Ehepaar bewußtlos
in den Betten aufgefunden . Die Lebensmüden fanden im Kranken -
haus am Friedrichshain Aufnahm « . Das Motiv - zu dem gemein -
samen Verzweissungsschritt ist unhekgnnt . -

Billiger Sonnabend im Zoo . Am heutigen Sonnabend . 20 . d. M. .
kostet der Eintritt in den Zoologsschen Garten von 2 Uhr nach »
rmttaas ab nur 50 Pf . für Erwachsene und 25 Pf . für Kinder , ebenso
im Aquarium . — An den beiden Weihnachtsfeiertagen
veranstaltet der Zoologische Garten von 4 Uhr nachmittags ab
Militärkonzert «.

Wekleraussichlen sür Berlin : Vorwiegend stark wolkig , nur un -
erhebliche Niederschläge , Tagestcmperctturen über Null . — Für
Deutschland : Im Süden keine wesentliche Aenderung , im Norden
weitere langsame Milderung , aber nur vereinzelt etwas Niederschlag .

ein Beweis für Opels . Führerschaft !

Die Wirtschaftlichkeit eines Opelwagens Ist sprichwörtlich . Noch mehr

als die bisherigen aber zeichnen sich die 1,1 Liter 4 Zylinder Modelle

1931 durch ihre Preiswurdigkeit und Sparsamkeit im Betrieb aus .

Größere Kraft - besseres Bergsteigevermögen - höhere Geschwindigkeit -

größere Leistung . . . ohne erhöhte Betriebskosten !

Größere Wlrtwchaftllchkeitr

In derTat — Opel bietet die Leistungsfähigkeit
eines teurenWagens — bei Betriebskosten eines

kleineren Wagens ! Größere Wirtschaftlichkeit

aber ist nicht das Einzige , womit die neuen

Wagen Sie überraschen . Opels Führerschaft ,

Opels Ringen um das Beste macht sich überall

bemerkbar durch : größere Kraft , Sicherheit ,

Zuverlässigkeit — durch Qualität , mehr Schönheit

und Bequemlichkeit — durch viele sogenannte

� kleine Annehmlichkeiten1 ' und durch eine

reiche Auswahl an Karosserietypen und Farben .

Nur Opel ist im Stande , Ihnen solche Vorteile

zu bieten . Die große Produktion ( Vi aller Wagen
der 3000 Mark Klasse werden von Opel gebaut )
und die damit gegebenen günstigen Einkaufs¬

möglichkeiten erklären den ausserordentlich

hohen Gegenwert , den Sie für Ihr Geld be¬

kommen . Also - Sic erhalten mehr für Ihr Geld ,

wenn Sie Opel kaufen . Außerdem - der Opel -
Zahlungsplan erleichtert Omen die Anschaffung .

Vergleichen Sic Crötie , Geräumigkeit
viod Leistung der Opel 1,1 liter Wegen
mit den geringen Unterhaltungs - und

Betnebskoeten ! Neuer Vergeeer » Än¬

derungen »in Motor — Kraftsteigerung

ohne größeren Brennstoff - und Ölver¬
brauch . Stoßdämpfer vom und hinten —
bessere Straßenlage — geringerer Reifen -

verschleiß . Stabile Konstruktion — lange
Leben » dauert

Größerer VLert — ohne Prel « erhöhimsS
2 sitxigcr Roadster . . . RM 1990 2 sitziges Cabriolet . . RM 2500

4 sitziger offeuerWagen RM 2350 4 sitzige Limousine . . RM 2700

fünffach bereift . . . Preise ab Werk

ADAM OPEL AG . , RÜSSELS HEIM AM MAIN

EDUARD WINTER A . - G .
Berün - Haiensee / Cicerostr . 18 W15 , Kurfürstendamm 207
H 1 Pfalrburg 20. 2333 , 7524 J 1 Bismarck 5014 . 5819

NW 7 , Unter den Linden 66 N 54 , Rosenthaier Straße 37
A4 Zentrum 5059 , 5060 D2 Weidendamm 3417
Kundandlorut Abt . Schöneberfl » Bessemerstr . 28 - 32 . G S Stidring 1833 , 2742

Bruno Dlotzmann G. m. h . H. , Opot -
Verkaufsgos . , Bln . - Schöneberg , Innsbrucker
Platz 1, H 3 Rheingau 9452 - 53
Gedil am Halieschen Tor , SW6I , Belle -
Alliance - Platz 2, A 7 Dönhoff 7010 11
Scheunchen 8, Kurth , O 27 , Schidder -
straße ö, El Berolina 1333
Willi Schultze - Kerfort Kraftfahrzeuge ,
W 35 , Potsdamer Straße 109 , 8 1 Kurfürst 2258

Georg Schwager , NW87,Kai » erln - Augu » to -
Allee 5, C 5 Hansa 8300 - 08

Herbert G. Treptau , O 112 , Frankfurter
Allee 293 , E 8 Andreas 276

Werthelm Automobilges . , W 9, Friedrich -
Ebert - Str . 14 , A4 Zentrum 8641 - 55

Erich R. W. Wetzel , Berlin - Charlottenbg . ,
Bismarckstraße 31 , C 4 Wilhelm 2104



Die Alten feiern Weihnachten !
Trotz der Not der Zeit hatte das Wohlfahrtsamt Neu -

k ö l l n gestern nachmittag die Besucher der Tagesheime zu einer
schlichten Weihnachtsfeier mich dem Karlsgarten geladen .
Ein paar erleuchtete und geschmückte Baumchen gaben dem Raum
Feiertagsstimmung . Da sagen min Männlcin und Weiblein an
ineißgedeckten Tischen bei Kaffee und Kucheit und freuten sich über
die Darbietungen der „ jugendlichen Schauspieler " vom Kinderhort
Sanderstraße . Herr Max Bing vom Berliner Rundfunk verschönte
die Feier in uneigennützigerweise durch eine tiefcrgreifenden Er -
Zählung . Stadtrat Sch neider wünschte in seiner Ansprache , daß
unser aller Feind , die Not , bald vorübergehen möge , damit die
Allen ihren Lebensabend sorgloser beschließen können . Zum Abschluß
erhielt jeder Besucher noch eine Stolle . Sichtlich befriedigt , wenigstens
ein paar Stunden des grauen Alltags entrückt zu fein , gingen die

Teilnehnier wieder vondannen .

ri »lendm >a «n für Mrs « Rabrtl find
B c 1 1 i ■ SS M. Stabe Bungt 3.

parteinachnchten für Groß - Berlin
stet » an da » Bejtrisselretarial
i. H»s , 2 Treypen recht », zu richten

b. »res , streuzbera . vrdnrrbieBst ttreuzberg : Trefspnnlt zur ZtuBdaebBna am
Sanntaa . 21. Dezember . II Udr, am Unterarnndbahndas Gctandbrunucn .

7. »ret » Ih - rlottenbura und Spandau . Juristische Sprechstunde findet am
Sonnabend , 20. Dezember , oon 17 —18 Uhr, im Jugendheim Rofinenstr . 4,
statt . Gelegenheit zum 5tirchenau «tritt .

!>. Are! » W>lm«r,dors . Die Parteigenossen beteiligen fich restlos am Sonn -
tag , 2l . Dezember , an der großen »undgcbung im ! >umb»Idthain . Abfahrt
11 Uhr Bahnhof Wilmer »dorf >! Zried «nau über Halensce noch Gesund -
brunnen . Banner und fsahnen sind mitzuhrlnqen .

17. strei » Sicht eubera . Die Abteilungen werden gebeten , an der Beischung der
Asche unseres perstorbenen Genossen Adolph Soffmann auf dem Zentral -
friedhof in IZriedrichsfelde heute , Sonnabend , 15 Uhr . teilzunehmen . Ab»
teilungsfahnen find mitzubringen . 11>. Abt . Ureisbanncr .

heute . Sonnabend . 20 . Dezember .
30, Abt . State , Sanabend , 10 Uhr. Weihnachtsfeier Bit ltinderbefchernug

in der Aul » ber Roten Schale , Gotenbnrger Straß «. Gäste willkommro .
138. 130. Abt . Pauilow . Heut«. Sonnabend . IS Uhr . Weihnachtsfeier der Treien

Turnerschaft Groß - Berlin in der Turnhalle schule Gärschstraße , Gingong
Neue Echönholzer Straße .

Morgen . Sonntag . 21 . Dezember .
*4. Abt . Aanlunh . Die Genosssnnen und Seiuissen beteiligen fich an der

Kundgebung um 1Z Uhr im Kumbvldtbain . lim 16 Uhr findet bei Leb-
manu . «aiserMilhelm - Str . LS —ZI, unser , Weihnachtsfeker für die Sindei
statt . Alle Mitglieder find hierzu herzlich eingeladen .

100. Abt . Zllhanniathal . Die Genossen treffen sich um 12. 1!» Uhr zur stund »
gebung im Sumboldthain am Bahnhof , Ausgang Johannisthal .

106. Abt . SöpeBiik . Gemeinsame Dohr ! zur Demonstration im Knmboldthain .
Abfahrt Bahnhof stovcniil »UI. OO Uhr, Bahnhof Spindlcrsfcld 11. 00 Uhr
hi » Bahnhof Gesundbrunnen .

IdO. Abt . ?riebrich »haqku . Wir sohlen zu der Kundgebung Im Sumboldthain
Semeinsom . Treffen 10?» Uhr am Bahnhof . Abfahrt pünktlich ll . OK Uhr.

Frauenveraastaltung .
I. stari « lirrgarteo . Sonntag , 21. Dezember , 18 Uhr , findet die Weihuachts -

ieier in der Taubstummenschule , Albrechtstr . 27 lnahe Bahnhof Friedrich -
strafte ), statt . Sinlrittslarten zum Preise von 30 Pf . find dort erhältlich .

Bezirksausschuh für Arbeilerwohlsahrt .
14. strei » AeulSln . Di« stinder treffen ssch am Sonntag um 14 Uhr vor

dem U- Bahnhof Rathaus , Berliner Straft - , um gemeinsam zur Bolksbühnc zu
fahren .

Arbelksgemeinschast der Sinderfreunde Groh - Berlin .
stotta ttreuzberg : Alle Zlestfaiken des streifes treffen ssch Eonnobend um

lö Uhr zur Prob « fLiedgeftaltung ) im Zugendhoim Belle - Wiance - Plad 1.
Siooetreiie Acutillll » nad streuzberg : SaupWrob « für dl « Falkenporftellung

iZauberbrill «) am Sonntag um Z Uhr in der Bolksbühnc . Treffpunkt Nüst -
fei »» ber Volksbühne , Linienstraße . Di« Prob « maß pünktlich beginnen .

strcis Neulölln ! Die Treffpunkte zur Eonnenwendscicr gm Sonntag in der
Volksbühne find um 01» Uhr für alle Gruppen : Avanti , Birke . Quelle :
U- Bahnhof Leinestroßc : tzriß Reuter , Falke . Lichtkämpfer : U- Bahnhof Berg .
stroße : Jungvolk . Sturmfalle , Sermaunplaß : U- Boh »hof Hermonnplah . ZO Pf ,
Fahrgeld mitbringen .

Gruppe Weißcnfec : Zur Eounen - wendfeier in der Volksbühne am Blllowplaß
treffen mir uns morgen um 131» Uhr am Antonplaß . Fahrgeld für Rückfahrt
Mitbingen . Die Sonnenmendfeier unserer Gruppe findet am Sonntag , 28. De-
zembee , statt . Unsere Falken stnd da, » um 16 Uhr im Jugendheim Park -
straße 36. Unsere Elfern kommen um 18 Uhr nach. Aus dem Programm :
Lieder , Rezitationen . lustige Befchenkung und Film .

Geburisiage , Jubiläen usw .
103. Abt. Adlershof . Unser Genosse , streisleiter Paul Becker , kann

heut « auf feine cköiährigc ZngehSrigkelt zur Partei zurückblicken . Gr hat ssch in
dieser Zeit mit allen ihm zur Verfügung stehenden »räftcn für die großen Ziele
der Partei eingcseßt und ihr in allen Lagen »nerschsstterlich die Treue bewahrt .
Obwohl sein « Schassenskrast in der Gewerkschaft »- , Sport - und Reickmbanncr -
bcwegnng sowie im kommunalpolitischen Leben ebensoll , stark in Anspruch ge.
Nammen wurde , galt sein erstes Streben doch immer der Partei . Seine uner -
Ntüdlichc, Tag und Rächt ber Partei zur Verfügung siede: ' de Tatkraft sowie
fei » Jdealisma » wägen der jüngeren Generation ein Vorbild fein . Wir über -
mittel » unsere herzlichstc » Glückwünsche und hoffen , daß her Jubilar noch recht
lange bei bester Gesundheit für die Partei wirken möge.

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

11. Abt . Unser Genosse Sermann Horwih , Essener Sit . 20, ist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung am Montag , 22. Dezember ,
um 13 Uhr, im Krematorium Gericht straße . Wir bitten um rege Beteiligung .

Voriräge,VereineundVersammsungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold "

GefchSktsNell » : Berlin S 14. E- bafli - nstr 37—38. Sof 2. St
Gaunorftand . Zur staudgehnug der Berliner Sozaldemotrati , am
Sonatag . 31. Dezember . Antrete » in Bundesklcidung um Uli Uhr

im Sumboldthain . streife Norden nnh Osten : Grenzstraßc ; Süden NN» Westen :

Gustav illieper -Allee. Ohne Mussk und Fahnen . - Sonnabend , 20. Dezember .
Friedrichsbain , »amcradschafl Memcl : 20 Uhr Weihnachtebcfcheruug . Alle
Uamcraden herzlich willkommen . Bernau : Es belciligen stch die stomeraden ,
die Mitglieder der SPD . stnd, geschlossen an der Versaunnlung der Partei im
Lokal Brllevue . Wintcrspartabteiluug : 10>i Uhr Abfährt der Tirolfahrcr An¬
halter Bahnhof . — Sonntag , 21. Dezember . Schäucberg . Fricdeoau lOrtsverein ) :
10?» Uhr Anlrcten Bahnhof Ebersstraßc zur Kundgebung im Sumboldthain .
Sermsdorf , Kameradschaft : Abfahrt vom Bahnhof Hcrmsdorf 11?» Uhr,
Nachzügler Il�f, Udr Sumboldthain fstirchc ). Bundesklcidung ohne
Fahnen . Wedding lOrtsoetein ) : Treffpunkt zur EPD. - Kuntgcbung im
Sumboldthain um 11 Uhr In folgenden Lokalen : : l. . Nameradschait ber
Riiwcr , Ramler - Ecke Ewincmündcr Straße . 2. Kameradschaft bei Sorgast .
Uferstr . 12. 3. stopicradschast bei Rcnßncr , See- Ecke Malplagnetstraße . Neu-
iöllN ' Bri » lOrtsverein ) : Ilü Uhr Pflichtantreien große Spielwiese Sum' ooldt
Hain in Bundcskleidung ohne Fahnen und Mussk. Die Kameraden Ireffen stch
gegen Ii Uhr llntcrgrundbahnhof Scrmannplaß . lAussteigcu Bahnhof Gefurrd -
brunnen . ) Treptow lOrtsverein ) : Znr stundgebuna der SPD . im Humboid : -
Hai » Abfahrt der Kameradschaften Adlershof 10. 34 Uhr. Schöneweidc 10. 30 Uhr .
Baumfchulenwcg 10. 42 Uhr, Treptow 10. 47 Uhr. Piflichtantretcn . — Pankow
lOrtsverein ) : 17 Uhr Weihnachtsfeier im Restaurant Linder . Breite Str . 14.
Wintersportabteilung : Bei genügender Schncclagc Skitour . Treffpunkt 10 Uhr
Bahnhof Grunewald , Restaurant Waldhcim . — Montag , 22. Dezember . Neu-
kölln - Briß , 1. Kameradschaft : 20 Uhr Weihnachtsfeier in der Ko' tbusser Klause .
Kottbusser Damm 00. Eintritt 30 Pf . 4. Kameradschaft : 20 Uhr Kameradschofts »
Versammlung in Schilling » Festfälcn , Cliausscestr . 30. Wichtige Tagesordnung -
Gruppenführer unbedingt abrechnen . Steglih lOrtsverein ) : 20 Uhr Ortsvereins -
Versammlung bei Schulz . Birkbuschstraßc . — Wasserfportabteilnng , Zug Tegel :
Die Weihnachtsfeier findet am Sonnabend , 27. Dezember . 20 Uhr . im Boots .
Haus statt . Di« arbeitslosen Kameraden und Kinder unserer Mitglieder werde »
beschert . Silvestcrfcicr am 31. Dezember im Bootshou ». Eintritt wird nicht
erhoben . _

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , U Uhr, Pappelallee 13, Vortrag des
Serrn s . Alfken : „ Morrismus und Pfpchoanalnfe " . Sarmonium : Weihnackts »
licder . Safte willkommen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
atnfendnnge » kür diese Rnbril mir an da» Zagendletretatl »«,
?�eekwGIB 66. Tkndenstrate Z

Abtcilnngslciier , gebt sofort das Iannar - Progrannn obl
Sonde «Vorstellung der Noltabiihne am 1. Januar , IS Uhr.

zu 80 Pf . für Jugendliche stnd noch zu liahen .
Einig « Karten

f. Aon einer „ Wüstenreise ' . u vorgeschichtlichen Fuiihstüllen
Slegyptens " berichtete Dr . Elise Aaumgärtel in der Iugcnt -
stunde . Der Titel des Nortrages klang recht gelehrt , und die Ein -
leitung auch noch . Das war schade : denn vielleicht wurde dadurch
mancher jugendliche Hörer abgeschreckt , der an de » folgenden Schilde -
rungen seine helle Freude gehabt hätte . Denn es ist schließlich nichts
Alltägliches , wenn eine enropäische Frau Mitglied eines B c -
duinenstammes wird , als Gast bei einem Keduinensürsten
logiert , und in seinem Hause «ine merkwürdige Mischung von
gtalibeneheherrschtem Moslemtum und europäischer Kultur erlebt .
Dieser Bericht hätte gewiß auch jene gefesselt , di « für das wissen -
schaftliche Ergebnis dieser Reise nur geringes Interesse hatten . —
„ Winle für die Anschaffuilg preiswerter Rundfunk¬
geräte " find kurz vor Weihnachten besonders willkommen ,
wenn auch zwei Wochen Zeitiger dieser Vortrag noch günstiger
gewesen wäre . Dr . Eugen N e s p e r gab einen Ueberblick , der keine
radioteckinischen Kenntnisse voraussetzte , soweit « s sich um Gesamt -
geräte handelte , und der daher praktische Bedeutung wirklich für
alle Hörer hatte . — Roch eine ander « Weihnachtsberatung vevdient
Dank . Es ist schwierig , über „ Praktische Bücher " — Bücher ,
die durch Ratschläge besonderer Art dienen wollen — in kurzer Zeit
io zu berichten , daß der Hörer einen Einblick in die Absicht ihrer
Verfasser bekommt und feststellen kann , was für seine Zwecke das
geeignete Buch ist . Dr . Alexander Schwab gelang es , ein wirklich
airschanliches Referat zu geben . Tes .

Achtung ? Gruppen ? Wir beteiligen uub inorge » rest¬
los nn der Kundgebung der Partei im Hnmboldtliain .

heute . Sonnabend .
Süden : Weihnoihtsfeicr , 20 Uhr , „Alkoholfrii « Sotlstötlc ", Marhcinelr -

plaß . — Nenläll » IT: Beflchtigung hes „Vorwärts " . Treffpunkt 1714 Uhr Vhf.
Jermannstroße oder 18 Uhr von b«vl VorwärtsocbZndc . Unkosten 23 Pf . —
®a»ert ( ckofUH «a, : Morgen , 11 Uhr , Stirn Köpenirker Straße , Treffpunkt zur
Porteitundgebung . — Panlow 1. Il und R. F. : Borstonb ». unh Delegierten
ssftung . 19 Uhr Vi im Gorfchstraßc . Morgen . 11 Uhr, Pankow - Nordbahn Treff -
puntt zur Parteikundgcbung .

Wrrb«bezirk Mitte : Treffpunkt zur B«is «tzung der Ascke des Genossen
Adolph Hoffmann 1414 Uhr am Eingang zum Zen- ralfricdhof , Friedrichsfelde .
Morgen , 191-> Uhr, W - V. - B. - Sitzung im Heim Elifabcthkirchstr . 19.

Wcrb«b«zirk Neukölln : Probe zum „Querickmitl " im Seim Flughofenttr . 68.
19 Uhr . Ebendort um 10 Uhr Blldungsausfchußsstznnn . Monlag E. - W. - B. - V. -
Sitzung mit den Abtcilunosleitern im Porteidüro , Fuldafrraßt , 1014 Uhr.

Werbe bezirk Tcltowkanol ! Der Vor! raa »abent > fällt heut « au ».
Werbebezirl T>ergorl «n: Morgen Treffpunkt zur Kundgebung der Partei

11 Uhr Kleiner Tiergarten . Gruppe Westen : U Uhr Bhf. Bttlomfiraße . Heim¬
abend im neuen Heim , Genthiner Str . 17. Treffpunkt für Moohit 18 Uhr
Kleiner Tiergorten .

Werbebezirl Ltihtenberg : Morgen , 1914 Uhr , W. - B�B. - Sitzung , Seim
Gunterstr . 44. Erscheinen der 1. und 3. Vorsitzenden sowie der Iugendbeirätc
noiwendtg .

Werbebezirl Ost ««: Morgen . 10 Uhr . Konkprdia - FestsiUe , Andreasstr . 64:
Gemeinfchaftsftirr mit den Kinderfreunden . Mussk. Sprcchchor , Fahnen¬
weihe ufw. Ansprache : Denosssn Elara Bohm- Schuch ,

In einem Offenen Brief an alle , die « s angeht , wendet
sich der Inhaber der Stemmeier Betriebe Herr Gustav Stein -
meier protestierend gegen das Vorhaben , am Kurfürsteudamm ein
neues auf 7000 Personen berechnetes Vergnügungsetablissement zu
errichten . Er führt 13 Vergnügungsbetriebe des Berliner Westens
auf , die in den letzten Iahren etwa 12 Millionen Mark Verlust
erlitten haben .

Reichsbank
In der Generalversaixunlung der Anteilseigner am 15. Februar 1930 ist

beschlossen worden , den Anteilseignern eine Gegenleistung für die Neuregelung
der Gewinn Verteilung infolge Abänderung des § 37 des Bankgesetzes in der
Weise anzubieten , daß

auf je 4 Anteile über je RM 100 . —

erstens : ein junger Reichsbankanteil über RM 100 . —
,

zweitens : eine Golddiskontbankaktie über £ 10 . — . —

— beide mit Gewinnberechtigung für die Zeit vom i . Januar 1930 ab — gratis
bezogen werden können .

In Ausführung dieses Beschlusses fordern wir die Anieilseigner auf , von
diesem Bezugsrecht unter den nachstehenden Bedingungen Gebrauch zu machen -

1. Das Bezugsrecht ist in der Zeit

vom 12 . Januar bis 17 . April 1931 einschließlich bei der

Zeichnungs - Abteilung des Kontors der Reichshauptbank für

Wertpapiere , Berlin SW 111 , Hausvogteiplatz 14 ,
auszuüben .

Außerdem vermitteln sämtliche mit Kasseneinrichtung
versehenen Reichsbankanstalten das Bezugsgeschäft inner¬

halb der angegebenen Frist
2. Das Bezngsrecht ist gegen Einreichung der Mäntel der Reidisbankanteilc

auszuüben .
Bezugsberechtigt sind diejenigen Personen , die z. Z. der ") orlegung der

Mäntel in den Stammbüchern der Reichsbank als Anteilseigner eingetragen oder
ihre Eintragung nach Maßgabe der Satzung zu verlangen berechtigt sind . Die
Reichsbank ist zur Prüfung der Legitimation der Anteilseigner zwar berechtigt ,
aber nicht verpflichtet .

Bei der Vorlegung der Mäntel ist eine vom Bezugsberechtigten unier -
schriebcne Anmeldung unter Verwendung des hierfür vorgesehenen Vordrucks mit
einzureichen ; der Anmeldung ist ein zahlenmäßig geordnetes Nummern Verzeichnis
in dreifacher Ausfertigung beizufügen . Ferner ist bei der Anmeldung auf dem
hierfür vorgesehenen Vordruck anzugeben , auf welchen Namen die jungen Reichs -
bankaoteilc ausgestellt werden sollen . Die Vordrucke können bei den oben¬

genannten Stellen in Empfang genommen werden .
Die zum Bezug eingereichten Mäntel werden nach Abstempelung über die

Ausübung des Bezugsrechts baldmöglichst zurückgegeben . Gleichzeitig werden die
zu beziehenden Stücke , und zwar die auf den Namen lautenden jungen Reich� -
bankanleile und die auf den Inhaber lautenden Aktien der Deutschen Golddiskont¬
bank geliefert . Die Zuteilung erfolgt durch die , Reichsbank . Wünsche wegen der

Stückelung der jungen Reichsbankanteile , die in Abschnitten von RM 1000 . — und
RM 100 . — ausgegeben werden und wegen der Stückelung der Golddiskontbank¬
aktien , die in Abschnitten von £ 50 . —. — und £ 10 . —. — zur Ausgabe gelangen ,
werden nach Möglichkeit berücksichtigt werden . Im Zusammenhang hiermit machen
wir auf das Barangebot unter Ziffer 5 aufmerksam .

3. Solche Anteilseigner , welche nicht durch 400 teilbare Nennbeträge der
alten Reichsbankanteile einreichen , erhalten auf die Anmeldung

für jeden alten Reichsbankanteil von RM 100 . — , der über einen durch
400 teilbaren Nennbetrag hinaus eingeliefert wird ,

einen auf den Inhaber lautenden Zwischenschein zu einem Viertel eines
jungen jiber RM tOO. — lautenden Reichsbankanteils und

einen auf den Inhaber lautenden Zwischenschein zu einem Viertel einer über
£ 10 . — .— lautenden Aktie der Deutschen Golddiskontbank .

Ebenso erhalten die Anteilseigner , die weniger als RM 400 . — alte Anteil¬
scheine einreichen , für je RM tOO. — die entsprechenden Zwischenscheine .

4. Die ausgegebenen Zwischensdieiue zu einem Viertel eines über RM 100 . —
lautenden jungen Reichabankanteils und zu einem Viertel einer über £ 10. — .—
lautenden Deutschen Golddiskontbankaktie werden in der Zeit vom 18. April bis
1. Mai 1931 in die endgültigen Werte umgetauscht werden .

Der Umtausch dieser Zwischenscheine kann jedoch nur erfolgen , wenn von
demselben Einreicher eine durch 4 teilbare Anzahl von Stücken jeder Gattung
dieser Zwischenscheine eingeliefert wird . Zum Bezug ganzer Reichsbankanteil -
scheine und ganzer Golddiskontbankaktien etwa fehlende Zwischenscheine können
binzugekauft , nicht zum Bezüge benötigte Zwischenscheine verkauft werden . Die
Reichsbank kauft und verkauft die Zwischensdieiue zum Kassakurs für junge
Reichsbankanteile oder zum Kassakurs für Golddiskontbankaktien .

Bei der Bezugsanmeldung gestellte Anträge auf Verkauf der zu beziehenden
Mcrte können erst nach Prüfung der Bezugsberechtigung ausgeführt werden .

Bei Einreichung der Zwischenscheinc zum Umtausch ist bezüglich der zu
beziehenden endgültigen Reichsbankanteilscheine anzugeben , mit welchem Namen
sie in die Stammbücher der Reichsbank eingetragen werden sollen .

Die für dies Umtauschgeschäft erforderlichen Vordruck� sind bei den oben
genannten Stellen von Anfang April ab erhältlich .

5. Wir erklären uns hierdurch bereit , den Bezugsberechtigten nach ihrer
Wahl an Stelle der auf sie entfallenden Golddiskontbankaktien nebst Dividenden -
scheinen und der auf sie entfallenden Zivischenscheine über Golddiskontbaukaktien
einen Barbetrag in Höhe von KM 224 . 40 für je £ 10 Deutsche Golddiskontbank¬
aktien zu vergüten . Durch diese Barzahlung wird zugleich die voraussichtlich i %
nicht übersteigende Dividende für das Geschäftsjahr ( 930 mit abgegolten . Die

Bezugsberechtigten haben sich bei der Ausübung des Bezugsrechtes zu erklären ,
oh sie dieses Angebot annehmen . Die Erklärung über die Ausübung des Wahl¬
rechts ist unwiderruflich . Das Angebot erlischt am 17. April 1931 . Die Auszahlung
der Barbetrüge erfolgt gleichzeitig mit der Aushändigung der abgestempelten
Mäntel und der jungen Reichsbankantcilc und Zwischenscheine .

6. Die Einführung der jungen Reichsbankauteile und der Aktien der
Deutschen Golddiskontbank zum Börsenhandel wird alsbald erfolgen . Nach Ein¬

führung der jungen Reichsbankauteile können Geschäfte in diesen auch durch
Lieferung der abgestempelten alten Reichsbankanteile erfüllt werden .

7. Für die Ausübung des Bezugs berechnet die Reichsbank keine Provision .
Die Kosten für die Einsendung der alten Anteile an die Reichsbank tragen die
Einreicher . Die Kosten für die Rücksendung der alten Anteile sowie für die
Zusendung der bezogenen Werte trägt die Reicksbank .

Der Bezug der jungen BaidrsbankanteUe ist börsenumsatzsteuerfrei gemäß
S 36 K. V. G. , wenn die Berechtigten den Bezug bei der Reichsbank unmittelbar
anmelden oder wenn bei Vermittlung ihrer Anmeldung durch ein Bankinstitut
ihr Name der Reichsbank mitgeteilt wird . Die für den Bezug der Golddiskontbank¬
aktien fällige Börsenumsatzsteuer trägt die Reichsbank

Berlin , den 18. Dezember 1930 .

Relchsbank - Dlrekforlum
Luther Dreyee



Srna tBütfng : St *fiBfH IVl fJlC 3jClt
Herr Sowieso war ein kleiner Kr . ufinann in einer kleinen Stadt .

lrr handelte mit Kolonialwaren , Stopfgarn , Zwirn und anderen
. Kleinigkeiten des täglichen Bedarfs , welche die Frauen gern
nebenbei kaufen .

Mit einer Hilfskraft , einem flinken , gefälligen jungen Mann ,
versah Herr Sowieso das Geschäft . Es ernährte ihn ; das heijjt in
diesen , Falle , es reichte zum Sattesscn , zu ein paar Sonntags -
iiachinittagsfpaziergängcn mit Einkehren in einem Kaffeegarten und
zu einem bescheidenem Guthaben aus der städtischen Sparkasse .
Herr Sowieso war zufrieden , wie die meisten Menschen seines
Schlages es dazumal waren .

Dann kam der Krieg , der nicht nur die Menschen aufscheuchte
aus der Bequemlichkeit ihres Lebens , der auch alles durcheinander
schüttelte . Herr Sowieso lief nach dem Bahnhof , sah die ersten
Züge mit Truppen abfahren und steckte gebefreudig manchem Feld -
grauen eine Tafel Schokolade in die Tasche . Bald stand Herr
Sowieso von früh morgens bis spät abends in seinem Laden und

verkaufte , denn alle Hausfraue » legten sich eine Hamsterkiste zu .
Sechs Wochen würde dieser Krieg dauern , man rechnete so und

berechnete zugleich , daß sechs Wochen eigentlich eine lange Spanne
Zeit wäre » . Dann kamen Mütter und Frauen und kauften
Kleinigkeiten für Feldpostpäckchen , die sie der zu Kriegsbeginn
überhaupt nicht funktionierenden Feldpost anvertrauten . Herr
Sowieso war menschenfreundlich , spekulierte nach wie vor aus
Dauerkundschaft und legte , indem er erst vorsichtig das Päckchen

ivog , ein paar Bouillonwürfel bei .

Bald war Herr Sowieso ein vielumschwörmter Mann , weil die
Lebensmittel langsam knapp wurden . Er ließ sich kaum im Laden

sehen und wenn sein junger Mann etwas verkaufte , kam das einer
unverdienten Gnade dem Kunden gegenüber gleich . Es gab keine

festen Preise mehr und der junge Mann nahm den Aufschlag auf
die Lebensmittel ganz nach Belieben . Die Frauen standen an um

Heringe und um etwas Mehl , das so gut wie ungenießbar war .
Der junge Mann fuhr in eine Hafenstadt , der junge Mann holte
Reis und sperrte ihn sorgsam in ein Hintcrzimmer ein . Herr

Sowieso verkaufte nur noch stundenweise am Tage . Der junge
Mann war immer auf Reisen . Er schaffte wohl Waren heran , aber
er verkaufte sie nicht , wußte er doch gar zu gut , daß die Preise
ständig anzogen . Auf Anzeige beschäftigte sich die Polizei mehr als
einmal mit Hern , Sowieso und seinem Geschäft . Jedoch der junge
Mann war guten Mutes und riet Herrn Sowieso zur Schließung
des Ladens . Herr Sowieso schloß sein Geschäft , sagte wohlgefällig :
„ Mein junger Manu paßt in die Zeit " und handelte nun hinten -
herum . Heimlich kamen die Leute zu ihm und keiner meldete ihn
der Polizei . Der Hunger wurde größer und jeder war froh , wenn
er für teueres Geld etwas bekommen konnte . Auf der Kegelbahn
verkaufte Herr Sowieso Schinken und am Stammtisch „ Bismarck "
handelte sein junger Mann mit weißem Käse . Ueberall sahen die

beiden frohe Gesichter um sich.
Der Krieg wollte kein Ende nehmen , der Hunger nahm zu und

die Gier der Militärs nach Mcnjchenmaterial desgleichen . Sogar
Herr Sowieso und sein junger Mann schwebten in der Gefahr , ein -

gezogen zu werden . Doch sie verstanden beide , sich in der wirren

Zeit zurechtzufinden . Herr Sowieso war durch seine Lebensmittel -

jchiebungen bereits ein einflußreicher Mann des Städtchens gc-
morden und der junge Mann war schiy , jest langem fein Geschäfts¬
führers " Sie wurden ' beide große , ünahkömmliche Patrioten , legten
ihr hinkenherum verdientes Geld klug an und handelten init künst¬

lichen Gliedern . Die wurden jetzt gebraucht und die Krüppel , die

stolz darauf sein durften , dem Vaterland Teile ihres Körpers ge -
opfert zu haben , wurden von Herrn Sowieso und seinem Geschäfts -
sichrer wirklich erstklassig bedient . Es war ein reiner Unsinn , an
einem ramponierten Glied zu hängen , wo die Ersatzteile jooo gut
waren . Herr Sowieso frischte die Krüppel aus , sie sahen aus , wie

auf Neu gebügelt . Herr Sowieso hielt am Stammtisch „ Bismarck "
die dementfprechenden Borträge und fein Geschäftsführer wies beim

zuständigen Bezirkskommando darauf hin , daß der Krieg den Feind

überhaupt viel schlimmer treffe , weil der Feind nicht so vorzüglich «

künstliche Glieder herstellen könne , wie Herr Sowieso unter der

Leitung seines Geschäftsführers . Es entstand auch ein Film , der

Wunderdinge von den künstlichen Gliedern berichtete . Und der

Film als neumodische Geschästsreklame bewährte sich glänzend : denn

sowohl Herr Sowieso wie sein Geschäftsführer wurden dauernd für

unabkömmlich reklamiert . Herr Sowieso rieb sich die Hände und

sagte : „ Mein Geschäftsführer paßt in die Zeit . "
Es kam die Inflation und Herr Sowieso und sein Geschäfts -

führcr , der jetzt sein Kompagnon war , handelten nicht mehr mit

künstlichen Gliedern , sondern mit allem möglichen . Sie kauften

Margarine und Schreibmaschinen , chinesische Münzen und braune

Seife und ein Theater erramschten sie, wegen des Kupferertrages

seiner Säulenköpfe . Nach getätigtem Kaus schlössen sie nämlich

sofort die Bude und verkauften das ganze Haus aus Abbruch , wobei

das bei der Ausstattung verwendete Kupfer ihnen viermal ihren

Verkaufspreis erbrachte . Für beide war das Leben nur nach ein

großes Geschäft und die Not der anderen ein verdienstreicher Kuh -

Handel . Herr Sowieso war ein bedeutender Mann geworden .

Etliche Zeitungen brachten Bilder von dem genialen Kaufmann .
Und wenn die Bilder zur Zeit des schlechten Papiers und der noch

schlechteren Druckerschwärze auch nur ein paar große , nach wider -

licher Stieselwichse riechender Flecken waren , so taten sie doch ihre

Wirkung . Der Kompagnon hielt überdies Vorträge unter dem

Titel „ Der Weg zum Erfolg " . Er sagte , nwn müsse nie achtlos an

seiner Zeit vorüberlaufen , man müsse immer die Gegenwart ver -

stehen . Das Mitgehen mit der Zeit und ihren Ereignissen sühre

zunt Erfolg . Er drückte eigentlich nur einen Gedanken in hundert

Sätzen aus und wand in Wirklichkeit bloß Floskeln um seine
brutale Raffgier . Aber dos Publikum kam , füllte die Säle und

zahlte .
Herr Sowieso rieb sich die Hände , lächelte wohlgesällig über

seinen Kompagnon und sagte : „Wirklich , er paßt in die Zeit . " Herr

Sowieso gab in kleinen aufhorchenden Kreisen Interviews . Sie

lauteten : „ Allein die ausgenutzte Verdienstmöglichkeit ist Lebens -

inhalt . Das Schachernkönnen ist dos einzige zu fördernde Talent

des Menschen . Man muß nicht arbeiten , man muß handeln , das

heißt , kaufen und verkaufen mit Verdienst . Man kauft keine Ware ,

man verkauft die Menschen , wofür sie gut sind . "

Endlich kam die Stabilisierung und Herr Sowieso fiel , wie einst

die Mark . Heute traf ich ihn . Er war schäbig angezogen , redete

gedrückt von Gcschäftsoufsicht , Anklage wegen Steuerhinterziehungen
und dergleichen Dingen mehr . Dann fragte ich: „ Was mackst der

Herr Kompagnon ? " Da brüllte Herr Sowieso aus wie ein « Heul -

boje und sagte : „ Ja , denken Sie nur , er hat alles bare Geld und

meine Anzüge mitgenommen und fitzt nun mit ein paar Weibern

in Paris beim Sekt , «lind wie der da lebt , bei der Währung ! Was

sagen Sie dazu ? " Da� konnte ich beim besten Willen nicht anders ,

' als . anzunehmen - und feine Warte zu ge -
KJa -»4» VAlhrtM 31t IrtckröM- itf )# erbrauchen , mir die Hände zu reiben und zu sagen :

paßt in Sie Zettl "

& aul kranke : 9m Ojffcii nichts Heues
Was der & ilm nicht steigt

Hatten die Truppen an der Westfront unter erhöhter Gefechts -

tätigkeit der Engländer , Franzosen , Belgier und Amerikaner zu

leiden , so die Truppen an der Ostfront um so ntehr unter den Un¬

bilden der Witterung . Schon die Winterschlacht in Masuren ver -

langte von Menschen und Tieren die allergrößten Anstrengungen .

Tagelana ging es durch meterhohen Schnee . Aber je weiter wir

nach Rußßland vordrangen , desto schlimmer ivurde es . Mit 70 Pfund

Ausrüstung auf dem Rücken wurde die Infanterie ohne Erbarmen

durch die weiten Strecken getrieben : durch Morast und aufgeweicht «

„ Straßen " , soweit man in Rußland überhaupt von Straßen spvechen
kamt . Die Artillerie und Bagage blieb sehr oft im Dreck stecken ,
Munitions - und Verpstegungswagcn tippten um oder versanken .
Die Folg « war , daß die Infanterie oit ohne jeden Artillerreschutz

angreifen mußte und zusammengeschossen wurde . Oft blieb die

Verpflegung sechs bis zehn Tage aus . Rohe Feldfrücht « und un -

reifes Obst waren dann unsere einzige Nahrung . So kam es , daß
im August 1913 die Ruhr und Cholera unser Bataillon heim -

suchten . Fast jeder zweit « Mann wurde davon befallen , und nur

für wenige gab es Rettung . Unter den entsetzlichsten Qualen starben

sie. lieber Kowno und Wilna hinaus ging es dann noch bis zur

Beresrna , wo Ende 1915 unser Vormarsch endlich zum Stehen kam .

Dort , wo selbst ein Napoleon bei dem strengen Winter zur Umkehr

gezwungen wurde , gruben wir uns «in .
Di « Verpflegung wurde immer miserabler . Dörrgemüse , Kohl -

rüben , Klippfisch , Kommißbrot mit Sägemehizusatz und Marmelade

bildeten unsere Hauptnahrung . Dazu hatten wir stark unter Un -

geziefer . zu leiden . Mäuse und Ratten liefen uns in den Unter -

ständen beim Schlafen übers Gesicht . An den Decken der Unterstände

hingen leer « Konservenbüchsen , um das Regenwasser aufzufangen .
Das Brot hing an einem Lindfaden ebenfalls an der Decke , um es

vor Mäuse - und Rattensraß zu schützen . In unserem Unterstand

hausten so 16 Mann mit nassen und gefrorenen Sachen auf dcni

Leibe . Waren wir aus Posten , fror einem der Kaffee in der

Feldflasche zu Eis . Alle Brunnen und Wassertümpel waren zuge¬
froren . Im Schnee wuschen wir uns , wer überhaupt noch Lust

dazu verspürte , und aus Schnee kochten wir Kaffee . Im Koch -
geschirr wuschen wir die Strümpfe und unsere Füße , um nachher
Ritbag daraus zu essen .

Die schreckliche Kälte übersteigt alle menschlichen Begriffe . Der

Schnee lag von Anfang Dezember bis Mitte April . Am schlimmsten
atier waren die Schneestürme , die oft tagelang wüteten und sich fast
jode Woche wiederholten . Durch den Schneesturm wurden samt -
liche Laus - , Deckungs - und Schützengräben zugeweht , die Mann -

schaften waren in den linterständen eingeschlossen , die Posten ein -

geschneit , das ganze Bataillon war unter dem Schnee buchstäblich
begraben . Von rückwärts herbeigerufene Pioniere mußten uns
ausschaufeln . In einer dieser schrecklichen Nächte , es waren über
30 Grad Kälte , gingen 45 Mann unseres Bataillons zugrunde . Ein
Teil war buchstäblich erfroren und die anderen waren so mitgenom »
wen , daß ihnen Seine und Arme , aunmtiert werte « nnchio » € •

grausig war die Verwüstung in einer Nacht , daß man sich noch acht

Monate später , als ich verwundet ün Lazarett lag , davon erzählte .
Jede Kampshandlung war bei dieser Witterung ausgeschlosien . Die

Kannnern der Gewehre ließen sich einfach nicht mehr bewegen .
In dicken , steifgefrorenen Pelzen standen wir Posten mit Kops -

schüßer und Feldmütze , darüber den Stahlhelm und über ihm noch
einen großen Sack , weil es vor Kälte einfach nicht auszuhalten
war . llnfähig , sich überhotrpt in diesem Auszug oder in dieser Ver -

fassung zu wehren , linausgesetzt trieb der aus Osten kommende

starke Wind uns den Schnee in . Geficht und in die Augen . Unwill -

kürlich mußte man sie schließen . Aber mir nicht einschlafen , sonst
war man verloren ! Kopftchützer , Feldmütze und Sack froren am

Kopf und an den Haaren fest , um erst im Unterstand allmählich
wieder aufzutauen . Wohl verfügte das Armeeoberkommando , das
80 Kilometer hinter der Front war , daß angesichts der
Kälte die Wachen stündlich - statt zweistündlich abgelöst werden

sollten , aber der Befehl konnte nicht ausgeführt werden , weil nicht

genügend Mannschaften vorhanden waren . Hätten die Russen ge¬
wußt , in welcher Verfassung wir uns befanden , und wie dünn unsere
Schützenketten waren , es wäre ihnen ein Leichtes gewesen , uns
über den Hausen zu rennen . Hatten wir erst unter der bittersten
Kälte im Norden Rußlands zu leiden , so schickte man uns Anfang
1918 , nach dem „ Frieden " von Brest - Litowsk , zuerst nach Südruß -
land bis zum Asowschen Meer und dann in das nördliche Kaukasus -

gebiet . Hier herrschte schon morgens ein « schier unerträgliche Hitze .
Sie mar so groß , doß man uns Tropenanzüge liefern mußte . Dos

Essen , dos hier reichlicher war , tonnte der Magen aber bei der Hitze

Oroffltadtplalst am Abend

Es schrillt und hupt und kreischt und quietscht und gellt
Und kreist um eiues Sipos Zlrmgynmastik .
Die tiäufer sehn im Schmuck von Stuckpuhplastik
Dumm tantenhaft auf diese wilde well .

Die Menge wogt wie ziellos hin und her .
Dort neben einem blauen Mädchenblick
Trägt einer Schmisse und mit sehr viel Schick
Ein Buch sowie studentische Sulör .

proletenkinder hosten blast nach
Doch ihre Sehnsucht bleibt beim

zaus :
�ilmprogromm

ver Ottfastsäule . Ueberall am Damm

Schrein Zeilungshändler Sensationen au » .

hoch übe ? ihnen höhnt die Dunkelheit
Der Lichtreklame zügelloser Tanz .
Laternenscheln flammt aus im ilsphallglauz .
ver Himmel und die Sterne find sehr weit .

nicht aufnehmen . Wochenlang nährten wir uns von Kirschen . Dfc

Folge war abermals die schreckliche Ruhr . Wer in dem aufreiben -
den Kleinkrieg mit den Bolschewiki noch übrig blieb , den holte sich
die Ruhr . Wir lagen zum größten Teil im Freie » auf Stroh ,
weil alle Lazarette überfüllt waren . Und abermals Hub ein Massen -

sterben unter den entsetzlichsten Qualen an , sast 3000 Kilometer von

der Heintat entfernt . Nur der ausopfernden Pflege eines Sanitäis -

jeldwebels , der nur dauevnd große Mengen Rum einflößte und

mich ständig im Rauschzustand hielt , verdanke ich wohl mein Leben .

So grausam war der Krieg , daß viele sich selbst verstümmel -
ten . um nur wieder einmal in ein warmes Bett zu kommen : so
brutal war er , daß viele wahnsinnig wurden und gegen den qlck -

irisch geladenen Stacheldraht liefen , wo sie der Tod erlöste .
Unser « Kompagnie , die Ende 1914 in Stärk « von 250 Mann

ausrückte und wiederholt durch Ersatz ausgefüllt wurde , zählle letzt
nur noch 57 Mann . So zermürbt , ausgemergelt , halb verhungert
und verlaust sahen wir Ende 1918 die Heimat wieder .

Um uns jetzt von den Nazihosenmätzen jagen zu lassen , wie

herrlich doch so ein Krieg ist .

St - ans Itcrner Xudivig :

Ilapoleons Minder polistei
Napoleon Bonoparte , der sich nicht n » r im Aiislande , sondern

auch in Frankreich von Feinden seiner Person ständig bedroht sah ,
hatte ganz Europa mit einem Netz von Geheimpolizisten und Spitzeln
überzogen , denen keine Verschwörung , die sich gegen den Kaiser
richtete , entgehen konnte . In Frankreich war das Geheimkorps , das
in der Hauptsache aus Spionen und entloffenen Sträflingen bestand
und von Eugen Francois Vidacq , einem gemeingefährlichen Ver -
brecher , geleitet wurde , noch verstärkt durch kaisertreue , zuverlässige
Vertreter oller Stände , die jode verdächtige Regung ihrer Mitbürger
unverzüglich dem Polizeichef zur Anzeige brachten . Um aber auch
in die dem Kaiser bis aufs Blut verfeindeten Aristokratenkreise ein -
dringen zu können , die in ihrer äußersten Vorsicht keinem Fremden
trauten , wurden von Vidocq altersgebeugte Greise gedungen , die sich
unter den falschesten Borspiegelungen Einlaß in die Häuser der Der -
dächtigen verschafften und deren Silberhaar , das für ihre Lauterkeit

zu bürgen schien , ihnen die eingehendsten Beobachtungen ermöglichte ,
die danach ihren Gastgebern den Kopf oder weingstens die Freiheit
kosteten . Dies « Tatsachen hatten zur Folge , daß in den aristokro -
tischen Kreisen bald auch keinem fremden Greis mehr getraut wurde .
Die Führer der Geheimpolizei wußten sich ober auch jetzt weiter zu
helfen . Da sie wußten , doß die Verdächtigen in Gegenwart Er -
wachsener , die sie nicht genau kanntenZjedes verfängliche Wort ver -
mieden und nur über dos Allerbaiuuste sprachen , kamen sie auf
den Gedanken , unmündige Kinder , denen niemand mißtrauen konnte ,
als Spitzel zu benutzen . Vidocq selbst wählte eine Anzahl hübscher ,
manierlicher Kinder aus , die nicht älter als füns Jahre waren und
di « außer ihren äußeren Vorzügen eine leichte Auffassungsgabe und
ein gutes Gedächtnis besaßen . Dies « Kinder , die auf die verschiedensten
unverdächtigen Arten auf ihre Opfer losgelassen wurden , waren
genau instruiert , welch « Personen sie zu beobachten hatten und welche
Aeußerunzen sie besonders zu beachten hatten ,

Verschiedentlich wurde das Manöver angewendet , daß man eines
dieser Kinder bei Einbruch der Dunkelheit an die Tür eines aristo -
kcatischen Hauses schickte und dort solange warten ließ , bis einer der
Verdächtigen nach Haus « kam . Nun begann dos 5iind zu meinen ,
und wenn man es ftogte , was ihm denn fehle , >0 sagte es schluch -
zcnd , es habe sich verlaufen und finde nicht mehr zurück . Fragten
Mc :

knittcidigcn Menschen ivetter , so . gab das - Kind «ineu falschen
Namen an und konnte sich der Straße , in der es wohnte angeblich
nicht mehr entsinnen , erklärte aber , daß es bei Tag « den Weg nach
Hanfe bestimmt finden werde . Das niedliche , schutzlose Kleine wurde
nun ins Haus aufgenommen , bewirtet und ward casch ein Freund
der eigenen Kinder , so daß man sich vor ihm natürlich auch nicht
in acht nahm . Anderntags kehrte das Kind heim , hatte alles Wissens -
wert « ausspioniert und konnte der Polizei berichten . Kurz danach
traf die gutherzigen Menschen , die nichtsahnend einen Freund betreut
hatten , die mörderische Strafe .

Ein alter Herr , Namens Talböt , dessen beide Söhne im Kampf
für Napoleon gefallen waren , galt bei der Polizei als ein Feind
des Kaisers : es war jedoch noch niemand gelungen , dem vorfichtigen
Mann den Beweis dieser Feindschaft zu entlocken . Eines Tages traf
Talbot auf einem Spaziergang in einem Park einen alten Bekannten ,
den er lange nicht gesehen hatte . Nach dem Grund seiner traurigen
Stimmung gefragt , antwortete Talbot : Ich hatte zwei Söhn « , die
einzig « Hoffnung meiner alten Tage : sie sind beide ermordet worden ,
der eine bei Eylau , der andere bei Bautzen . " Während die beiden
Herren sich unterhielten , sprang plötzlich ein bildhübsches , gepflegtes
kleines Mädchen auf di « beiden Freunde zu und jagte , es werde
von seiner Wärterin verfolgt . Die beiden Greise erbückten denn
auch wirklich ein « Amme in der Allee , die ein Kind auf dem Arm
trug . Sic beruhigten den kleinen Flüchtling und versprochen , die
Wärterin zu versöhnen . Die Wärterin kam jedoch nicht und einer
der beiden Herrn nahm die Kleine aus den Schoß , während Talbot
im Gespräch fortfuhr : „ Guter Gott, " sagte er , „wirst du nie das
Ungeheuer zu Boden schmettern , das meine Söhne auf die Felder
des Todes geschleppt hat ! " „ Sie rufen die Blitze des Himmels auf
das Haupt des Urhebers aller unserer Leiden herab, " erwiderte der
Freund . „ Ihre Wünsche werden , wie . ich glaube , bald erfüllt
werden ! " Das Kind machte sich in diesem Augenblick von den Knien
des Greises los , rannte auf die Wärterin zu, die sich in der Ferne
wieder zeigte und verschwand bald daraus mit ihr .

Wenige Tage spater wurde Talbot verhaftet und Vidocq vor -
geführt , der ihm wortwörtlich alles wiedersagte , was er mit seinem
Freund im Park gesprochen hatte . Talbot leugnete . Da ließ der
Ehef der Geheimpolizei seinen Freund hereinführen , bei dessen Anblick
der Bcrhastete den oenneinttichen Verräter mit Verwünschungen
überschüttet «, bis Vidocq ihn aufklärte , jener Hab « ihn nicht verraten ,
sondern sei als sein Mitschuldiger ebenfalls festgenommen . Talbot
ließ sich jedoch nicht beruhigen , es fei ja nicht möglich , jagte «r , daß
ihn ein anderer verraten habe , da ja kein Mensch in der Nähe ge -
wet ' en sei. Vidocq lächelte höhnisch : . JDos tut nichts ! Wissen Sie ,
daß selbst die Luft uns unbesonnene Reden zuträgt ? " — In einem
einsamen Schloß eingekerkert erfuhren beide Angeklagten erst nach
Iahren , daß das reizende Kind ihr Verräter gewesen sei . 1

Chinesische Studenten im Auslande . Nach neueren statiftitchen
Angaben wurde die Zahl der chinesischen Studenten in Deutschland
aus 300 geschätzt , in England studieren 450 chinesische Studenten , in
Frankreich 1500 . in Amerika 2000 und in Japan 2500 . Ein großer
Teil der Studierenden widmet sich in der Hauptsache den Volks -
nnd Staatswissenschaften , was daraus schließen läßt , daß die
Studierenden sich später den Regierungsdiensten zu widmen ge -
denken . Ein Teil der Studenten , die vorwiegend aus den Malaien -
ftaaten kommen , beschäftigt sich mit Rechtswissenschaften . Die Zahl
bor im Ausland « studierenden chinesischen Studentinnen wird auf
125 geschätzt , von denen etwa 80 di « Unterstützung der Regierung
genießen .

vte Schwertrast ans der Sonne ist etwa « mal größer »ls mi
Uta Sri *
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Schwarhkopff legt nicht still !
Die Beiriebe werden durchgehalten .

Die Arbeiter med Angestellten der Schwartzkopfs - Werke in der

Zcheringstraße und in Wildau haben in den letzten Wochen unter

schwerstem Druck wegen ihrer Zukunft gestaridem Waren doch die

nach dem Millionenoerlust des letzten Geschäftsjahres a u s t a u ch e n-
den Gerüchte über eine etwaige Stillegung der Be -

triebe und Liquidation des gesamten Unternehmens bis in die

letzte Wertstätte und das tleinste Büro gedrungen .

Der Verlauf der gestrigen Generalversammlung bei

Schwartzkopss gibt wenigstens den jetzt noch Beschäftigten die Sicher -

beit , fast vollzählig den Winter über beschäftigt zu werden . Es war

vorauszusehen , daß von verschiedenen Aktionären die Forderung

auf Liquidation des gesamten Unternehmens gestellt wurde . Die

betreffenden Aktionäre begründeten ihre Forderungen damit , daß die

Schwartzkopff - Werke ihre hochwertige Substanz , die diml ? den Ver -

iusl im letzten Jahr bereits angegriffen fei , bei weiterem Verlauf
der Lokomotivkrise soweit verlieren würden , daß schließlich nicht mehr
viel übrig bliebe . Die Verwaltung trat diesem übertriebenen

Pessimismus mit bemerkenswerter Energie entgegen .

Der leitende Direktor des Unternehmens , Dr . von Klempercr ,
wies darauf hin , daß Schwarhkopss im letzten Jahr zum erste «
Male seit dem bojährigen Bestehen der Akliengesellschafl einen

Verlust ausgewiesen habe , und daß die Dinge bei Schwarh .
kopff nicht besser und nicht schlechter ständen als im gesamten deutschen
Maschinenbau . Er fügte hinzu , daß die Schwartzkopfs - Bilanz dar¬

über hinaus aber sich durch ihre starken Reserven noch sehr

vorteilhaft von den meisten anderen deutschen Masch ! nenbouunter -

nehmungen abhebe .

Zu dem brennendsten Problem bei Schwartzkopff , dem L o k o-
m o t i v b a u , führte der Vorsitzende aus , daß der Abschluß des

Reichsbahnoertrages unmsttelbar bevorstände . Dieser Vertrag sichere
wenigstens ein Minimum an Beschäftigung zu auskömmlichen
Preisen . Von wesentlicher Bedeutung sei ferner , daß dieser drei -

jährige Lieferungsvertrag der Lokomotivindustrie mit der Reichs -
bahn die Vorbedingungen für ein Exportkartell ge¬
schaffen habe , das seinerseits wieder die Bahn für einen i n t e r -
nationalen Lokomotivverband freimache . So ungünstig
also auch die jetzige allgemein « Lage wäre , seien doch Anzeichen dafür
vorhanden , daß endlich der zerrüttende Konkurrenz -
kämpf auf dem Weltmarkte in geregelte Bahnen geleitet würde .
Wenn auch mit weiteren Verlusten bei Schwartzkopff im

laufenden Geschäftsjahr gerechnet werden müßte , . so ständen diese
doch in keinem Vergleich mit den Verlusten , die durch eine

Liquidation des Unternehmens zwangsläufig entstehen würden .
Die Verwaltung von Schwartzkopff , die auch die Notwendigkeit

betont , ihren alten Arbeiter - und Angestelltenstamm in den schlechten
Jahren durchzuhalten , zeigt für die gegei wärtige Lage mehr
Verständnis als die Aktionäre , denen der scharfe Kurssturz der

Schwartzkopss - Aktien auf die Nerven gefallen ist . Selbst vom Stand -

punkt eines Aktionärs aber , der noch gewinnlosen Jahren aus seine
Dividende pocht , sind die Forderungen auf Liquidation als glatter
Unfug zu bezeichnen . Schartzkopff ist eines der modernsten Lolo -

motivwerke der Well und das zweit stärkste Unternehmen
seiner Art in Deutschland . Aber auch neben diesem wichtigsten
Betrieb stellen die übrigen Fabrikationsabteilungen , darunter be-

sonders der seil Jahrzehnten betriebene S c tz ma s ch in en b a u
und der seit vier Jahren neu in Angriff genommene Druck »

Maschinenbau , der ganz neue technisch « Verfahren ermöglicht ,
sehr wertvolle Aktivposten dar . Natürlich sind auch diese Betriebe

von der Krise im Druckereigewerbe schwer betroffen .

Nach unseren Informationen wird in nächster Zeit ein « neue

Lokomotivserie von zehn Maschinen für Bulgarien in Angriff

genommen . Ueber einige andere größere ausländische Projekte

schweben zur Zeit noch Verhandlungen . Kommen dies « zu einem

positiven Abschluß , so kann im neuen Jahr sogar mit Neueinstellun »

gen gerechnet werden .

an das Stammhaus abgeführt haben . Jetzt begnügt man sich
mit der kurzen Feststellung , daß die tatsächliche Rentabilität „ wohl
nicht ganz vollkommen " zum Ausdruck kommt .

Dieses merkwürdig « Gegenspiel von Forschung und

Wirtschast gefällt uns wenig . Wir begrüßen die chan -

delsforschung und respektieren den im allgemeinen großen Publi -
zitätswillen der Warenhäuser . Aber wenn sachliche Einwünoe gegen
zahlenmäßige Feststellungen zu erheben sind , so haben die Jnter -
essenten die Möglichkeit , diese in der O e f f c n t l i ch k e i t darzu -
legen , und eine Forschungestelle sollte dann ihrerseits , wenn sie schon
einmal gesprochen hatte , wieder össentlich dazu Stellung nehmen .
Die hier zur Anwendung gekommene Methode kann weder der

Forschung noch der Wirtschoft nützen , was wir feststellen möchten .

Gewinne im Einheitspreisgeschäst .
N edrigste Gehälier - höchste Personalleistungen . — Ein Korfchungsintermezzo .

Die Forschungsstelle für den chandel hat kürzlich der Presse

eine wissenschaftlich « Arbell über die Einheitspreisgeschäfte in

Deutschland und Amerika zugeleitet , mit interessanten Angaben über

die Entwicklung der Betriebswirtschaft und der hohen Rentabilität

dieser neuen Unternehmungsform .

Die Umsätze der vier größten deutschen Konzerne

Ehape A. - G. ( Leonhard Tietz ) , Epa A. - G. ( Karstadt ) , Woolworth

und Wohlwert habe » sich von 36 Millionen Mark 1927 auf etwa

230 Millionen Mark 1S30 gesteigert . Es wird festgestellt , daß die

Einheitspreisgeschäfte mit relativ geringen Kosten arbeiten ,

da die Personalleistungen m diesen Geschäften — niedrigste Ent¬

lohnung von 100 M. je Verkaufskraft bei Derkaufsleiftungen bis

zu 3000 M. je beschäftigte Person — sehr hoch sind , ferner fast

kein « Reklamskosten aufgewandt werden , die Kosten der Lager -

Haltung infolge des acht - bis zwölfmaligen Warenumschlags gering

sind , daß geringe Umsatzschwankungen bestehen usw . Die Forschungs -

stelle stellte weiter fest , daß die Ausschläge auf den Einkaufs -

preis bei den Cinheitspreismiternehmungen nur ausnahmsweise ge -

ringer ist als bei den Fachgeschäften . Bei einem deutschen EinHefts -

preisunternehmen wurde im Gesamtdurchschnitt aller Abteilungen

ein Handelsaufschlag von 56 P r oz . des Einkaufs -

wertes ermittelt . Die Forschungsstelle kam zu dem Ergebnis ,

daß im deutschen Einheftspressgeschäft „ «ine stattliche Gewinnspanne

verbleibt " : der Reingewinn wurde mit etwa 11 Proz .

vom Umsatz angegeben .

Diese Feststellungen scheinen nun den bekeiligten
Znleresseukreisen nicht gefallen zu haben .

Wenig « Stunden nach Uebermittlung der Arbeit an die Presse

erging bereits eine „ berichtigende " Erklärung der For -

fchungsstelle für den Handel an die Presse . In dieser Erklärung

wurde festgestellt , daß nach Abzug verschiedener Verrechnungen

zwischen Mutter - und Tochtergesellschaften , der Steuern und Ab -

schreibungen , der bilanzmäßige Reingewinn nur 15 Proz .
des Umsatzes betragen hat . Das ist keine sehr erschütternde Fest -

stellung und Berichtigung , denn die Forschungsstelle für den Handel

hatte in ihrer Arbeit ausdrücklich gesagt :

Die ausgewiesenen Reingewinne vom Umsatz „ bringen die

tatsächliche Rentabilität der deutschen Aktiengesellschaften nur un -
vollkommen zum Ausdruck ; man darf wohl vermuten . Saß nicht

nur die starte Expansion beider Firmen ( Ehape und Epa ) aus -
schließlich aus ihrem Reingewinn finanziert
worden ist , sondern daß sie darüber hinaus ihren Mutter -

geiellschaften noch namhafte Beträge zugeführt
haben " .

Immerhin : Eine Korrektur der genannten Handelsaufschläge
und der sonstigen Feststellungen des Forschungsinstituts wird in der

berichtigenden Erklärung nicht gegeben .

Merkwürdige Frisuren .

Die Forschungsstelle für den Handel hat sich jedoch nicht mit
der wiedergegebenen Presseberichtigung be -

g n ü gt , sondern hat für die breitere Oesfenllichkeft , die Abonnenten

ihrer Mitteilungen usw . , eine oeränderte Fassung ihres
Berichts vorgelegt . Di « wichtigsten Ergebnssse des Berichts
werden auch jetzt nicht geändert : sie werden aber in „ gefälligere
Form " gebracht .

Es wird festgestellt , daß der Reingewinn bei einem Einheits -

preisunternehmen 11 Proz . vom Umsatz , bei « inem anderen 8 Proz .
vom Umsatz beträgt und daß die bilanzmäßig ausgewiesenen Rein -

gewinne der Zwei anderen Konzerne wesentlich niedriger sind . Auch

bezüglich der Handelsspanne wird die zahlenmäßige Wahrheit nicht

beseitigt , aber an Stelle eines Bruttoaufschlages von

56 Proz . auf den Einkaufswert wird jetzt ein Aufschlag von

35 Proz . vom Verkaufspreis genannt , was aenau das gleiche
bedeutet . Die zahlenmäßigen Zlngaben über die niedrige Entlohnung
und die hohe Verkaufsleistung sind in dem neuen Bericht un -

verändert .

Der Kommentar zu den Zahlenangaben ist aber wieder voll

j v o n „ S t i l w a n d l u n g e n" . Es ist nicht mehr von „ hohen "
l Gewinnen , sondern nur noch von „beachtlichen " Gewinnen , nicht

mehr von der „ ungewöhnlich hohen " Rente , sondern der „beacht¬

lichen Rente " die Rede . Die Abschnitte „ Hohe Personalleistung " und

„ Hohe Rentabilität " trafen nunmehr in der veränderten Fassung
nur noch die Ueberschriften „ Personalleistung " und „Rentabilität " .

Roch vor wenigen Tagen wurde mit ausführlicher Begründung

dargelegt , daß die Gewinne der Einheitspreis - Aktiengesellfchaften in

den Bilanzen „ nur unvollkommen " zum Ausdruck kommen , daß
diese Unternehmungen chre starke Expansion größtenteils aus Ga -
Winnen bestritten haben und darüber hinaus noch namhafte Beträge

Ehemie - Magnciien machen Politik . .
YarlamentKikonftai um die Farbeneinfußr in England .

Die Labourrsgierung in England , die in dem Kampf gegen
prohibitive Zolle besonders aktiv ist , hatte , wie wir bereits berichteten .
im englischen Unterhaus nach längeren parlamentarischen Kämpien
das berüchtigte Farbengesetz zu Fall gebracht . Dieses
Gesetz sah vor , daß die Einsuhr von Farben undFarb st offen ,
die in England selbst hergestellt wurden , und deren Preise die aus -

ländischen Fabrikate nur bis zu einer gewissen Höhe überstiegen ,
nichtzur Einfuhr nach Großbritannien zugelassen waren . Von

> diesem Gesetz war Deutschland als größter Chemieexporteur
der Well besonders hart getroffen .

Da das englische Farbengesetz einem glatten Einfuhr¬
verbot verzweifelt ähnlich sah , war das Vorgehen der britischen
Labourregierunz im Interesse einer Befreiung des Welthandels von

feinen prohibitiven Fesseln besonders zu begrüßen Um so größer
ist nicht nur in englischen Freihandelskreisen , sondern auch im
Auslande die Enttäuschung , daß die Lords im englischen
Oberhaus die Aktion der Labourrexierung sabotiert haben . Da
die Regierung nur die Wahl zwischen Neuwahlen oder der An -

nähme des Oberhausbeschlusses hat , muh sie wohl oder übel die Ent -

scheidung des Oberhauses annehmen .

Die Erregung bei den Labourabgeordneten und den Libe -
ralen im Unterhaus ist außerordentlich groß . Sehr bezeichnend
für die Hintergründe , die die Entscheidung der Lords

Oberhaus beeinflußt haben , ist die Rede eines Labourabgecrdneten ,
daß sichdieDirektorendesJmperialChemicalTrust ,
die als Abgeordnete in beiden Parlomentshäusern saßen , ganz offen
damit brüsteten . daß dieses Milliardenunternehmen dem britischen
Parlament seinen Willen aufzwinge . Eine Parallele

zwischen wirtschaftspolitischen Vorgängen im deutschen Reichs -
tag . die gleichfalls durch brutal « Jntercssenpolitik hervorgerufen
wurden , liegt bei diesem englischen Parlamentsskandal
außerordentlich nahe .

( Sondefverirag gegen JoUerhöhung
Zwischen Dänemark , Holland , SchweScn , Norwegen und

Belgien .

Ein « Konferenz für Z o l l w a f f e n st i l l st a n d . an der Däne -

mark , die Niederlande , Schweden . Belgien und Norwegen teil -

nahmen , tagte in Oslo im Ministerium des Auswärtigen um den

norwegischen Antrag zu prüfen , nach dem diese Länder sich

verpflichten sollten , die Zollsätze nicht zu erhöhen , ohne

sich gegenseitig zeitig genug zu verständigen . Die Sitzung wurde

vom norwegischen Ministerpräsidenten Mowinckel eröffnet , der in

seiner Begrüßungsrede sagte , der hier zustande kommende Vertrag

scheine zwar eine geringe Tragwelle zu haben , er werde aber viel -

leicht in der Zukunft bedeutend erweitert werden .

OieAbfindung der�eschsbankakiw�a e .

Im Anschluß an die durch den Poung - Plan bedingte Neurege -

lung haben sich die Aktionäre der R e i ch s b a n k zu einer

Verringerung ihrer Gewinnbeteiligung zugunsten des Re . chs bereit

gefunden . Dafür sollten sie ein Tezugsrccht in der Weise echalien ,

daß die Reichsbank auf je v' er ReichsbankanteUe über 100 M. einen

Reichsbankantell über 100 M. und eine Aktie der Deutschen Gold -

diskontbank über 10 Sterlingpfund , beide mit Eewinnberechtigung
für die Zeit vom 1. Januar 1930 ab , gratis gewährt . Dabei gmg
die Reichsbank davon aus , daß die Deutsche Golüdiskontbank eine

Dividende von 5 bis 6 Proz . verteilen wird . Mit einer solchen Divi -

dende ist fürs erste nicht zu rechnen , weil , wie die Reichsbank er¬

klärt , die Golddiskontbank sich in ihrer Politik und namentlich in

ihrer Zinspolitik nicht von Rücksichten aus die Dividende , sondern

mehr von Rücksichten auf einen vermehrten Export entscheidend be -

einflussen lassen darf . Die Reichsbankleitung wird nun ihren
Aktionären nach Wahl an Stelle der Golddiskontbankakti « unter Zu -

grundelegung eines Kurses von 110 Proz . «ine Bcirvergülung in

Höhe von 221,10 M. für je 10 Sterlingpfund gewähren , durch die

zugleich die Dividende für das Geschäftsjahr 1930 abgegolten wird .

In riesiger Auswahl trotz unserer bekannt

billigen Preise mit einem Rabatt von

15 %

TEPPICHE
Boucl4 - Tepp .
reiires Haargarn ,
moderne Muster ,
Gfö6 « 200X300

PrimaVelvet
•rpr . Gobragch *.

aual . ,P»r»«ru.nio.• rn , Gr. 200X300

Mach . Smyrna
roineWolU . mod. u.

stäämo

Boudä Brücken
4 % dT OO reins « Haor0arn , neu - '

C r. hm. - este Muster , Strapaz . - V , mmm
Qual. , Gr. co. 90X180 C?

Woilpl . - Brück .
MI SQOO ">!» franse , Pe rser - «0 00
54� s » � - 12 -

6322

90X180

Tomay - Velour
Brücken , ia Marken - ,
fabrikat , Größe
90X100

NOCH NIE SO BILLIG
ZAHLUNGSERLEICHTERUNG

Monatsraten , streng diskret
OMNI PHB1SIRHDNUN0

L/RUFER . STOFFE
fÄ1 « : tawfer

• ' «»equard - Bous } « * . i L" ,

Prima Haar - Toum » . er

e,c
Meter

- r%-t *

GARDINEN DEK . - STOFFE
Faltenstore
moderne Grundstoffe mit Einsätzen
und Kunstseidenfranse per Meter

Faltenstore
Gittertüll mit handgeorbeitet . Pilet -
Eiiuatz . u. Kunstseidenfrome p. M.

Bettdecken
über 2 Betten , moderne Zelebnung ,
>ehr gute Qual . , mit hondg . Motiven

Kunstseide , KOnstlordrudw
In allen Farbe
ca. 130 cm breit

Indanthren
per Meter

Jacquard - Neppenrips M 50
neueste Muster in vielen Farben ,
Indanthren , ca. 130 cm br. p. Meter

Jacquard - Neppenrlps m. 38
schw. Kunsts . - Quoi. . indanthr . i. all .
Farben co. 130 cm breit per Meter
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Bemerkungen über die LtGA . - Krise .
Professor Bonn vor den Berliner Kaufleuten .

Zu dem Thema „ Die amerikanische Wirtschafts¬

krise " steuerte Professor M. I . Bonn in seinem Vortrag
vor dem Verein Vcrliner Kaufleute und Industrieller einige inter -

essante Bemerkungen bei . Auch die amerikanische Krise sei das

„ legitime Kind " der voraufgegangenen guten Konjunktur ; beides

seien im Wirtschaftsablauf des Kapitalismus zwangsläufige Er -

scheinungen . Nachdem der Krieg die Vereinigten Staaten aus einem

Schuldner - zu einem Gläubigcrland gemacht habe , und dazu euro -

päischcsKapital aus Angst vor der Entwertung in Milliarden -

betrögen nach Llmerika geflohen fei , hätte diese starke Kapitalver -

sorgung und die darauf beruhende 5kreditmiswcituiig die jahrelange

„ Prosperität " ermöglicht . Dazu sei allerdings , sehr iin Gegen -
satz zu europäischen und besoirders deutschen Untenichmern , die ver -

»ünftige Rückficht auf den Konsumenten gekommen , die
mit Hilfe von Preisherabsetzungen und Koirsumfinanzierung ( Zlb -
zahlungssystem ) eine starke Ausdehnung des Verbrauchs
herbeiführte ( Ford ! ) .

Eine andere Folge des Kapitalüberflusses sei die Entwicklung
der toll st en Spekulation gewesen , die je erlebt wurde , die

aber auch zunächst zur Ausdehnung des Konsums ( und der Pro -
duktionsanlagen ! ) beitrug . Als das phantastische Spekulationsge -
bände im Herbst 1929 zusammenbrach , seien auch die Schatten -

feiten , die schon in der Zeit der „ prosperity " da waren — die

Agrarkrise und der schrumpsende Weltmarkt — , in

ganzer Schärfe in Erscheinung getreten .

Jetzt zeige sich drüben eine ähnliche lleberproduktion wie
bei uns , eine gewaltige Arbeitslosigkeit , über die keine

Zahlenangaben möglich seien . Zum ersten Male tauche auch drüben
die Frage der Arbeitslosenversicherung aus , da die

Wohltätigkeit solchem Massenelend gegenüber machtlos sei . Aller -

dings habe Amerika uns gegenüber den Vorteil , daß die Möglich¬
keit öffentlicher Aufträge noch sehr groß sei . Wenn auch
von einer sozialistischen Bewegung im europäischen Sinne nicht
gesprochen werden könne , so müsse man doch bedenken , daß in
Amerika der Weg vom Gedanken zur Tat außerordentlich
kurz sei .

Eine Erklärung der Krise aus der G o l d k n a p p h e i t lehnte
Prof . Bonn strikt ab . Dies « manchen Kreisen sehr will -
kommen e Erklärung dürfe keinesfalls aus dem Gutachten des

Völkerbundsousschusses abgeleitet werden ; als Mitglied
dieses Ausschusses könne er das „offiziell " sagen . Es bleibt dabei :

Kapitalismus ohne Krisen ist unmöglich .

Guter Beschäftigungsgrad bei der hanomag . Wie die Ver -
waitung der H a n n o o er s ch e n Maschinenbau A. - E. ( Hano¬
mag ) mitteiilt , ist der gegenwärtige Auftragsbestand b e f r i e d i -

qend . So ist « s der Gesellschaft s - tatgen . Hr « « m

Automobilabsatz von Monat zu Monat zu stc�com . Auch

das Jnteress « für den neuen D i e f el - S chl e p p er ist nach den

zahlreichen Anfragen inländischer und ausländischer Kunden sehr

rege . Infolge größerer Aufträg « ist der Dampfkesselbau
bis in den Sommer nächsten Jahres hinein gut beschäftigt . Im
Lotomotivbau werden in oller Kürze die Aufträge der

Reichsbahn erwartet . Insgesamt läßt sich schon letzt sagen , daß der

Umsatz 1930 sich auf der Höhe des vorhergehenden Jahres halten
wird , jedoch ist mit einer Wiederaufnahme der Dividende nzahtung
noch nicht zu rechnen .

Roch keine Besserung im Bergbau . Die Loge im deutschen

Bergbau hat sich im November eher noch verschärft . Die

Förderung ging von 8,9 auf 7,9 Millionen Tonnen zurück . Die

Belegschaft an der Ruhr ist um weitere 9809 Arbeiter obgebaiu
worden . Seit dem November vorigen Jahres sind fast 90 009

Bergarbeiter im Ruhrbezir ? entlassen worden . Die

Haldenbestände haben sich gegenüber dem Oktober von 10,7
auf 11,2 Millionen Tonnen weiter erhöht .

Ablösung für Papiermarkobligationen . Die Preußische
Zentralbodenkredit - und Pfandbriefbank A. - G.
nimmt eine Gesamtausschüttung von 12 Proz . für den Nominalwert
der Kommunalobligationen alter Währung der vormaligen P r e u -

ßischen Pfandbriesbank vor . Die ' Ausschü . wng erfolgt für
10 Proz . des Goldwertes der alten Stücke in neuen Sprozentigen
K o ld ko m mu nnl ob Ii ga tionen . Di « restlichen 2 Proz . werden in bar
ausgezahlt .

� yr-M-"y yill I �

(

� x»,. �..»y >�»�«y �

Theater , Lichtspiele usw .

Sonnab, , 10. 12.

Staats - Oper
Unter d. Linden

Ut . A. - V.
I91. 3 Uhr

Othello
Ende n. 22Vj Uhr

Sonnab . , 20. 12.

Stadt . Oper
Bisrnarckstr .

Turnus I
19V: Uhr

NeulDszeriening

DasRheingoid
Endeg . 22 Uhr

Staats - Oper
An Plan der Repoblik.

I9 ' Ä Uhr

Carmen

Oitfentl. Kartanvcrkaif

Ende 22»/ . Uhr

Staatl. Schausph .
(amGandameimatkil.

96. A - V
20 Uhr

Liehe auldem
Lande .

33 Minuten in
Griinehers

Ende n. 22' �ehr

Staati.lcliiller-Tlieater.üiarltlig .
20 Uhr

Die Journalisten
Ende gegen 23 Uhr

Täel. S u. 8' / , Uhr — B 5 Barb. 9258
Nachm. 50 Pt. bis 3 H. abends 1 —6 H

Oriffänal 3 FratelHnf
Digalarwn , Paul Kirklaud ttaw ,

Großer Andrang !
Benutzen Sie den Vorver¬

kauf für Weihnachten !

Tägl. 5 u. ais
Sonnt . 2, 5 u. Bis
Alex. E 4 8066

( . Vorstellung 5 0 Pf. bis 1 M.
it. und III. Vorst . 1 bis 2 M.

Carter , Novelio
Schaefers Künstler -e' . BVue usw.

Großer Andrang I

Benutzen Sie d. Vorverkauf
für Weihnachten !

CASINC - THEATEH » ' . uh .

_ Lothringer Strafte 37.

Nur noch bis 31 . Dezember

Der Keufdie Lebemann
und da » grob « Festprogramm

Am I. Januar zum ersten Male ;

Biederleute

Gutschein 1 —4 Pers . Fauieuil 1,25 M. .
Sessel 1,75 M- — Sonstige Preise

Parkett 75 Pf. , Rang 60 PI.

Piscator - Piihne

( Wallncr » Theater )
Alex . 4592- 93.

8Vt Täglich 8V1

Moud von links
Preise 0. 50- 6. 00 M.

Lustspiomaus

Kurt GOtZ
Täglich
8' fl Uhr:

sowie an beiden
Weihnachlsfeier -

tagen
Vom Lieben

und Lachen

M
Th. i . Adminilseslstt

WU Uhr :
Ulzle Vorstcltungen

[sardasförsfin
Morgen Sonnlag

nidini. 0. abends
Heute 392 Uhr

Letzte Vorst .
Frau Hon «

Komiscne Oper
S' M Uhr :

Bis 20. Dezember

Flamme
Schauspiel

von Hans Müller

Winter
» Garten >

eilaubt. |8 15 ilbr. Ztntr. 2819. Raudieii eilaubt.

Alax Hyde und saina 12 Mu¬
sical - ladlas . 4 Karrays .
Catalini . Willi Schdffars .

Fischar - Köppa usw .

£ egt untere f in -

IriUsltnrlrn auf d .

WelltnachlsUsdi !
9 >er Vorverkauf

i »l ab 10 Uhr vorm .
Immer geöffnet .

tabeml und Sonntag je 2 VorsHungen
4 und 8 " Uhr . 4 Uhr kleine Pr.

VolKsbtthne
Theater an BOIowplatz.

8 Uhr

Defraudanten
mit

Max Pailenherp
. : KarlHeinzMartin

Staatl . Sdiiller -Di.

8 Uhr
Die

Journalisten .

ThBateram
sthiitDauardamni

8 Uhr

Die Quadratur

des Kreises

metropoi - iheater
Täglich 89« Uhr

schon ist die
weit

Operette von Lehär

Ridiari! Tauber, Giltallpar,
Sdiatzendorf.

Weibnachten 4 Vor¬
stellungen

Weihnachten auch
nachtn 4 Uhr

halbe Preise ,

Kleines Theat .
Täglich 8' / « Uhr :

Der Iflustergatte
Schwank in 3 Akten
An beid . Feiertagen

4 Uhr

Meine Sdivester
und Ich

Dentsehes
Kflustier - Theai .
Barbar. 3937. 8>.« Bhr

Zum goldenen
Anker

mit Kam« Dorsdi

Mitt. St. Stg. 4 Ohr

Emil u die DetBktive
von M 0- 50 an

Renaissance

Theater
Steinplatz 6780.

8 Uhr
Deutsdu Uraufführung!

mua die Kuh
milch geben ?
KtmdditvonW.S. Inigham
Regie: FerstetUrrinage

Dentsdies TDeatet
8 Uhr

Units zun 50. Halt;

Elisabeth

von Enoland
von Fem Bruckner
Hegie: HeinzHilgert

Kammerspieie
S' ,b Uhi

Der Diener
zweier Herren
von Carlo Goldoni

Regie: Max Reinlurdt

Die Komödie
Tb Uhr

Deutsdie üraufführang

Die Fee
ton Franx Molnar

Regie: Stefan Hodi.
Hübnenbilder; End Sdiötte.

Saroowsky- BBliDeB
Theater In

der Slresemaonsir .
SV« Uhr

wie es euch

gefeilt
mit: Eliaabetb Bergner,

Komödianhau »
SV« Uhr

X

Reichshallen - Theater

lllabendlidi [ Tj Sonntag und »n beiden Feier¬

tagen nadun. FT - n | )hr

Das groBe Weihnadits- Programmder

stetiiner sanger
Nachm . halbe Preise ,

volles Programm !

Dönhoff - Brettl ;
Dasgr. Dczember-Progr. mitCarlBraun! RapelloHansSiiins

1 Sonntag , den 2t . oszemner . s

letzte Vorstellung
der großen Kinder - Revue

mit Guifl Stark - Gsfctlenbauer , dem Ensemble
und allen Tänzern , Sängern . Girls und Boys des

. Kroßen Sdiaiisptemauscs *
An allen sonstigen Sonntag - NachmOfogen :

IM WEISSEN ROSSL
zu ermäßigten Preisen

ii

ZKn
UfetkieH

Singspiel In vielen Bildere .
C» m. Spiro , Hanse a , Llrshe , Wallbarg ,
Arno , Janbnlm , Paul Hörblger , Lenz ,
Sehaeflen , Wlnhelstrrn . Rolls , » esnl , '

Stark - astet tenbaaer ,
Original Tiroler WatsrhenlAnser ,

Original Tiroler Jodlerinnen - Qntnieit , ]
Musik - Trio ans Sehllerseec

I Ja *« . Band j airls n. Boys I Grosse CbOre .

I »er Zelt entsprechend sind , trotz des
| riesigen Andranges , d ) C 0 _ er -

* 3 / 0 massigt .[ die Hassenprelse am

Regie • (€ß&\ eJ?lZ

Konto

m

« WGk

Rose - Töeater
Br. FranKstrtBrStr . iä ?
Tel . Alex 3422 u. 3494

4. tä Uhn
Basteihans und

Quasseigpete
7 Uhr und 10. 15 Uht

Der Diener
zwelerHerren

Die schöne
Galathee

Erster Klasse

Theater d. IM
Täglich tVi

sowie an beidm Wiib-
naditsfiivtigeo

SensatioDcller
Operchenerfolg !

Viktoria
undihrHusar

Neues Theater
- ■ am Zoo —

SniBalinb. 2«s. Slpl . 6554

Sonntag, 21. Dezember
Uhr

Premlare

Guido mielscher
Das Cftentiiche

Aergernis

Sonntag nachm. 3 Uhr
Knedrt thmriredits Fahrt

ins Märtbtnland.

Erich Wild * Hap « Rose Edgar Kanisch

ROSE - THEATER
« roPe Froakfnrtcr StraOe taa

«illsttkMKSS Ales * 3422 UM 3484
Täglich 0», Sgnnabendj 1 qnd 10 " Uhr ,

Sonntags a», 5 * und • yhr
Der Drei - Elnakter - Abend

„ Der Diener zweier Herren ' *
„ Die schöne Galathee "
und „ Erster Klasse "

lllttwoeb B Uhr snd Sonnsheod 4 » Dkr

„Bastelhans und Quasselgrete "
Wcihnacbtamirchen tob Vleky Baum

Programm für 1. und 2. Feiertag :
3 ükr : Zum letzten Male

„ Familie Momeemana « *
5 « Uhr : Zum letzten Male „ Kakall "
9 Uhr : » Die llollarprlaseeela "

Der VorverKauf ist eröffnet
3. Feiertag :

4 * ü. ; MBaetelbans a. Qaaeeelarretc *
7 n. 10 » ühr : *»Dle Dollarpriaaeeeln ' 1

leHing-Ilieatef
Täglich 8' /i Uh >

Der gnBelnstspitltrfolg
Max Adalbert

in
Der Hann , der

sdiweldt

Weihnatntspuraiirf
Mamsell Niloußie
Tillmwn, Ualbirt , Jöken

Theater am
SAiffbaoerdaram
Norden 5813 u, 0281

8 Uhr
Die Quadratur

des Kreises
Komödie v. Katajew
mit: Kbider. Linja, Rah-

mann, Lnna, Lingen,
Preise von 1 —12 M,

UeuUllllbr abds.

Oper-Studio-Suffiihr' jng
Die

euiesamtcr
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägl . SVtU- . auch
Sonntag und 3.

Feiertag 3 '.'s Uhr

Weihnadits-
glodten

i Ker Berlin
EroBes

WdhniOili
leüsple )

Tiittl. lt -2, Mendk. ab 6

« Siioo
Quiltungs - Jibiit -
u . SeklamemarkEii
gegen Nachahmung

gesetzl . geseh .
tertlgt seit 45 lehr

als Speele liiit

Conrad Nfliler
Leipzig - Schkeuditz

[ 1 KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wort 12 PI . t
Das lettgedrucktc Wort 25 Pf. ( zu¬
lässig zwei fettgedruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wart (fett )
15 PL, jedes weitere Wort lOPI . Wort «
über IS Buchstaben zählen doppelt .

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen |
DisPi - Uhr nachmittags In der Haupn
expedition des Vorwärts , Berlin SW,
LlndenstraOeJ , abgegeben werden .
Dieselbe ist von morgens 8! - Uhr bis
nehm . SUlir ununterbrochen geöffne : |

i/emame | [
Tapeten .

äziUat . Jtalonie -
ftiqjie 9. _ _

*

Teppich «
Total .

flussttlaal
Brücken , Sorloaen ,
Läuter , Diwan »
decken, Gardinen ,
tveaen vollständiaer

Geschäftsaukaade .
Preise rücksichtslos
herabnesrht . Aber -
dach. ffriedrich -
stralie ZKZ. I, Eckes
Bei, renstrafte . _ _ *

500 Steppdecken .
Pcimaboppelfcitiqec
Satin . Schnitiaröfte
iM/ao , u. öo M.
an. Karst u. Co ,
Andreasstrafte 42.

llisvsi

Patenimatragen
„Primislima " , Me-
talldetten . Aukleae -
matrallen . E daist -
ionnurs . Walter ,

Staroarderstrafte
adstiehn . JUiitEaöcn

ästöbeMtatnerliPB ,
ktastanienallee 56.
ZZuftbaum - Wasch¬
kommoden . enalische
Bettstellen . Nacht -
tische. Riesenaus -
wabl . Plüschsofas .
Spottpreise , ifah -
lunpserleichteruna .

Sic staunen !
Su ilassapreisen auf
Teilzabluna liesere
ich jekt Schlabim .
met , Soeifcsimincc ,
Herrenzimmer , Kü¬
chen. CEttuelmSbel !

Riesenauswabll
Mobel - Alpern .

I. «es » « » : Alle
ödtbnhaufetftt . 32
TI Geschäft : Rene
Schönbanserstr . 7.

Mit, ! »-
ÜlZskliMSNl «

« euin arteaaen «
! Kavaliergarderobe
von Millwnären
Aeriten . Anosolten , stieb «, !
- rabelbaft dilliae �r » eihhSn
Vretfe . amofebleifuj , B„ , J, , I

I TdllUnBiontel . PoIt - ; jj,,, , {omm,t Q8f
SVrtck». ®>n»- hst ,u mir ! ! I Und

tllW . . . g«af »g«. n- beim bellen flcticn »
. fipfen . . �
letje . Seleaen

, Sport -Ä

. . . . . .

beitskäus « in neuer
Garderobe . Weite »
ftee Ben lohnend .
apthrimmflrofte 56.
i Treppe . Rosen
t fielet «lab

_ _ _ _ _ _

J
Bo , Kasalleccn

wenig getraaene nnb
neue tladettanAüac ,

Lmokinganiiüae .
grackansüge . Panch -
aitjüae . Ulster . Pa¬
letots , jede gianr
paisend . Herren - und
DamenpeUe enorm
billig . Leihhaus
Fciedcichstrafte 2,
HalleichesDor Keine

Lomtzsrbwqre .
Sonntag geäffnet .

Wenig getragene
Winjcrpaielöts .

Binternlfter , Bur ,
schenulster . Trqck-
an. tüge . Smokingan -
züse . Sehroelanzüge .
Iackettnnzüge . für
iede stignr paksend .
Spezialität Bauch ,
anzllge . Spottbillig .
Halperu . Rose ».
thalerstroße 4. ein «
Treppe ,

das beslbevährta Heilbad . Ab
I Dktober | <utpauschaic , für
28 Tage SO Mark .

_

Zlllqcm . Ortskrankenkasse
Berlin - Weißcnsee .

Hiermit laden wie die Mitglieder des
Ausschusses zu der am

Montag , bem 29 . Ceecmb « « 1930 ,
abenba 7 Uhr

in unseren Geschäftsräumen , hier ,
Shatlottcnhurgec Straße 27/28 statt¬
findenden ordentlichen

Ansschust - Sitzung
ein. ~

Tagesordnung :
I. Bericht drs Vorstandes
2. Feftfet - ung des Boranschlages für

das Jahr ISZ1.
3. Wahl der Iahresrechnungsprüfer

(1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .
4. Saßungsändetunaen und Beratung

der neuen Kassensatzungen .
5. Bortrag des BrrtrauensarzteZ , Herrn

Dr. Phdtpslhal
S. Kassenangelegenhetten .
Berlin - Weißensee . den w. Dezember 1030.

Oer Borstunb .
M. Rrübmüllcr , Vorsitzender .

(1. Sehrage , Schrtltrüqrer .

WM - wV
ab Lager

WeütHecü . Stahl uietonbauien
jeder Art . Angeb . u Prpsp . kostenl .

6ei ) r . AdieiibadiG . m. h . H. . Weiilcnan steif
1Eisen - und Wellblechwerke — Postfach 389 .

Wenig getragen ,
teils auf Seide qe-
arbeitete , ersttiasstge
Iackettanzüge . ffrack-
auzllge , Smoliugan -
süge - Gehrodaniüge ,
Bauchan , üoe. Ulster
und Paletots , hoch-
elegante neue Gar -
derobe zu stau -
neiid billigen Brei -
sen. Eelegenbeits -
räuke in Herren »
und Damenpelzen .
Leibhaus Lowick! ,
Prinzenstrafie 105.
eine Treppe , steine

Lomdardware .
Sonntag _ geöffnet ,

Verleih
hocheleganter Gefell .
schasls - Anzllge . Leib-
Haus Lowick! , Prin -
,ci , strafte 105

Wenig getragene
Iackettanzüge . Pale¬
tots . lllflce . peachl .
opBe flammgatn «
auMtge , Smokingan -
jüge . Geiegenheits -
fünfe in neuen
Herrengorderohen ,

Brillanten , lehren ,
Goldwaren zu spo tt -
preisen . Leihhaus
Boientholer Tor ,
Linienftrafte 295/204,
Scke Rofenthaler -
strafte , steine Lom-
bardware�

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

«( htuna !
Arheiter . tauft Her-
ten - und Burschen
gardcraben nur hat
Misch. Lintenftraftc
m- <. CrmäRlgtc
Brciir .

schein, I Wird dann
grofte iTreube sein !
sich hohe meine
Preise bis su 50
Pra,ent berabge -
letzt! S» daft jeder
seiner Frau eine
isreudg bereiten
tan ». Einige Bei -
spiele : ?d> perkante . -

Ankleideschran ?
82, —, grofte 85. —,
180 Zentimeter
breite Ruftbaum -
Schränke 180, —,
Lchlgs , immer , echt
Eiche, 275, —, Schlaf -
Zimmer . polierte .
875, —. Speiiezim -
mer mit Tisch und
Siilhlen 510. - .
Speiseziptmer . eriro
schwer, nur 425, —.
Herrenzimmer . Bi-
bliolhek 2L0 Meier ,
komplett 845 —-
»nrichtetüchen . weiß
und lasiert . 72. —.
Bücherschränke 88, - ,
Standuhren . Ruhe »
betten . Rauchtische ,
»lubtische . Radio¬
tische, stluinnöbel
zu halben Preisen .
Spottbilliger Per ,
kauf in allen Ab-
teilungen . Möbel -
Schräger , Berlin -
Borden , stastanien ,
allee 45—40. Satte -
stelle stion�ltchplafe

Eidie - Schlaltimmer .
«rofter Ankleide¬
schrank , mit Ruft ?
bäum abgesetzt , kin-
nenspiegei . uallge -
arbeitet , komplett
nur 640 Rark , Mö¬
belhaus Osten . An-
droasftrafte 30. ge-
genstber Mnrklliälle ,

Gediegen « Möbel
zu anerkannt bil -
lige » Preisen tist >
den St « im Möbel -
Hans Qftrn . An-
drcasstrafte SO. gc-
gcnnber Markthalle .

JUHaläufe »!
«uigepagt !

GaldbirteSchlalzlm -
mir . 180 hreiii Aus »
poliert ! 705 . —,
Eiche. Ruftbaumab .
setzuna , 180 breit .
hochelegant , 495
Mark . Speisezim -
Merl All »- rugd !
ISO breit . itroni

stapkasts - l >. «uft .
Hm , Bindled er.
ftöhle 475, - , Mö-
helhoijö Aegnder -
firafte elf.

»leine Mfe » , .
Standuhren ,

Bitriues .
wegen Aufgabe der
Sohrifalion iietfrl -
heg , fpptihipig .

Liadsträm -
appatate ,

Parlophon - «äffet .
etbrankappotalc ,

Tischapparate .
ObeanpIaUcn , Sa -
tenzahtunei . Wochen
rate 3. —, ftoffet .
apparate 12, — auf¬
wärts . Tischappa¬
rate 8, — aufwärts
Werner , Adalbert ,
strafte S. *

Plana » — FILgel
Riefenlager . Bech-
stein . Blüthner .
Sleinwau . Schmech.
ten . Salanpianos
275, —. 300 . —. 425 . -
gebrauchte Abend
roth . Potsdamer�
strafte 74. _

Li »tyiaM0O ,
Überaus preiswert

Iianaiahrik Link.
runnenstraft » »5. »

Blaus
180. —, Teilzahlun «.
Pi,nphau , Alt -
Moabit Sste. �

Sebra nchte
Buuus 120� :
1 « �- : 175 . —:
250, - : »78 . - :
420, —: 480

DniBITlCDl

�ranzänich
für Anfänger und
�artgefchrittene ia-
wie Schülernach -
bilfefhmden . Grete
Holle . Diplomin -
daderin , Neukölln ,
Znnstrafte 5, II.

Sotellüche .
Praktischer Unter -
richt in Küche.
Backen . Garnieren .
Einmachen in drei
Monats . Kursen
Täglich pormiitags
od. adrnd ». Mon¬
tag und Donners -
tag itröbelhoipiii ,
Wi- helmstr . 10. *

Zech « licht
Privatfchule ,

Diplom , Ingenieur
Stoklmgcher , äried -
richktrafte 113,11«.
Mgschinenhau , Sick -
trottchnit . Galvano
technit . Ausbildung
3N technischen strich
ntrinntn . Autoiahr .
schule, _ _ ■

SchntlllSrdernde
Privat »irk «I . stur ».
schritt . Maschinen .
schreiben . Buchhal -

sowie arsfte - iiager V
« n neuen . Evitttlmarkt . Mickhelge Garantte .
Befichtigunq des
reichhaltigen Laaers
lohnend , itzaieiuah -
lung . Her er. Brun -
nenstrafte IdH eine
Trepp «. Kosenthaler
Platz . Sonntags sc-
ättnet .

urnschareien

Gsammophoo «
10, — «n. Scholl -
platten OM an. stu-
behörlellc , Bcpara
iure ». Platten um.
tausch billigst , stö-
penickerstrafte 183,.

»laviere
200 . - : 300 —t

350 . —; Bechstein -
piano 400, —: ge-
brauchte . Neue ai -
lerhilligst . Seilzah -
lung . Serer . P»iit .
,enstrafte neunzig .

Rieipianos . stgni «,
Bpchumerstrafte 2?. '

fsssi ' fieiisl ' 1
Gebrauchte

zahrrSoer 15, —,
20 . - 25. - . 80�—,
35- —. Machnow ,
Weinmeifteritr . 14,

Gebrauchte ,
Niesenauswahr ,

aUrrbiOiqft . fobrif «
neue Markenedber .
ägjnterpteife . Teil¬
zahlung . Scklawe ,

Weinmeisteriirafte
vier . *

iKauigesücue

Plat?n?bf?lle� ' Löt.
zinn , Blei , Queck,
filber . Silberschmelze

Goldfchmeleerei
Tbrlstianat . itöpe -

nickerstrafte 39.
Haltestelle Adalbert .
strafte . »

chenoSeu ,
die Wäsche nur wr

Sampfwäicherei
. Merkur " . Bertt »
0. 112. frankfurter
Allee 307. Andrea ?
2SI0. Preisliste oer -
langen . Freie Ab.
holung täglich durch
Automobile . Mit .
alled SPD , u. NB.

stöpenicker
DampfWiiicherri

�Charlotte " . Grü -
nauerüraft « 33»,

Telephon V 4. 0687,
wäscht ohne An
Wendung scharker
Mittel , trocknet im
fftclcn . Billigste

CMlsberethnuna .
Abholung _ täglich .

• CrcUabbcii .
Bäschereibetrieb

Erna Putzie . stöpe -
nick. Barristusstr . 24
Telephon ! T. 4
151«. liefert jade !-
IbT« Daus , u. Leib-
Wäsche, Schonende
Behandlung . im
itzreien aeirockuet .
kein Peetaulch ,
ZSäkche perstchert .
Beeua 28. Tagten -
Icibwälche 15. Hand .
tuchb . Oberhemd . 55.
Adholu», ' . Mit wach.
Tionnirsigg . Auto

Psuadwäsch - rci
Deutscher Useift.
Waldemarstr . 04a.
F8 . vberbgum 3740.
Naftwäsche , trocken
gewagen . hond -
trocken gelicscrt
0,18. getrocknet 0,23.
schranltertia ge¬
mangelt 0L2. Ober .
hemden 0,55. '

Waschen .
Plätten . Spannen .

«lordenwäscherei .
ffeldftrafte 10.

Viir siiekcn
zum baldmöglichsten Antritt einen
jn Lokalem , Kommunal -
pplitik , Theatar - und Musik -
kritil » «rfahrsnen

Schriftleiter
wir bis

Bei -
Bewerbungen Ytzten >
31. Dezembtzr d, Js . unter Bei¬
fügung von Lebgnslguf , Aufzeich¬
nung bisheriger Arbeiten und Oe-
haltsforderung an den TflfJllSOOden

Icr breMtomniiilan . Benosson Roben
»tri iis . Hurbtui - VUlUlaslHiig

Meisenuej j , zu richüfn .

Har�rÄ�rga - d
Uwgcgend .
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